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Die Novelle
zum Militär-Gtrafgeſetzbuch,

e. Zu dem dem Reichstage zugegangenen Ent
wurf eines Geſetzes wegen Anderung verſchiedener
Paragraphen des Militärſtrafgeſetzbuchs nahm Abg.
Dr. Müller -Meiningen in einer Unterredung mit
einem unſerer Mitarbeiker folgende Stellung ein:

„Es geſchehen doch noch Zeichen und Wunder!
Auch die Militärverwaltung ſcheint einzuſehen, daß
es ohne alle Konzeſſionen nach den ſchmerzlichen Er
eigniſſen des Jahres 1913 nicht abgeht. Es iſt
meiner Anſchauung nach ein taktiſch glücklicher Ge
danke, daß die preußiſche Militärverwaltung und die
verbündeten Regierungen ihre Abſicht, die in gut ein
geweihten Abgeordnetenkreiſen ja ſeit Wochen be
kannt war, hinſichtlich einer Reform des Militär
ſtrafgeſetzbuchs noch eher ausgeführt haben, als ein
äußerer Zwang von Seiten des Parlaments vorlag.
Man ſcheint doch allmählich auch in militäriſchen
Kreiſen zu ahnen, daß es auf die Dauer ein ſchweres
Stück Arbeit iſt, ohne, ja gegen die Sympathien des
Parlaments eine ſo große und wichtige Verwaltung

führen zu wollen. Es muß dabei begrüßt werden,
daß die Regierung den Grundgedanken der Reform
vom 30. Juni 1913, d. h. des Notgeſetzes anläßlich
des Erfurker Falles, nicht bloß beſtätigte und billigte,
ſondern die dort von der fortſchrittlichen Volks
partei verlangte Ausdehnung des Grundgedankens
einer Anderung der Minimalſtrafen akzeptierte und

es

mit neuesten Marktnotjerungen

Sonnabend den Februar 1071.

ren Tüchtigkeit abhängen, die ſich auf ein
gehende, nicht übereilte Ausbildung, Erziehung und
Schulung des Einzelnen gründet.

Gewiß iſt die Forderung hoher Etats ſchon deshalb
berechtigt, weil man in der Zeit von der Entlaſſung
der Reſerven bis zur Beendigung der Rekruten
ausbildung im Jntereſſe der Mobilmachung über
einen möglichſt ſtarken ausgebildeten Jahrgang ver
fügen muß. Unſere Heeresverwaltung hat daher in
der Wehrvorlage für alle Truppen Etatserhöhungen
gefordert und erhalten und zwar in beſonders hohem
Umfange für die Grenzkorps. Die Höhe der
Etats findet aber ihre natürliche Grenze darin, daß
die oglichket einer ſorgfälkigenAusbildungnicht verloren gehendarf.
Die Militärverwaltung iſt auf Grund der vorſtehen
den Erwägungen mit der Erhöhung unſerer Friedens
ſtärken auch bei den Grengtruppen nur ſo weit ge
gangen, wie es ſich, dem vorhandenen Ausbildungs
perſonal entſprechend, mit dem unbedingt zu er
reichenden Ausbildungsgrad verträgt.

Zu hohe Friedensſtäm m e haben eben
auch mancherlei Nachteile, auf die in Kürze
einmal hingewieſen ſei. Bei einer Truppe, deren
Friedensſtärke unſeren hohen Etat noch überſchritt,
könnte mit dem vorhandenen Perſonal, das ſich übri
gens nicht beliebig vermehren läßt, eine ſorgfältige
Ausbildung und Schulung des Einzelnen in allen
Dienſtzweigen, eine erzieheriſche Einwirkung der
Offiziere auf die Geſinnung und Führung nicht mehr

in dem Maße geford wie es für ei
a

uns ſeit Jahren verlangte Herabſetzung der Mini
ſtrafen bei den 88 96 und 97, d. h. bei Unternehmun
gen zur Nötigung gegenüber einem Vorgeſetzten und
bei kätlichen Angriffen, durch die Novelle eingeführt
werden ſoll. Auch die ſonſtigen Milderungen des
Entwurfs (bei Fahnenflucht, bei Gehorſamsverweige
rung vor verſammelter Mannſchaft, bei kleinen Dieb
ſtählen und Unterſchlagungen in Ausübung des
Dienſtes, ſowie die Möglichkeit, bei 8 107 und 8 110,
Rädelsführer und Anſtifter beim militäriſchen Auf
ruhr, auſ eine geringere Ehrenſtrafe zu erkennen) ver
dienen Anerkennung und Zuſtimmung.

Das Parlament wird gut tun, wenn es ohne weit
läufige Diskuſſionen die Novelle möglichſt raſch
einer Kommiſſion überweiſt. Dort wird weiſe Selbſt
beſchränkung die Sache wirkſam fördern. Jm ein
zelnen wird ja die Herabſetzung der Strafen vielleicht
anders geregelt werden können; vielleicht iſt auch die
eine oder andere Ausdehnung des Bereichs der Vor
lage möglich. Jm ganzen aber muß der taktiſche
Grundgedanke ſein, die Novelle möglichſt raſch und
ohne gefährliche Ausdehnung auf andere zweifelhafte
Materien der endgiltigen Beſchlußfaſſung zuzuführen.
Vielleicht überzeugt ſich die Militärverwaltung, daß
ſolche kleinen Geſchenke auch auf anderen Gebieten
dem Standpunkt der Regierung recht nützlich ſein
können. Solche kleinen Geſchenke erhalten nun ein
mal die Freundſchaft, auch zwiſchen Parlament und
Regierung. Alſo: vivant sequentes!“

Die rage du nombre.
Es iſt bezeichnend, daß ſich ſogar die Militär

verwalkung genötigt ſteht, gegen die Zahlenwut
in bezug auf die Erhöhung und Verſtärkung unſerer
Rüſtungen, von der unſere Alldeutſchen und
Wehrvereinler befallen ſind, Stellung zu nehmen.
Das Preſſereferat des Kriegsminiſteriums verſendet
folgende Ausführungen

Bei den in letzter Zeit ſo häufigen Vergleichen
zwiſchen den Stärkeverhältniſſen der deutſchen Armee
und denen unſerer weſtlichen und öſtlichen Nachbarn
werden vielfach beſonders die ſtärkeren Etats
der fremden Grengiruppen hervor
gehoben. Wenn auch an ſich dieſe größere Etats-
ſtärke ſtellenweiſe vorhanden iſt, ſo vergeſſen doch die

Anhänger der AUberlegenheit an Zahl meiſt
den Umſtand, daß der Gefechtswert und die Gefechts
kraft einer Truppe nicht lediglich von der Höhe ihres
Etats, ſondern in der Hauptſache von ihrer in ne

ſlüchti g. und ewährleiſtet iſt. Es ginge über die Kraft, auch des
küchtigſten und dienſterfahrenſten Kompagniechefs,
eine gange Reihe von Jahren 100 und mehr Rekruten
neben allen anderen Dienſtzweigen auch in dem ſo
wichtigen Schieß und Gefechtsdienſt ſo eingehend
auszubilden, daß ſie als kriegsfertig bezeichnet wer
den könnten. Wie ſoll ferner der Kompagniechef bei
einer Kompagnieſtärke von 200 Mann und darüber,
eine ergieheriſche Uberwachung und Einwirkung aus
üben, wie in der Lage ſein, jedem Einzelnen ſeineFür
ſorge und ſein Jntereſſe zuzuwenden Wie ſoll der
Eskadronchef die reiterliche Durchbildung von Mann
und Pferd bewerkſtelligen, wenn auch hier die
Friedensſtärke noch weſentlich erhöht würde

Die Forderung, daß der Lehrer in der Lage ſei,
ſich mit dem einzelnen Schüler eingehend zu beſchäf
kigen, verbietet es im allgemeinen, einer Reit
abteilung mehr als 16 Reiter zuzuteilen. Geht man
über die bisherige Höchſtzahl und Stärke der Reit
abteilungen hinaus, ſo fehlt es nicht nur an dem ge
eigneten Lehrperſonal, ſondern es mangelt auch an
der nötigen Zeit, die Mannſchaften zu tüchtigen Ge
ländereikern auf rittigen Pferden durchzubilden

Die Heeresverwaltung iſt daher im Recht, wenn
ſie mit der Erhöhung der Friedensſtärken nicht über
eine gewiſſe Grenge (719 Mann für das Bataillon)
hinausgegangen iſt und davon abgeſehen hat, die
Zahl auf Koſten der Gründ lichkeit bei
der Durchbildung des Einzelnen zu erhöhen. Sie
wird aber darauf bedacht ſein müſſen, während der
Zeit der Rekrutenausbildung Maßnahmen zu treffen,
die den Stärkeunterſchied gegen die Grenztruppen der
Nachbarn nicht zu groß und damit gefährlich werden
läßt. Jn der ſeßt abgekaufenen Rekrutenausbildungs
periode war das durch vermehrte Ein
zehung von Mannſchaften des Be
ürlaubktenſtandes zu Üübungen geſchehen
Vermutlich wird dieſer Weg auch weiterhin beſchritten
werden, zumal er auch den Wünſchen der erwerbs
tätigen Bevölkerung und des Reichstages entgegen
kommt, die dahin gehen, daß die Ubungen des Be
urlaubkenſtandes möglichſt im Winter abgeleiſtet wer
den ſollen. Ein Wüunſch, deſſen Erfüllung übrigens
auch in den Beſtimmungen des Geſetzes vom 3. Juli
1913 gewährleiſtet iſt.

Die Anweſenheit des Reichskanzlers auf
dem Feſtmahldes Deutſchen Landwirt

virtſ

der Kanzler im Landwirſchaſtsrat.

ſchafsrats in Berlin iſt ſeit langen Jahren eine
ſtändige Einrichtung geworden. Ebenſo iſt es üblich,
daß der oberſte Beamte des Deutſchen Reiches bei
dieſer Gelegenheit eine Rede hält, die, über das Ge
biet des ſpegifiſch Agrariſchen hinausgehend, auch all
gemein politiſche Fragen in den Kreis der Verhand
lungen zieht. So iſt es auch in dieſem Jahre ge
weſen bei dem Feſteſſen des Deutſchen Landwirt
ſchaftsrats, das an dieſem Mittwoch ſtattgefunden
hät, und an dem außer dem Kanzler als Gäſte u. a.
keilnahmen Herzog Johann Albrecht zu Mecklen
burg, der frühere Regent von Braunſchweig, Staats
ſekretär des Reichsamts des Jnnern Dr. Delbrück,
Handelsminiſter Dr. Sydow, Finanzminiſter Dr.
Lentze, Landwirtſchaftsminiſter Freiherr v. Schor
lemerLieſer, Staatsſekretär des Reichskolonialamts
Dr. Solf. Nur daß diesmal die ReichskanzlerRede
etwas mager ausgefallen iſt, mager ſowohl für die
Landwirte, die ſich mit einigen wohlwollenden Rede
wendungen begnügen mußten, mager auch für die
Geſamtpolitik, da Herr v. Bethmann Hollweg eigent
lich nur dasſelbe tat, was er bereits bei der Beant
wortung der letzten Zabern Interpellation getan
hatte: Er blies die Trompete zur Sammlung gegen
die Sozialdemokratie und tadelte die „echt preußi
ſchen Partikulariſten.

Das Stichwort zu den Ausführungen gegen den
Radikalismus auf der Linken hatte ihm eine An
ſprache des Grafen Schwerin Löwitz auf
n Feſteſſen gegeben, der nach dem üblichen Rück

Ja Verhältniſſe und das
haftliche Lel die politiſche Geſamtſituation ſchilderte

Nachdem dann noch Frhr. v. Cetko einen Trink
ſpruch auf die Gäſte ausgebracht hatte, ergriff der
Reichskanzler das Wort zu der nachſtehenden
Anſprache

„Eure Hoheit! Meine Herren! Jch bitte um die Er
laubnis, dem Dank der Gäſte, die der h en Landwirt
ſchaftsrät an dieſer feſtlichen Tafel um ſich verſammelt hat,
herzlichen Ausdruck zu geben.

Jhr verehrter Herr Vorſitzender, der Graf v. Schwerin
Löwitz, hat uns von dem gegenwärtigen Stand der deut
ſchen Landwirtſchaft ein erfreuliches Bild
en Wir alle, die wir den heimiſchen Boden be
guen, ſind es zufrieden, daß die Zeiten vorüber ſind wo

die Ländwirtſchaft ſcharf um ihren Platz, um die Aner
kennung ihrer Bedeutung im nationalen Wirtſchaftsleben
Deutſchlands zu kämpfen hatte. Die Beſſerung der

Zeiten kann die deutſche Landwirtſchaft um ſo offener
anerkennen, als ſie dabei gewiß ſein darf, daß darum die
Regierung in ihrer Fürſorge für die Landwirt
ſchaft nicht nachlaſſen wird. Jm Gegenteil, der
Erfolg der Maßregeln zur Förderung und zum Gedeihen
der land wirtſchaftlichen Arbeit beſtärkt ſie nur in dem Vor

guf dem bewährten
ſchreiten. (Lebhafter Beifall.

Nun hat uns aber der Graf v. Schwerin über den
Kreis der e e hin ausgeführtauf das weitere politiſche Feld. Gute Ernten, ernſte
politiſche Zeiten! So ſchien mir die Geſamtzenſur
zu ſein, die er dem abgelaufenen Jahre ausſtellte. Jch
will nicht die Schwierigkeiten unſerer inneren Zuſtände
geringer darſtellen, als ſie ſind. Jn einem, in dem
Hauptpunkt, ſind wir jedenfalls alle einig. Das iſt
der durch große Wahlerfolge geſteigerte Hoſchmut einer
Parteit, deren Beſtrebüngen darauf hinausgehen, die
Fundamente des Reiches und r onarchie zu unter
öhlen. Da gibt es kein Paktieren, ſondern

nur Kampf. eng Jch nehme die entſchiedenen,
mutigen und ſiegbewußten Worte des Grafen Schwerinzum Plande dafür, daß die deutſchen Landwirte in l

Kampfe immer in vorderſter Reihe ſtehen werden. And
er hat Recht, meine Herren, denn mit r mit Verdroſſenheit können wir in dieſem Kampfe nicht net
Wir leben in einer Zeit der r an dem Gang
der inner politiſchen Geſchäfte. Jch will mich,
in Jhrem Kreis und als ein gern und dankbar ge
kommener Gaſt, nicht ſchärfer agusdrücken. Draußen im
Lande ſind mir ja auch andere Töne entgegengeſchlagen.
Jn ſolchen Zeitläufen pflegen wir Deutſche Uns leider be
ſonders liebevoll in unſere eigenen Schwächen zu ver
tiefen. And ſo hat ſich auch jetzt wieder, ebenſo wie es bei
ſchlechtem Wetter alte Leibesſchäden und auch ſchon ver
narbte Wunden tun, die alte deutſche NRational
ſünde des Partikularismus neu gemeldet. Die
„Itio in partes“ S zwar ein altes a tug aber es verr wenn der Gegner maſſiert doſte t. Mit ſtaatlicher
Abſonderung und Vereinzelung legen wir nur die Kräfte,
die wir geſammelt brauchen, in unfruchtbaren Grundſätzen
feſt. Hier, meine Herren, im Kreiſe des Deutſchen Land

chen.
erhaupt

ege weiterzu-

wirtſchaftsrats, das zeigen deutlich die ſympathiſchen Aus



ührungen des Freiherrn v. Cetto, die ſo lebhaften Anen ſanden, fragen wir jedenfalls nicht nach Stamm und

Art. Hier arbeiten wir an gemeinſamen Aufgaben in
dem Bewußtſein, damit ſtaatserhaltende Arbeit für das
ganze Reich zu tun. (Lebhafter Beifall.) In dieſem
Kreiſe wird es dann auch richtig verſtanden werden, wenn
ich frage: ſollen wir gegen die Ausartung dem
kratiſcher Einrichkungen, die die Schöpfer des
Reichs in der ausgeſprochenen Abſicht geſchaffen haben,
die partikulariſtiſchen Neigungen der deutſchen Stämme
niederzuhalten, ſollen wir da Hilfe und Abwehr ſuchen i
der Neubelebung ebenſolcher partikulariſtiſchen Tendenzen
Erinnern wir Uns doch an das, was uns in den letzten
Jahrzehnten auch über die politiſchen Gegenſätze hinweg
einig und ſtark gemacht hat und Uns auch in der Gegen
wart einig und ſtark erhält und erhalten muß. Das iſt die
Arbeit, in der die Geſamtheit der wirtſchaftlichen und
politiſchen Kräfte der Nation frei geworden iſt und im
Dienſt jedes heimiſchen Fleißes wie weltum pannender
Unternehmungen raſtlos nach immer neuer Betätigung
drängt. Dabei iſt manches Alte, manches Gute, manches
Liebgewordene zerſtört worden in der Haſt und Jnten
ſivität unſerer Entwicklung. Jch entſinne mich es mag
ein Jahrzehnt her ſein von einem märkiſchen Landwirt
gehört zu haben: „Zuckerrüben baue ich nicht. Dann iſt
s mit der alten Freude, mit dem alten Behagen desländlichen Lebens vorbei. Der Mann mag vielleicht

mit dieſer Abſage an die Jntenſivität nicht ſo unrecht ge
habt haben, aber unſer heutiges Leben zwingt uns in an
dere Bahnen. Wie viele neue Aufgaben jeder neue Tag
jedem Berufe ſtellt, darüber brauche ich vor Jhnen nicht
prechen. Die gewaltigen Fortſchritte der deutſchen Land

wirtſchaft ſind ein beredtes Zeugnis dafür, mit neuen
Erxrfindungen, mit neuen Entwicklungen, mit neuen Zu
ſtänden ſich nicht abzufinden, ſondern ſie
auszunutzen, ſie zu meiſtern, das iſt die uns
täglich neu entſtehende Aufgabe. And der Geiſt ſolcher
Arbeit, der auf allen Gebieten des wirtſchaftlichen und
kulturellen Lebens ſchaffen und neu aufbauend wirkt, der
wird im Zuſammenſchluß aller beſonnenen und von
Staatsbewußtſein getragenen Elemente im ganzen Reiche
auch ſtark genug ſein, Um die Kräfte niederzuhalten, die
in der gärenden Entwicklung unſerer Zeit das Gefüge
unſeres ſtaatlichen Baues nicht feſtigen und vbeſſern, ſon
dern lockern und niederreißen wollen. Graf Schwerin hat
gut getan zu erinnern, daß der Deutſche Reichstag
im vorigen Jahre in ſtarker Entſchlußkraft die größte
aller Wehrvorlagen zum Schuß des Deutſchen e bewilligt hat. And, meine Herren,
wenn Sie ſich dem Ergebnis Jhrer eigenen Tätigkeit zu
wenden ein gut Teil bleibt Jahr für Jahr dem Segen
oder Unſegen höherer Gewalten vorbehalten. Von dem

übrigen, was als Jhre eigenſte Leiſtung verbleibt, können

wirtſchaft geſagt wird, gibt zu eingehender Kritik

auch Sie mit ſtolßer Beſriedigung ſagen auch hier iſtehe Fleiß, deutſches Wiſſen, auch hier die ewig e
Tüchtigkeit unſeres Volkes. Daß das immer ſo bleiben
möge, das iſt unſer aller Wunſch. Jch bitte Sie, erheben
Sie Jhre Gläſer und ſtimmen Sie mit mir ein in den
Ruf Die deutſche Landwirtſchaft und Jhre Vertretung
der Deutſche Landwirtſchaftsrat, ſte leben hoch, hoch hoch!
(Lebhafter Beifall.)

Was hier von dem Reichskanzler über die Land

angeblich „bewährten“ Wege weiter ſchreiten wird,
um die landwirtſchaftliche Arbeit zu fördern, wiſſen
wir längſt. Weder Herr v. Bethmann Hollweg noch
ſeine Ratgeber denken, wie ſie wiederholt verſichert
haben, daran, die gegenwärtige Schutzzollpolitik auf
zugeben. Nun hätte man aber immerhin gern ge
ört, wie ſich der Reichskanzler zu den neuenles ſtellt, die der Deutſche Landwirtſchaftsrat

in ſeiner gegenwärtigen Tagung gewieſen hat, ins
beſondere zu der Einſchränkung, ja völligen Auf
hebung der Freizügigkeit einem Mittel, das dazu
dienen ſoll, den Agrariern billige Arbeitskräfte zu
verſchaffen. Aber hierüber verlor Bethmann Holl
weg kein Wort, obwohl er doch gewiß über dieſe
Frage ſich bereits eine feſte Anſicht gebildet haben
wird

Statt deſſen ergriff der Reichskanzler ſchleunigſt
die von dem Grafen SchwerinLöwitz gebotene Ge
legenheit, auf ein weit entlegenes Thema ſchleunigſt
überzuſpringen: er ritt wieder einmal eine Attacke
gegen die Sozialdemokratie Wenn r
ſich dabei eines beſonders ſcharfen Tones bediente, ſo
war das offenbar das Echo von gewiſſen Provo
kationen der Sozialdemokratie aus der letzten Zeit,
die ebenſo taktlos wie töricht ſind und von jedem an
ſtändigen Menſchen verurteilt werden. Der harte
Zwang der Wirklichkeit freilich desavouiert manchmal
die feſteſten Grundſätze! Haben wir es doch bei der
Beratung der elſaß-lothringiſchen Verfaſſung und bei
anderen Gelegenheiten geſehen, daß ſich auch zwiſchen
der jetzigen Regierung und den Sozialdemokraten ein
Zuſtand einſtellte, den man ſehr wohl mit „Paktie
ren bezeichnen kann. Dazu kommt dann noch,
daß der Reichskanzler mit keinem Wort auch nur an
zudeuten wußte, wie denn der Kampf gegen die So
zialdemokratie geführt werden ſoll. Alſo warten wir
erſt einmal ab, wie die Agrarier in Zukunft den
Kampf mit der Sozialdemokratie bis aufs Meſſer
führen werden.

Vorläufig nehmen wir noch davon Akt, daß der
Reichskanzler ſeine Rede nicht mit dieſer Kampf
anſage ausklingen ließ, ſondern daß er paritätiſch,
wie er nun einmal ſtets iſt, auch dem größten Teil

der um ihn Verſammelten einige unangenehme Worte
ſagte, indem er den preußiſchen Partikularis-

m u s mit einigen rechtzutreffendenSätzen verurteilte.
Formell konnte er das ganz gut kun, da ja der
Deutſche Landwirtſchaftsrat die agrariſche Vertretung
des ganzen Deutſchen Reiches darſtellt. Indeſſen
wielen doch in ihm die echt preußiſchen Leute“ die

Milderungen im Militärſtrafgeſetzbnch

hervorragendſte Rolle und ihnen wird es gewiß wenig
angenehm geweſen ſein, die Verurteilung des Parti
kularismmus durch den hohen Gaſt entgegenzunehmen.
Einen Einfluß freilich wird das auf ihre Geſinnung
nicht ausüben dagegen werden ſie vielleicht in Zu
kunft etwas mehr Vorſicht bei ihrer Agitation aus
üben. Schon das böſe Fiasko des Preußenbundes
hat ihnen gezeigt, daß man doch nicht mit dem Kopf
durch die Wand rennen kann, mag der Schädel auch
noch ſo dick ſein. Der neueſte Rüffel des Reichs
kanzlers wird ihnen hoffentlich noch etwas mehr Be
ſcheidenheit beibringen

Aus dem Abgeordnetenhanſe.
Le. Jn wirkungsvoller Rede trat am Donners

tag im Abgeordnetenhauſe Abg. Caſſel dem Mi-
niſter v. Dallwitz, Herrn v. Kardorff und Herrn
Fuhrmann entgegen. Die Benachteiligung der Stadt
Berlin wurde draſtiſch nachgewieſen das Gerede von
der Hinneigung der Fortſchrittspartei zur Sozial
demokratie fand eine gründliche Widerlegung, die da
durch auch einen offenſiven Charakter trug, daß der
Redner auf die mannigfachen Verbrüderungen
zwiſchen der Rechten und der Sozialdemokratie an
ſpielen konnte. Mit bemerkenswerter Deutlichkeit
rückte Caſſel von den ſcharfmacheriſchen Tendenzen
der Alt nationalliberalen auf Verbot des Streik-
poſtenſtehens ab. Die beſtehenden Geſetze genügen
zur Wahrung der Arbeitsfreiheit ſo zeigte der
Juriſt Caſſel. Die Beleidigungen der jüdiſchen Re
ligionsgemeinſchaft, die in einem Spezialfall ſich er
eignet hatten, wurden vom Redner mit flammender
Entrüſtung gegeißelt. Die Akttacken der Konſervati
ven gegen den Reichstag und die oft ſo tkörichten
Ausfälle gegen die Reichshauptſtadt Berlin wurden
in ſehr glücklicher und entſchiedener Weiſe zurück
gewieſen. Für die Anderung des Landtagswahl-
rechtes trat auch Caſſel, ebenſo wie vordem Pachnicke,
mit voller Entſchiedenheit ein, und beſonders hervor
zuheben iſt die Erklärung, daß ſich ſeine politiſchen
Freunde in der Berliner Stadtverordnetenverſamm
lüng ſchon wiederholt für die Aufhebung des Haus
beſitzerprivilegs und für eine Anderung des kommu-
nalen Wahlrechts ausgeſprochen haben. Die Rede
atmete von Anfang bis zu Ende kräftigen liberalen
Geiſt, und ſie wird ihre Wirkung im Lande nicht ver
fehlen. Sie verfehlte ſie ſchon auf den Herrn Mi
niſter nicht, denn ſeine Erwiderung war in jeder
Beziehung mehr als dürftig.

anbrechen

tungen in den Kolonien auf Grund von zahlreichen Etats
auszügen feſtgeſtellt und verglichen. Jn der hwill die Dentkſchrift achwetſen daß die e er
waltung nicht teurer arbeitet als die Kolonialverwal
tungen der übrigen Staaten. Von Jntereſſe iſt auch
folgende Feſtſtellung der Denkſchrift:

Eine Selbſtverwaltung in dem Sinne, daß die
geſetzgebende Gewalt und die Exekutive in die Hände der
Bevölkerung gelegt wird, findet ſich nur in Siedelungs
kolonien, nirgends aber in eliaſe Kolonien. Das alte
ſpaniſchportugteſtſche Kolonialſyſtem, in ſolchen Kolonten
unter Begünſtigung der r zwi n Weißenund Farbigen eine größere Bevölkerung zu ſchaffen und
dieſer dann eventuell eine gewiſſe Teilnahme an der Ge
ſetzgebung und eine S im Mutterlande zu ver
leihen (Aſſimilation), wird ſelbſt in Spanien und Portu
gal verlaſſen. Jn allen übrigen Kolonialſtaaten hat ſich
der Gedanke durchgeſetzt, daß in ktropiſchen Kolo
nien, in denen die Kolonialwirtſchaft die Arbeit der Ein
geborenen zur Grundlage hat, der weißen Bevölke
r nicht die geſetzgebende Gewalt unddie Exekutive überlaſſen werden könne und
dürfe, daß ſich vielmehr die Mitwirkung an der Verwal
tung auf beratende Tätigkeit beſchränken
müſſe, zu welcher übrigens auch in einzelnen Fällen Ver
treter der Eingeborenen hinzugezogen werden. Als Gegen
gewicht dagegen, daß die Herrſchaft der Weißen nicht aus
artet, muß eine autoritakive Regierung vorhanden ſein,
die von der weißen Bevölkerung nicht abhängig iſt.
Dieſer Grundſatz iſt vor allem in der engliſchen Kolonial
politik, und zwar ſowohl von liberalen wie von konſer
vativen Regierungen beſolgt worden.

Balkanngchrichten.
König, nicht Fürſt.

An gut unterrichteter Stelle verlautet, daß der Prin z
Zu Wied im Einverſtändnis mit den Mächten den Titel
eines Königs von Albanien annehmen wird, und
daß demgemäß die albaniſche Abordnung ihm die Königs
krone anbieten würde.

Die „Agenzig Slefant“ meldet aus Durazzo: Eſſa d
Paſcha übergab am Mittwoch ſeine Amtsbefugniſſe an
die internationale Kontrollkommiſſion. Das Protokoll
hierüber wurde abends im italieniſchen Konſulat unter
zeichnet. Aßiz Paſcha Vrioni iſt zum Gouverneur von
Durazzo ernannt worden. Geſtern morgen reiſten Eſſad
Paſcha und 14 albaniſche Delegterte an Vord des Dampfers
„Adriatico ab, um ſich nach Potsdam zu begeben

dem Prinzen zu Wied die Krone von Albanien an
zutragen.

Bei ihrer Ankunft in Durazzo wurden die
albaniſchen Delegierten von einer großen Menſchenmenge
erwartet. Auf der Mole war eine Ehrenkompagnie aufgeſtellt. Nach ſeiner Ankunft hielt Eſſa d Paſcha an
die Verſammelten eine Anſprache, in der er die hiſto
riſche Bedeutung des Tages hervorhob, den Albanien be
gehe, indem es nach Beendigung des folgenſchwerenBalkan
krieges ſeine Vertreter dem Fürſten entgegenſende, mit
deſſen Ankunft nach Jahren traurigen Schmachtens unter
fremdem Joche

eine Aera der Freiheit und des Fortſchritts
werd

Den jüngſt veröffentlichten Geſetzentwurf, betreffend
Anderungen einiger Paragraphen des Miliktärſtrafgeſetz
buches leitet der „Reichsanzeiger mit folgenden Sätzen
ein

Bekanntlich ſind durch das Geſetz vom 8. Auguſt 1913
mehrere Strafandrohungen des Militärſtrafgeſetzbuches
weſentlich gemildert worden. Es handelte ſich
dabei um eine bedeutende Herabſetzung der indeſtſtrafen
für Aufwiegelung und militäriſchen Seruhr. Die folgerichtige Geſchloſſenheit des r Mili
tärſtrafgeſetzbuchs iſt dadurch inſofern durch rochen wor
den, als ein Mißverhältnis zwiſchen den en
für jene Verbrechen und denen für andere, ihrem Weſen
nach weniger ſchwere Vexfehlungen, entſtanden iſt. Die
geringſte Strafe für militäriſchen Aufruhr z. B. beträgt
nach dem neuen Geſetz 6. Monate, bei erſchwerenden Um
rech 1 Jahr Gefängnis. Die untere Strafgrenze fällt
adurch mit der zuſammen, die für das an ſich weniger

ſchwere Verbrechen des einfachen n e Angriffs gegen
einen Vorgeſetzten gilt. enn ein ſolcher Angriff im
Dienſte begangen iſt, muß er ſogar mit wenigſtens zwei
jähriger Freiheitsſtrafe geſühnt werden. Dieſes Mißver
hältnis kann zu ſachlich nicht begründeten Angleichheiten
in der Rechtſprechung führen. Zu beſeitigen iſt es nur
durch eine dem Sinne des Geſetzes vom 8. Auguſt 1913
entſprechende Herabſetzung der unteren Strafgrenze für
ſolche Verfehlungen, die ihrer Natur nach als weniger
ſchwer anzuſehen ſind als militäriſcher Aufruhr und Auf
wiegelung. Das Kriegsminiſterium iſt ſchon

voreinigen Monaten in eine Prüfung dieſer Frage
eingetreten. Jhr Ergebnis iſt ein neuer Geſetzentwurf.
Er iſt ele nicht nur auf den Ausgleich des
oben dargelegten Mißverhältniſſes gerichtet, ſondern will
auch die mildere Beſtrafung einiger anderer Vergehen er
möglichen, ſoweit das nach den Erf r ungen der
Praxis ohne Gefährdung der anneszuchtdur h führbar erſcheint. Eine durchgreifende Um

arbeitung des e e er iſt nur im engenZuſammenhange mit der des bürgerlichen Straf
geſetzbuch es denkbar. Eine ſolche Umarbeitung be
deutet der neue Geſetzentwurf daher nicht. Er en viel
mehr nur darauf hin, die oben erwähntett Angleichheiten
zu beſeitigen, was um ſo weniger bedenklich iſt, als durch
dieAnderungen der innere Wert des Heeres keine
Einbuße erleiden kann.

Eine Denkſchrift über „Die Kolonial
verwaltung in den europäiſchen Staaten“
iſt dem Reichstag durch den Staatsſekretär Dr. Solf
vorgelegt worden. Das umfangreiche Werk ſtellt in
einem
tungen aller
Zentralverwaltungen im Mutterlande wie der Gouverne
ments und Lokalverwaltungen in den Kolonien ſelbſt nach
einheitlichen Geſichtspunkten dar.
von amtlichen Quellen in mehreren europäiſchen Sprachen,
das von den Gouvernements und Lokalverwaltungen in
den Kolonien ſelbſt geliefert wurde, iſt der Darſtellung
zugrunde gelegt. Jn einem ſtatiſtiſchen Teil werden ſo
dann die perſönlichen Verwaltungskoſten ſowohl der
Zentralverwaltungen im Mutterlande wie der Verwal

rmenbe er

extband die Organiſation. der Kolonialverwal
europäiſchen Kolonialſtagten, ſowohl der

Ein großes Material

der Mitte der Verſammelten brach die Menge in lebhaſte
Hochrufe auf Eſſad aus. Auf dem Wege zur Landungs
ſtelle leiſtete die Ehrenkompagnie Ehrenbezeugungen.
Sodann erfolgte die Uberfahrt zu dem Dampfer, auf dem
die Abordnung die Reiſe antritt.

Griechenlands übergewicht im Aegäiſchen Meere.
Athen, 12. Febr. „Nea Himera“ will aus ein

wandsfreier Huelle wiſſen, die griechiſche Regierung ſei
im Begriffe, weitere Kriegsſchiffe zu erwer
ben, wodurch Griechenland das Uber gewicht im
Aegäiſchen Meere geſichert werden würde.

Die türkiſchen Anleiheverhandlungen in Paris.
Konſtantinopel, 12.Febr. a eldungen

everhand-der Pforte e ſchreiten die Anlei
lungen in Paris gegenwärtig gün ſt i g fort. Es wird
erwartet, daß ſie in einem Monat beendet ſein werden.

Alſo doch ein Balkanbündnis.
Die Meldungen vön dem Abſchluß eines Bündniſſes

zwiſchen Griechenland, Serbien und Rumä
nen ſind, wie wir wiederholt gemeldet haben, ſtets an
amtlicher Stelle dementiert worden. In der Zuſchrift der
„Deutſchen OrientKorreſpondeng“ waren dieſe Dementis
damit begründet, daß die Regierungen nicht an ein Bünd
nis dächten, ſondern daß es ſich um eine Verſtändigung
handele. Nunmehr wird die Annahme, daß doch ein Bünd
nis vorliegt, durch ein Telegramm des Reuterſchen Buregus
aus London geſtützt. Dieſes erfährt aus diplomatiſchen
Kreiſen Die Miſſion Venizelos habe unter anderen Ergeb
niſſen die Beziehungen zwiſchen Griechenland und
Serbien verſtärkt und beſonders hervorgehoben. Sie
ſind im Hinblick auf das Vorgehen bei Eintritt gewiſſerAmſtände verſtärkt und velra tigt worden. Falls Grie
chenland nur von der Türkei angegriffen werden ſollte
würden die anderen Staaten nicht eingreifen, aber laut
getroffener Vereinbarung würden Rumänien und Serbien
ſicherlich intervenieren, ſobald e Bulgarien auf die Seite
der Türkei ſtelle. Uberdies beſteht kein Zweifel, daß, falls
Bulgarien Griechenland bedrohen ſollte, indem er der
Türkei, wenn auch nur indirekt, beiſtehe, daß dann Rumä
nien verpflichtet wäre einzugreifen. Die umſtändliche
Art der Amſchreibung, die dies Telegramm kennzeichnet,
charakteriſtert genügend die Abſicht, nicht offen den Ab
ſchluß eines Bündniſſes zu bekennen Eine getro ffene
Vereinbarung, die z. B. Rumänien zum Ein reifen
verpflichtet, wird zugegeben. Dieſes iſt doch aber
nur eine Verſchleierung des Begriffes, den wir auf gut
deutſch „Bündnis“ nennen.

Hie Kriſis in Schweden
iſt durch eine abermalige mit der Landesverfaſſung kaum
u vereinbarende Kundgebung des Königs für
erſtärkung der Wehrmacht verſchärft worden. Nach den

Bauern die Studenten! Aus Stockholm wird berichtet
Am Mittwoch nachmittag fand ein Huldigungs

zug der Studenten vor dem nen ſtatt. Uber
all war geflaggt. Die Zahl der Studenten, die am Huldi
gungszug teilnahmen, betrug rund 2600, nämlich aus Stock

holm 1060, von der Univerſität Upſalg 1000, von der Uni
verſität Lund 550 und aus Gothenburg 60. Außerdem

d erfcher und MAlbanten, in die die Verſammelten
begeiſtert einſttmmten Nach einer Erwiderungsrede aus



gen ſich etwa 60 akademiſche Lehrer. Auf die Deutschland. merherrn Freiherrn v. Ledebur-Crollage in einem kurzen
uldigungsanſprache erwiderte der König: r. e onner- Referat die Arbeitsloſenverſicherung vom Standpunkt dern e s Berlin, 18. Febr. Der Kaiſer nahm Donnerstag ee

e we e e en und anbe euch fur ev Generalſtabes der Armee v. Moltke entgegen. Nach mehr als abſchreckendes Mittel Betracht t n e n
ſchen e e e m en jungen ſchwe mittag wohnte das K i erpa ger in der Vereinigung den, ſo führte der Referent i Die en 4 en emat e n r ne e rn e ngs ur Erhaltung deutſcher Burgen einem Vortrag über das äberhaudt nicht e e e n u Denn enh aenetten e e e ent We ne a ird, Furde verhandelt ber Rot ſandstar e Bgrteulg daruher u e ws i e e e Reichskanzler 9. Bethmann Hollweg wird, urd ber n e e rnMeinung darüber zu ſagen, was ich für mein Volk als ung der Haftung des perſönlichen Schuldners für Hypo-t einer Einladung des Senats entſprechend, in den erſten e uütlich und notwendig anſehe. Kultur und materielles iner e e a thekenausfall, ferner über die reichsgeſe liche ReBlühen ſind nicht nbolich n das Gefühl der Sicher Lagen des MNärs Hamburg einen Beſuch aäbſtatten icht gelung des Handels mit Fultermitteln,

u heit. Die Wehrmacht unſeres Landes na ch ublikationsverbot der Standesamtsnachrichten H ung emitteln und Sämereien. Hierzu wurde
gußen iſt aber nicht genügend, deshalb iſt die in Preußen. Vom Juſtizminiſterium ſt einhertlich für wach längerer Debatte ein Antrag v. Klitzing angenommen,
Regelung der Landesverteidigung zu der Frage ge die Monarchie verfügt worden, daß die ſtandesamtlichen wonach der Deutſche Landwirtſchaftsrat es dankbar an
worden, die alle Kräfte um ſich vereinigen und bis auf Nachrichten (Geburtsan,eigen, Eheſchließungen und erkennt, daß der Miniſter für Landwirtſchaft endlich eine

en weiteres alles andere zur Seite drängen muß. Erſt Sterbefälle) in Zukunft nicht mehr in den am Orte er reichsgeſetzliche Regelung des Verkehrs mitHandelsdünger,
Wenn wir Unſere Pflicht gegen uns ſelbſt und gegen die ſcheinen den Zeitungen veröffentlicht werden dürſen. Zu Kraftfuttermitteln und Sämereien vbefürwortet hat und
kommenden Zeiten erfülltk haben, wird es möglich ſein, dieſer Maßnahme mußte geſchritten werden, da ver chlägigen Geſehentwurf dem Deutſchen

bittet, einen einſmit verdoppelten Kräften an die vielen großen und wich ſchiedene Firmen die Anzeigen ausnützten und das Zandwirtſchaftsrat bald möglichſt zur Vorberatung uich tigen Fragen Heranzutreten, die ihrer Löſung harrei, Adreſſenmäterial zu einer oſt recht zweifelhaften Ge ſtellen zu wollen.

damit die Entwicklung des Landes n weiter vor ſchäftsreklame verwendeten Veranſtaltungen des Hanſabundes. Das Präſie wärts gebracht werden kann. Ich bin feſt überzeugt, F Fine drahtloſe Begrüßung der Berliner und der Hium des Hanſabundes hat beſchloſſen, anläßlich des fünf
daß mein Volk bereit ſein wird und auch imſtande iſt. New Yorker Preſſe. Zwecks Austauſches drahtloſer jährigen Beſtehens des Bundes den Geſamtausſchuß m
die Opfer zu tragen, die die nenth eere der Depeſchen Zwiſchett New York und Berlin hatten ſich Laufe des Juni zuſammenzuberufen; ferner wurde für den
Landesverteidigung unumgänglich fordert. Jch Vertreter der Berliner Breſſe auf Einladung der Ge November die Abhaltung einer Hanſa Woche und eventt
rechne auf euch, Studenten, und darguf, daß ihr mit ſellſchaft für drabtloſe Telegt aphie in der Nacht zum eines HanſgTages in Ausſicht genommen.
Hilfe euerer Kenntniſſe und eueres Wiſſens die Auf Donnerstag nach Nauen begeben, während Vertreter Geſcheiterter Verſtändigungsverſuch. Zur Bei

n. klärung über die Frage über das Land verbreiten der New Yorker Blätter ſich auf der Telefunkenſtation legung der Streitigkeiten zwiſchen der „Deutſchen Volks
werdet. Steht mir bei in den Beſtrebungen, die mir Sayville verſammelten. Der Telegrammaustauſch verſicherung“ und den öffentlich-rechtlichen Verſicherungs
am Herzen liegen. Spornt andere an, es ebenſo zu tun, fand zwiſchen s und 6 Uhr morgens ſtatt. Mit Rückſicht Heſellſchaften haben, nach der „Kreugseitung jüngſt m
dann wird der Erfolg nicht ausbleiben Bedenkt, es darauf daß die Station Savoille gerade in dieſer Nacht Reichstage Verhandlungen ſtattgefunden, die aber zu einer
gilt unſer gemeinſames Vaterland, das Land, deſſen Zu um erſten Mal oſſiziell den Dienſt mit der Station Einigung nicht geführt haben.

n kunft auch eure Zukunft ſſt, deſſen Glück euer Glück wird, Carthagena in der ſüdamertkanſſchen Republik Colum- Bekämpfung der Arbeitsloſigkeit. Das Zür
ſ. Und deſſen Ehre eure eigene Ehre ſein wird. Welchen men aufnahm, und daß der Präſident der Republik vorſteherkollegtum der Stadt Hannover beſchäftigte ſich

Wert würde eure Arbeit haben für euch an dem Fage, Columbien ſich aus dieſem Anlaß auf der Station von Hieſer Tage mit verſchiedenen ſozialen Fragen und lehnte
an welchem ſie nicht länger darauf gert tet ſein könnte, Earthagenga aufhielt, ſandte die Funkenſtation Nauen dabei eine Arbeitsloſenunterſtüßung ab, erklärte ſich da
Se freie Kultur beſtändig feſter und höher zu bauen ein Telegramm an den Präſidenten Jm weiteren Fegen bereit, für die Beſch äftigung von Arbeit
Schweden erwartet von uns, daß wir dankbar für das Verlaufe kamen Grüße der New Morker Preſſevertreter loſen und für die Gewährung von Frühſtück und

was wir als Schweden anderen Völkern voraus haben, in Nauen an, ebenſo Telegramme der Zeitungen, welche Mittageſſen an Schulkinder größere Betrage bereitauſtellen,
für das Reich auf der Wa t ſind, und es Unan von Nauen aus erwidert wurden ſowie ferner die Errichtung eines zweiten Als r
taſtbar für unſere Nachkommen be e und bewahren Line Rüge für den Vorſitzenden des Preußen ba ch Hoſe zu befürworten.

e Lorwärts zu unſerem Ziele ein ſretes und ſtarke bundes. Hem Syndikus der Handelrskammer zuHannover ber die Verwendung der Reſervefonds der Be
Schweden. Es lebe Schweden Dr. Rocke wurde in der ten Vollperſammlung der ruſsgenoſſenſchaften für den Perſonalkredit ſchreibt ne
Abgeſehen von dem Studentenzuge ging es auch ſonſt Handelskammer in einer Reſolution die Mißbillie Offigibf Korreſpondeng. Die Reichsverſicherungsordnungam Mittwoch in Stockholm recht Unruhig zu. Als der gung ausgeſprochen, daß er ſeine Kraft auf eine Tätig enthält eine Beſtimmung, daß die Reſervefonds der Be

frühere Miniſterpräſident Staaff nachmittags das Reichs keit verwendet habe, die die Erfüllung ſeiner umfang rufsgenoſſenſchaften auch für Unternehmungen verwertket
n verließ wo er zur Lage Erklärungen abge reichen dienſtlichen Aufgaben beeinträchtigen mußte. werden dürfen, die den genoſſenſchaftlichen Perſonalkredtt
geben Hatte, beglelketen ihn mehrere hundert Perſonen, T Nach unten und nach oben! Zu Opladen, der Mitglieder und der Berufsgenoſſenſchaft zu fördern
meiſtens junge Leute, nach ſeiner Wohnüng, wo ſie Hoch Landkreis Soltngen, hatten die ſtädtiſchen Körperſchaften beſtimmt ſind. Eine vom Reichstag vor kurzem gefaßte
ufeauf ihn ausbrachten. Die Menge zog darauf nach die Httszulagen für Lehrer und Lehrer innen auf Reſolutton erſucht nun die Reichsregierung, dahin zu
der Wohnung des Sozialiſtenführers Brakktng und dann 450 Mart w. 225 Mark feſtgeſetzt; die Regierung hat, wirken, daß das Reichsverſicherungsamt, entſprechend der
unter den Rufen: Es lebe die Repub i r durch nach der „Pädagog Ztg. veranlaßt, daß dteſe Beträge Vorſchrift der Reichsverſicherungsordnung, bald möglichſt
die Straßen. Die Polizei zerſtreute d e auf 400 Mark und 200 Mark vermindert werden weindie Vorſchriften zur Bereltſtellung der Rüd lagen der Be
und verhinderte einen Zuſammenſtoß mit en Studenten anderen Gemeinden im Kreiſe auch nicht mehr geben. ufsgenoſſenſchaften für den genoſſenſchaftlichen Perſonal
Die 59hrufe auf den König ausbrachten, die mit erneuten Dagegen wurde für die Rektoren eine Erhöhung der krebit namentlich für das Handwerk und andere eine

chrufen aufdie Republir heantwortet wurden. Amtezulgge von 750 Mk. auf 800 Mk. gefordert, von Gewerbetreibende erläßt. Dieſe Wünſche nd bereits vor
Am Abend verſammelte ſich eine große Volksmenge vor dem Stadtve ordnetenkollemum aber abgelehnt. längerer Zeit hervorgekreten und haben das Reichsver
n e an um dem Königspaar eine Huldigung dar ingemeindung in Köln. Der rheiniſche Provinzial- ſicherungsamt ſchon im Jahre 1912 veranlaßt ſich mit
en et auf v Binn e e e e landtag hat ſich einſtimmig ſür die Vereintgung der den Berufsgenoſſenſchaften in Verbindung zu ſetzen, um

r 5 e Städte KKöln, Mülbheim a. Rhein und Merheim u ermitteln, inwieweit dieſe geeignet ſein würden dieſenhwoseauuiuugge e e n eren We wohrgn en r dex Suotgerger e ne
r Gozialdemokratiſcher e ei den adtverorde Vorſchriften für ken erwe uS e e e r überall von netenwahlen in Höre Wie aus Gorlitz gemeldet u ſgenoſſenſchaften für den Perſonalkredit der Mitglieder

wird ſind ver der zweiten Stadtverordnetenwahl in der müßte vollkommene Klarheit darüber geſchaffen werden,e dritten Abteilung wieder ſämtliche neun Sozial welche Tragweite die Vorſtände der Beruſsgenoſſen ſchaften
e demokraten gewählt worden. Die erſte Wahl war e e en de e e S e at m l j i nfolge Proteſtes für ungülrig erklärt worden. gus den Kreiſen der Mitglieder gehen. Gelegenheit zuO itische Ubersicht. infolg 2 en et a wer die mee

Sſterreich en. J i igei 5 7 Berufsgenoſſenſchaften, die aber nur aln e e en ren de n re Du Volks wirtschaftliches. ſtattfinden. e e er d e a ne
keilen Ausſchreikungen verühten. Mehrere Perſonen er Deutſche Sandwirtſchaftsrat wählte am Mitte rſicherungsaint bisher n h e

5 F g Sobald die Klärung der Frage erzielt iſt dürfte daswacht. Löwitz, Frhr. v. Eetto, Dr. Mehnert). Hierauf wurde Reig Sperr die Erſorder ichen Beſtimmungenland J ruſſiſchen Kabinett tkreten, wie über das Thema verhandelt Verbreitung der laenſchön geſtern kurz gemeldet, wichtige Perſonal Maul- und Klauenſeuche und der gegen
i i richt verfügte.

e verhaſtet. Die Marktpläte wurden polizeilich be woch ſein bisheriges Präſidium wieder (Graf Schwerin n en ſeas n Varſchriften urch nicht ve

veränderungen ein. Miniſterpräſident Koko w. wärtige Stand ihrer Bekämpfung, worüber
o w. iſt am Mittwoch zurückgetreten Wahrſcheinlicher Geh. Obermedisinalrat Profeſſor Dr. Löffler, der Verantwortliche Redaktion Druck und Verlag
Nachfolger iſt der frühere Miniſterpräſident Oo re m y Direktor des FJorſchungsinſtituts für Jnfektionskrank von Th. Rößner in Merſeburg.

in. Das Finanzportefeuille, das Kokowzow bisher heiten „Robert Koch -Berlin, referierte. Aus ſeinen Aus
innehatte, wird wahrſcheinlich Bark erhalten. Wie die ſührungen und aus der Debatte ergab ſich, daß die wBlätter melden, hat der Direktor der Kreditkanzlei im Wiſſenſchaft und Praxis einer erſolgreichen Bekämpfung Reklameteil.

Finanzminiſterium Dawydow den Poſten als Direktor der Seuche wieder ein gutes Stück näher gekommen ſind.
der ruſſiſchen Bank für auswärtigen Handel angenommen. Angenommen wurde ein Antrag, wonach der Deutſche
Weiter ſoll der Rücktritt des Kriegsminiſters Sſuch o m Landwirtſchaftsrat die Bexeitſtellung reicher Mittel zur
lin o w bevorſtehen, als deſſen Nachfolger der Chef des weiteren, energiſchen wiſſenſchaftlichen Erforſchung der
Generalſtabes Shilinski genannt wird. Seuche empfiehlt. Später wurde (Referent Moritz

Euslaud. Der deutſche Botſchafter Fürſt Schang Chemnitz über Deutſchlands Baum
Lichn o wsky wurde am Mittwoch vom König von Eng- woll verſorgung und koloniglen Baum

nd im BuckinghamPalaſt in Audieng empfangen wollen bau verhandelt wobei ſich auch Staatsſekretär
Perſonalveränderungen im engliſchen Dr. Solf vernehmen ließ, der mitteilte, daß dem Reichs

Kabinett Handelsminiſter Buxton iſt zum Gene tag in den nächſten Tagen eine eingehende Denkſchrift über
ralgouverneur von Südafrika ernannt worden, da Vis- den Baumwollbau in unſeren Kolonien zugehen werde.
ceunt Gladſtone von ſeinem Poſten als Generalgouver Er ſprach auch von der kolonialen Landwirtſchaft über

neunr von Südafrika am Ende der Seſſion des ſüdafrika- haupt, insbeſondere der Viehzucht, wobei er auf Süd
niſchen Parlaments, alſo ekwa im MonatJunt, zurückteten weſtafrika verwies bezüglich der anderen Schutzgebiete
wird. Die Ernennung von John Burns zum Han aber ſehr zurückhältend war. „Es iſt. ſo ſchloß Dr.
delsminiſter, von Maſtermann zum Kanzler des So l „ganz beſondere Vorſicht am Platze, damit wir
Herzogtums Lancaſter, von Hobhouſe zum Poſt keine Rückſchläge erleiden. Die Holonialgeſchichte aller
miniſter und von Herbert Samuel zum Präſidenten Holonialſtaaken hat gegeigt, daß Rückſchläge ein großer

s Kontrollamtes für die Lokalverwaltung an Stelle Hemmſchuh für die Freudigkeit in den Kolonien ſind.
Burns wird amtlich bekanntgegeben. Deshalb iſt es die Pflicht der Regierung, um uns die

Marokko. Aus Ceuta wird gemeldet: Während ſpani koloniale Freudigkeit zu bewahren, vorſichtig vorzugehen

S

g Seie ie verſichert, daß die Kolonialperwaltung daraue e hen e e Shrnneehtee deriff und toötete einen eingeborenen Soldaten während deutſchen Landwirtſchaft in unſeren Kolonien nußbar ge
in ängeborene Soldaten, ein Sergeant und ein ſpanie macht werden. Angenommen wurde folgender Antrag
cher Soldat verwundet wurden. des Referenten: „Bet der hervorragenden volkswirtſchaft

lichen Bedeutung eines Baumwollbaues qguf eigener
er n bei v e net die e en en uz 5 Hauptkulturen unſerer Kolonien zu entwickeln, empfiehlr a mit England, Japan, mee e un der Deutſche Landwirtſchaftsrat dem Herrn Reichskanzler

Se Schweden. Pörtugal und der Schweiz in günſtigem alle geeignet erſcheinenden Maßnahmen zur Förderung
inne ausgeſprochen dieſer Külturauſgabe zu ergreifen Insbeſondere em

Südamerita. Revolution in Ecuador. Amt pfiehlt der Deutſche Landwirtſchaſtsrat die im Etat deslihe, in Waſhington eingetroffene Depeſchen melden, daß Reichskoloniglamts 1914 zum erſten Male eingeſtellten

Nordamerika. Das Senatskomitee für auswärtige
Angelegenheiten hat ſich über die S chiedsgerichts

die Hafenſtadt Esmeraldas in Flamenen ſteht. Wie ver 150 900 Mk. für Förderung der Baumwollkultur in den en Sie mal

t e e r el e e en Etat 1915 auf 200 We Verſuch danone einer ür weitere Jahre auf die gleiche S zu erhöhen.“ at t ae e De du e n Se t e len a n r Se 2 a a n a P v K athreiners M alzkaffee und dann

bar n e t i üſd ien See mir. „Schmetkt er nichta ar olgenden Antrages „Der Deutſche Landwirtſchaſtsratrgentinten Sang Penes gewährte der Senat mit en dem Herrn Reichskangler die Förderung der wie Bohnenkaffee? Er iſt aber auch
12 gegen 10 Stimmen eine Verlängerung ſeines Urlaubs Wollſchafzucht in den denten Kolonien und die Bereit- terbis zum 30. April. ſtellung erhöhter Mittel dazu. Hierauf lehnte der richtig zubereitet!

S Deutſche Landwirtſchafsrat nach einem Referat des Kam
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Jpont-kerein Höhen

Sonntag den
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Eaſthof Kötzſchen

Großer

Awolental

Für über
Dem raſchungen iſt
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Der VorſtandNelenn
S den 15. FebruarJ VBokbierſeſt und

S. Pall- Muſik.
een oder ſreundlichſt ein

Sttomar Haffmann, Gaſtwirt.

habatt Sperr eren Meru l Unvegen

Eingetr. Verein

der allgemeinen Verbreitung von Persil gibt es immer noch FHausfrauen, die
die hervorragenden Eigenschaften dieses Selbsttätigen Waschmittels nicht vo

auszunutzen Verstehen.

Mühelos, einfach, schnell und billig
bei größter Schonung des Gewebes wäscht man mit Persil nach lolgender

Gehrauchs-Hnweisung:
Für Weißwäsche

löst man Perstl in Kaltem Wasser durch Umrühren im Kessel auf, legt die
Wäsche in die kalte Lauge, bringt sie langsam zum Kochen und ſäßt ge nur
einmal J Stunde unter zeitweiligem Umrühren kochen. Nach dem Kochen
bleibt die Wäsche einige Zeit in der Lauge stehen und wird dann einigemal

in klarem, möglichst warmem bis heißem Wasser sorgfältig ausgespüit.
Jede Zutat von Seife, Seifenpulver oder anderen Waschmitteln ist unbe-
dingt zu vermeiden, da diese die selbsttätige Wirkung von Persi] nur be-

einträchtigen und dessen Gebrauch unnütz verteuern!
Zu empfehlen ist ein Einweichen der Wäsche in Henkel's Bleich-Soda.

Alle Schmutz-, Staub-, Schweiß-, Fett-, Kakao-, Tee-, Blut-, Tinten- 9ja auch Obstflecken verschwinden; die Wäsche wird vollkommen
rein und blendend weiß, wie auf dem Rasen gebleieht.

Für Wollwäsche
wirch Persil nicht in kaltem, sondern handwarmem Wasser (350 C.) aufge-
löst und die Wäsche darin etwa Stunde geschwenkt (also nicht gekocht!).
Besondere Schmutzstellen reibt man leicht über der Hand nach. Nach gutem,
wiederholten Husspülen wird die Wäsche ausgedräckt, nicht ausgewrungen!
Das Trocknen darf an nicht zu heißen Orten, auch nicht unmittelbar an der
Sonne geschehen Gestrickte Sachen sind nach Möglichkeit liegend zu trocknen

Nach solchem Waschen mit Persil wird die Wolle nie filzig. sondern9 bleibt locker und griffig, Krankenwäsche wird gleichzeitig völlig frei 9

von Krankheitskeimen, da Bersil nach wissenschaftlichen Feststellungen
stark bakterientötend wirkt und zwar schon in handwarmer Lauge

Machen auch Sie einen Versuch; denn

so waschen Millionen Hausfrauen
seit Jahren mit hbestem Erfolg und schonen dabei ihre Wäsche.

Ueberall erhältlich, niemals lose, nur in Original-Paketen.

BENKEI e Cie, DDSSEDORE. e e n e eerteee

Halle 4. S.
Spanische Weinnalle

Talamtstr. 6, am Hallmarkt.

Täglich Künstlor Konzert
bei freiem Rintritt.

Tiahrer ſetein
„HMeteor“

Einladung
ren den 14. Februar, Vorzügliche eehte Weine,
von 8 Uhr an im Ausschank I y. 25 Pt. an.9 Geſelſhafts Abend Augen eheet eng

im r a and. e i Flaschen u Fassern.
Preisliste gratis

Gensa.
Sonntag t 15. Febr. von

abends 8 Uhr ab
B.B'ALL

bei voller Muſik.
Es ladet freundlichſt ein

Der Geſelſchafts-Berein.

ischdorf.
Schiess- n

ladet zu ſeinem am
Sonntag den 15. Fe
brunr, von abends

7 d an ſtattfindenden

Havlen- Ball
bierdurch freundlichſt

ein
Der Vorſtand. G. Weber.

z Die drei ſchönſten Masken
werden prämitert

Lössen.Sonnabend en 14 Febr. ladet zum

Vockbierfeſt
ergebenſt ein Otto Wöhlmann.

Aschinger
Kreuzſtraße 1.

Sonnabend den 14., und Sonntag
den 16. Februar

t. r
ff. Pocienrſtchen

ff. Ruſſ. Salat
Max Heinze.

II

Mereburger

haben.

9 en te, Sonnabend,
eher Anſtich

von Volbier.
I ff. öpeckkuchen 5

Wilhelmsburg.
Sonnabend abendCahſenen Feine Neter welle

Sonntag den 15. Februar von nachm. 4 Uhr un r Speatuchen

Gr. Kubolerhal u Kuppenfeſt
W bei vollem Orcheſter Speckkuchen.

Sutrit ſei Menzels Rexgtauurant.
re nene 9 Sonnabend abendRestaurant Börse 5 Salztuochenſf. Bockbier ff.

Sonnabend, Sonntag, Montag und folgende Tage

n wün d Heute Sonnabend
De Galzknochen.

in feſtlich dekorierten Räumen
Vorzügliche Stoffe ff. Bockwürſtchen. Mützen gratis.

Bolands Bertauran

mm Zäglich feine Unterhaltungsmuſitk.
Sophabend abend Salzknoche

(Neueſtes elektr. Kunſtſpiel Piano.) Hleters Bestauruttd
r Aufmerkſame Bedienung Sonnabend abend Salzknochen

Freundlichſt ladet hierzu ein Conrad Zimmermann. S ch bitte darum W. I. 500

an 99000 un poſtlagernd Weißenfe

ordentl. General Versammlung

Hieräuroh gestatten wir uns, unsere geehrten Mitglieder
zu der am

26. Februar abends 8 Uhr
im Pestaurant Herzog Christian

stattfindenden ordentilehen General Versammiung
ganz ergebenst einzuladen. Die Tagesordnung geht den
Mitgliedern Separat zu.

Etwaige Anträge sind bis 19. Februar a. o gohrift-
ſich an den Unterzeichneten einzureichen.

Wir bitten um zahlreiches Erscheinen.

Der Vorstand
P. Schaäféer.

n ft nmnn dacht
S (nh. Otto Rering)S Halle S. 14 Rathausgtr. 15.

e Brautausstattungen.
Voll ständige Wohnungsefnrichtungen

in solider, vornehmer Ausführung und jeder Preislage.

O

e III



Seilage zum „Merſeburger Correſpondent“,
9 eNr. 48. Sonnabend den 14. Februar 181e 4 c a a z J g a a eSyste Beilage. nahme einer Reſolution, worin baldiger Erlaß der Vor Rede des Abg. ca (Fortſchr. Vp.) eingeleitet. Er

ſchriften über Vereitſtellung der Rücklagen der Berufs bedauerte den Mi rauch der Redefreiheik durch den
D genoſſenſchaften für den genoſſenſchaftlichen Perſonalkredit ſozialdemokratiſchen Abg. Hoffmann, widerſprach aber einer 4eutschlanck. gefordert wird. Dieſer Reſolution ſtimmte namens der Anderung der Geſchäftsordnung. Er beſchäftigte ſich mit

Die Vorarbeiten für ein neues Strafgeſetzhuch. Nationalliberalen Abg. Schulenburg zu. Auch er er dex überkragung der ohlfahrkpolizei auf die Städte undJm Reichsjuſtigamt e eeene von zig ſeh d hob Bedenken gegen die Rücklagevorſchriſten. Dieſer An beſprach den ſchon kags zuvor erörterten Fall der Er

weiten Skräfrechtstommiſſion beteiligt geweſenen Ver ſicht vermochte ſich Abg. Dor m an (Jortſchr. Vp.) 92h ung der Amſaßſeuer im Kreiſe Nieder
kretern der von dieſer Kommiſſion aufgeſtellte Entwurf nicht anzuſchließen. Gewiß liege es in der Natur der Sache, barn im die aus Anlaß des Ankaufes des Gutes Lanke
bearbeitet, ſowie mit einer Begründung und erläuternden daß die Grundlagen für die Berechnung unſicher ſeten, durch die Stadt Berlin erfolgt war, Und die Berlinfeind
Vergleichen mit dem Vorenkwurf verſehen. Nach Ab- aber ihre Anrichtigkeit laſſe ſich durchaus nicht behaupten, lichkeit der Landgemeinden an den Grenzen Berlins ins
ſchluß dieſer Arbeiten wird der Entwurf veröffentlicht und deshalb werden ſeine Freunde in eine materielle rechte Licht ſetze. Ausführlich ging er auf die geſtrige
weden. Daraufhin wird von der Reichsjuſtizverwaltung Anderung der Vorſchriften nicht einwilligen. Ubrigens Rede des nationalliberalen Abg. Fuhrmann ein. r
in Gemeinſchaft mit dem preußt en Juſtizminiſterium ſei zur Entſcheidung dieſer Frage noch lange Zeit. Jn lehnte den nationalliberalen Ankrag auf erhöhten Schutz eein ne ter für n e ren auf ähnlichem Sinne äußerte ſich auch der egierungsvertreter der Arbeitswilligen ab und verteidigte die Stichwahl
geſtellt werden. Bis wann dieſer Entwurf zum Abſchluß Geheimrat Aurin. Abg. St eb enbürger (konſ.) er taktik der Fortſchrittlichen Volkspartei Lebhafte Klagen
gebracht ſein wird, läßt ſich, wie offigiös berichtet wird, klärte, daß ſeine Freunde auf dem Boden des Geſetzes äußerte er darüber, daß bei den Ausweiſungen von Aus

t einſtweilen noch nicht überſehen. Er wird nach Fertige ſtehen und erhob im übrigen Klagen gegen die Orksländern meiſt politiſche und konfeſſtonelle Geſichtspunkte
ſtellung den Bundesregierungen zur Begutachtung unter krankenkaſſen wegen Schikanterung der d d en maßgebend ſeien. Unter lebhafter Erregung brachte er
breitet werden, deren Prüfung naturgemäß auch eine ge Staatsſekretär Dr. Delbrück verwahrte die Behörden einen Fall zur Sprache, wonach von einer Behörde ein
raume Zeit in Anſpruch nehmen wird. Dann gelangt die gegen den Vorwurf geſetzwidrigen Verfahrens, überwies Sachverſtändiger vor Gericht deshalb abgelehnt worden

orlage an den Bundesrat. Dort iſt aber eine ſehr aber ſonſt die vorgebrachten Beſchwerden an das Forum ſet, weil er Jude ſei. Notgedrungen mußte er ſich auch
gründliche Durchberatung in den Ausſchüſſen erforderlich. Der Einzelſtaaten. Dantt begründete Abg. Behrens intt den Witzchen befaſſen, die der Abg. v. e an

u

Inzwiſchen geht aber die laufende Legislaturperiode des (Wirtſch. Vgg.) zwei Reſolutionen ſeiner Partei, wonach ſeiner Perſon geübt hatte. Abg. Caſſe erklärte, er tehee vele ihrem Ende entgegen, und es iſt aus künftig die Satzung beſtimmen ſoll, wer als Facharbeiter 26 Jahre im Dienſte der Stadt Berlin, aber es ſei keineer

geſchloſſen, daß eine Vorlage von dem Umfang und gelte und wonach die Erhöhung des Ortslohnes auch eine Rede davon, daß er in Berlin alles nach ſeinen Wünſchen
der Bedeutung, wie das neue Strafgeſetzbuch es iſt, noch entſprechende Erhöhung der Rente zur Folge haben ſoll, lenken könnte. Die Bemerkungen des Herrn v. Kardorff
kurz vor Ablauf der Wahlperlode im Reichs falls die Rente nach dem Ortslohn berechnek wird. Abg. über das e e einer zügelloſen Demokratie im S

e tag eingebracht wird. Aus dieſem Grunde iſt damit zu Jeld mann (Soz.) wandte ſich ſpegtell gegen die ſchle Reichstage führte er auf das richtige Maß zurück. Er
rechnen, daß erſt dem neu gewählten Reichstag ſiſche Verſicherungsanſtalt, die viele Anträge e ente, er fragte den freikonſervativen e ob er denn etwa
etwa im Jahre 1917 der vom Bundesrat verabſchiedete weiſe ablehne. Auf eine Anfrage aus dem Hauſe erklärte das Zentrum und die Nationalliberalen auch zur zügel
Entwurf eines Strafgeſetzbuches mit dem zugehörigen Miniſterialdirektor Dr. Caspar, daß die Ortskranken loſen Demokratie rechne. Schließlich trat er für eine
Einführungsgeſetz zugehen wird. kaſſen im allgemeinen nicht berechtigt ſeien, bei Be Anderun g des Landtagswahlrechts ein und

Für die Abſchaffung der Zuſchläge zur Einkommen un e en Kaution zu fordern. Von einer Er ſtellte feſt, daß ſich die Berliner Stadtverordnetenverſamm
S ſteuer kritt die Köln. Volksztg. ein. Sie ſchreibt: „Die öhung der Renten bei geſtiegenem Lohn wollte der Re lung wiederholt für eine n des Hausbeſitzer

J Wehr und Einkommenſteuer Erklärun gen gierungsvertreter nichts wiſſen. Jn einer geſchickten Pole privilegs und Anderung des kommunalen Wahlrechts aus
haben nach allem, was an die Offentlichkeit gelangt, zu mik gegen den Abg. Siebenbürger legte dann Abg. Feg geſprochen habe. iniſter v. Dallwitz ſuchte ſein
hoch überraſchenden Ergebniſſen geführt. Die Ein ter (Fortſchr. Vp.) dar, wie die Konſervativen alle mög Verhalten in der Niederbarnimer Steuererhöhung mit
kommenſteuer wird ſchon für das Jahr 1914 ein Mehr von lichen Beſtimmungen zu ihren Gunſten bezw. e Schonung der Wiederholung der Angaben zu rechtfertigen, die er
Aielen, vielen Millionen aufbringen. Auch die Ziffern der ihrer Portemonnates in das Geſetz hineingebracht haben. ſchon am Mittwoch gemacht hatte. An dem Fall des ab
für die bisherige Ergänzungsſteuer Zugrunde gelegten Jnsbeſondere hätten ſie die Landkrankenkaſſen ſo geſtaltet, gelehnten jüdiſchen Sachverſtändigen redete der Miniſter
Vermögen ſind durch die Wehrſtenererklärung gewaltig in daß die ländliche Bevölkerung weit ſchlechter geſtellt ſei durchaus vorbet, was am Schluß der Sitzung Abg.

J die Höhe geſchnellt worden. Die bisherige Selbſt als die ſtädtiſche. Auf die Dauer aber werden dieſe Zu Caſſel noch in e Bemerkung dokumentariſch
einſchätzung muß in ihren bedauerlichen Unrichtigkeiten ſtände ſich nicht halten laſſen. Namentlich werde auch feſtſtellte. Zwiſchen dem Polen Korfanty und dem

e wenigſtens in ſehr vielengFällen als Folge des gro ßen ein weit höherer Wöchnerinnenſchutz en en werden Anterſtaatsſekretär Holtz gab es dann noch eine Ausein
Steunerdrucks gedeutet werden. Der wohl allgemeine müſſen. Dieſen treffenden Ausführungen ſuchte Abg. anderſe ung über die moraliſchen Qualitäten er

S Unmut über das unauſhörliche Anwachſen der Laſten iſt Graf Weſtarp (konſ.) entgegenzutreten und den Beweis Polizeibeamten in Oberſchleſten und ihrer Ankläger Der
eine nicht fortzuleugnende Tatſache. Es muß als eine zu führen, daß die Landkrankenkaſſen den pratti chen Be letzte Redner war der Sozialdemokrat Strö el, der
ernſt zu beurteilende Aufgabe der Geſehgebung und Ver dürfniſſen entſprechen In den ſchärfſten Ausdrücken ſprach ſich beſonders mit dem nationalliberalen Streikpoſten
waltung betrachtet werden, von jetzt ab auf jede immer darauf Abg. Hoch (Soz.) gegen die Reichsverſicherungs antrag beſchäftigte. Na re perſönlichen Bemer
wögliche Milderung der Laſten Bedacht zu nehmen. ordnung, ſo h ihn Präſident Dr. d zur Ordnung kungen vertagte man die Weiterberatung auf Freitag.
Die Grenze der Einkommenſtenererträgniſſe, mit deren rufen mußte.

rreichung der Finanzminiſter v. Miquel im Jahre 1893 fälle im Bergbau, deren Zahl ſtändig ſteige. Nach weite des Re
bei Beratung der Steuergeſetze eine Here ſetzung der ren unweſentlichen Reden wird die Ausſprache über das amn

Steuerſätze für möglich erklärte, iſt ſchon lange weit über n Die Dentlſchriſt über
ſchritten Trobdem ind ſeit Gula wurde einer tager

t

Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 12. Febr.) Jm
Abgeordnetenhaus wurde am Donnerstag die Beratung
des Etats des Min iſt

c „Was ſagen Sie nun, Verehrteſte? Eine große über Juttad e ver nach der anderen! Wie auf dem Theater, nicht dumpf au
wahr„Die Toten ſtehen auf ich werde mich auch nichte e n Conerr e wundern, wenn jetzt unſer hochſeliger Herr Graffaus ſeiner ihrem Kopf. Sie fühlte l grenzenlos unglücklich und ſo

(31 Fortſeßung.) Eachdruck verboten.) Hruft ans Jageslicht ſteigt. Was r wohl zu alledem einſam, wie nie in ihrem Leben, troßdem ſie die Mutter
Als die Leute entlaſſen waren, hielt Jutta Herrn ſagen würde Lieber Himmel was erlebt man doch wieder hatte. Sie empfand ſtichts als unerträglichen

Seidelmann und Frau Wohlgemut e und ſagte mit alles in dieſem Hauſel“ Jammer um Götz er der das Jdeal ihrer
matter Stimme. „Für Sie beide, die Sie wohl am längſten „Hm, Hm. Fänden Sie nicht auch, daß Komteſſe ſehr Mädchenſeele geweſen, den ſie geliebt mit der tiefen, hei
in Ravenau ſind, Habe ich noch eine beſondere Mitteilung degägiert auftrat Jm Reitkleid eine Verlobung zu pro ligen Glut ihres jungen Herzens, und der ſie betrogen und
Sie haben doch meine Mutter gekannt, nicht wahr klamteren ſonderbar, höchſt ſonderbar.“ verraten hatte.

Die beiden Alten bejahten. Jukta nahm ihre Mutter „Ach, auf das Kleid kommt es nicht an aber das Wirr ging ihr durch den Kopf, was ſie ſeit dem Morgen
bei der Hand. e e an Von Glück ſtand nichts darin und ich erlebte Sie hatte gegen ſich ſelbſt gewütet, um Götz Gert er Sie ſich e Frau d ren d ha n d n n den Gerlgchhenf lachhauſen demütigen zu können, um ihm zu zeigen, wie
ie, ſie ſei zwanzig Jahre jünger und habe ſtatt des ſchwar „Hm, hm ich hätte auch auf den Gerlachhauſen ge ie t n te ſie it

zen Haares goldblondes. Fällt Jhnen da nichts auf2“ ſchworen. Dem wird dieſe erlobung wohl bißchen de u e e
n genSeidelmann ſchüttelte verſtändnislos den Kopf, aber gegen den Strich on Aber was geht es uns an, wie ſich den ſe im u ede. e en a u n e

Vorran Wohlgemüt ſtieß ihn mit einem kleinen Schrei der die vornehmen Herr ne das Leben ſchwer machen! Wir
berraſchung in die Seite, ſo daß er empört die Naſe tun unſere Pflicht baſta nd nun lag ſte da, von Grauen über ſich ſelbſt ge

ne üttelt, elend und verzweifelt, zum Sterben. enn ſierümpfte. Inzwiſchen hatte Jutta ihre Mutter und ihren Ver ſchü h ze etnann was habe ich gleich am erſten Tag ge lobten gebeten, ſich zurückziehen zu dürfen. Sie war zu Loch e u a ine r r r mer
ſagt Frau von Sterneck erinnert mich an n Jetzt Ende mit ihrer Kraft und vermochte ſie kaum aufrecht et t den h in Weile cm n
weiß ich an wen wirklich an unſere Gräfin Gwen- zu halten. Zärtlich beſorgt geleiteten ſie die beiden bis s e lich u Herbert gſetmend und hege v
dolkne! Wenn ſie jünger wäre und ihre ſchöne glatte Haut an ihre Zimmer. e e r at 5 er Sieg iſt unſer Sie ſetzte ſich
und das goldene Haar hätte Jutta zog ſchnell die Tür hinter ſich ins Schloß und ne en Seſet Ja er e Ware alee verloesJutt gab die Hand ihrer Mutter frei. atmete wie erlöſt auf. Johanna erwartete ſie bereits zum müde in einen be gegilkert, ſo lange Jutta fort war Wo

„Das Haar iſt gefärbt, liebe Frau Wohlgemut und Umkleiden, geweſen. Jch e 355 Sie ſch ſutetbar et ans chin die glakte Haut hat großes Herzeleid ſeine Runen ge Während ſie ihrer fungen Herrin in ein bequemes Mag ſie geweſen ſein

Jch b ich kaum am Gelingen unſeres Planes zu ergen. Frau von Sterneck iſt meine Mutter. Ich bitte Sie, Hauskleid half, ſtarrte dieſe eiſtesabweſend vor ſich hin. Aermag michWachen Sie das der Dienerſchaft plauſibel. Mag es er Als die Amkleidung beendet, fragte Johanne, ob Sinne r n St Gerlachhauſen war ihr mehr, als wir dachten

fahren Sie ſpäter einmal. Für e wiſſen Sie genug. noch etwas veſehle ir iſt wirklich bange um ſie.
Sorgen Ste, daß die Leute eine kleine Feier haben. Der Nein, Johanne, Sie können gehen. Sie werden noch Serbert warf den Kopf zurück. Nun verdirb mir doch
Trauer wegen bleibt meine Verlobung noch unver- mit dem Einpacken Jhrer Sachen zu tun haben. Morgen die Freude nicht und laß die Klagelieder. Die Hauptſacheöffentlicht.“ früh reiſen Sie ab, nicht wahr iſt. Wir ſind gerettet. m Jutta e unbeſorgt. An einer

n Wohlgemut verbeugte ſich und ſtammelte, zu a. Gnädigſte Komteſſe geſtatten mir, noch einmal erſten Liebe ſtirbt man nicht. Schließlich bin ich doch auch
Gwendoline gewandt l zu dantken für das viele Geld und für alle Freunde nicht zu verachten Er zündete 9 eine Zigarette an und

„Verzeihung, daß ich gnädige Gräfin nicht erkannte.“ lichkeit und Güte bot der Tante ſein Etui. Sie folgte ſeinem Beiſpiel.Eutſelig legte dieſe der alten Frau die Hand auf die Fs iſt gut, Johanna, Sie haben mir einen ſehr großen Dann ſah ſie bittend zu ihm auf.

Schulter. Dienſt geleiſtet „Herbert, verſprich mir, daß du gut zu dem Kinde ſein„Heine Entſchuldigung, liebe Frau Wohlgemut! And „Gnädige Komteſſe, ich habe nur gekan, was Frau von willſt.
ich bleibe auch in Zukunft Frau von Sterneck. So hieß Sterneck mir befohlen „Herrgott, ich bin doch kein Kannibale, der kleine
mein zweiter Mann. Sein Name kommt mir allein zu. „Frau von Sterneck iſt aber meine Müutter, Johanna, Kinder verſchlingt! Natürlich werde ich gut zu ihr ſein,

Wie gnädige Frau befehlen,“ ſtotterte Jettchen und und durch ihre Hilfe haben wir uns nach langer Trennung auf ein bißchen Süßholz ſoll es mir auch nicht ankommen,
og n e Seidelmann hielt erſt noch eine wohlge wiedergeſunden. wenn jemand wie ich auch längſt über ſolche Kinderkoſtehe ede. Er wußte, was er ſeiner Stellung ſchuldig Johanna fuhr betroffen zurück. hingus iſt. Wird mir gar nicht ſchwer fallen, und du

war. Dann folgte er Jettchen Wohlgemut. Das alſo war das Geheimnis! O mein Gott!“ ſollſt ſehen ſie verliebt ſich e bis über die Ohren
e Dieſe war in der Küche wie betäubt auf einen Stuhl Jutta winkte ihr matt zu. in deinen vortrefflichen Neffen. Ernſthaft: Du brauchſt
gefallen. Ach du grundgüt ger Himmel, das geht nicht Ich will nun allein ſein. Niemand ſoll mich ſtören, nicht Trübſal zu blaſen, es t jeder Grund dazu. Be
n meinen alten Kopf e ſtöhnte ſie ganz verzweifelt ich brauche Ruhe.“ eSeidelmann trat zu ihr. denke, was wir erreicht haben
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Die Zofe entfernte ſich gehorſam. (Fortſetzung folgt.)



A Die Unglücksfälle auf dem
Die fortſchrittlichen Abg. Dr.
v. Payer und Dr. Wiemer
im Reichstag eingebracht

Was denkt der Herr Reichskanzler zu tun, um die
ortgeſetzten ſchweren Anglücksfälle auf
em Flugplatze Johannisthal, der zur Ausbildung von
liegeroſſfigieren in hervorragendem Maße Verwendun

indet, durch entſprechende Maßregeln, insbeſondere dur
erbeſſerung der ungenügenden Start- und Landungs

verhältniſſe auf dem Flugplatze zu verhüten?
Inzwiſchen wird bekannt, daß die Generalinſpektion

des Militärverkehrsweſens den Offizieren das
5 Tiege nauf dem Flugplatz Johannisthal ſo lange ver

oten hat, vis ſeitens der Geſellſchaft durch eine neue
Platz und Fliegerordnung und Anſtellung einer aus
reichenden Zahl von Beamten die Gewähr gegen Unglücks
fälle gegeben iſt.

Provinz und Amgegend.
Eilenburg, 12. Febr. Das Königliche Konſiſtorium

hat den bisherigen Hilfsprediger Berender zu remannsfeld als Pfarrer für die Gemeinde Prieſtäblich

beſtätigt. Die S findet am 22. März ſtatt.
Bernburg, 12. Febr. Beim Spielen auf dem Eiſe

des Dorfteiches in Warmsdorf brachen geſtern abend
drei 9- bis 10- jährige Knaben ein. Während es
einem Mühlenkutſcher gelang, einen der Knaben zu retten,
ertranken die beiden anderen, Söhne eines
Domänenkutſchers. Die Leichen konnten am Abend ge
borgen werden.

13 Febr. Am 1. April d. J. wird

Flugplatz Johannisthal.
MüllerMeiningen,

haben folgende Anfrage

Nordhauſen,
ne e Fournier in den Ruheſtand treten. Zu
einem Nachfolger wurde in der geſtrigen Magiſtrats

i e iß in Zeitz gewählt. Th.itzung Polizeikommiſſar T
iſt weiteren Kreiſen als Preisrichter bei Polizeihund

Auf dem Eiſee bekannt geworden.
Großheringen (S.Weimar), 12. Febr.

der Saale brach der elfjährige Schulknabe Memi z von
hier ein und ertrank.

FTanna (Reuß j. L.), 12. Febr. Unſer Ort wurde in
der vergangenen Nacht innerhalb 14 Tagen zum dritten
Male durch Schaden feuer heimgeſucht. Früh 2
Uhr brach das Feuer in der Scheune der teinmetzgerſchen
Angermühle, die am 27. d. M. zur Zwangsverſteigerung
gelangen ſollte, aus und griff mit raſender Schne igkeit
auf ſämtliche Gebäude der Mühle über, ſowie auf die an
an Gebäude des Landwirts und Fuhrwerksbeſitzers

tto Griſer, der Landwirte Karl Luckner, Hermann Bren
del und Heinrich Hellfritſch. Die Anweſen wurden mit
amtlichen Läden und Hintergebäuden vernichtet. Das
lugfeler verbreitete ſich über zwei Straßen und brachte

auch andere le in große Gefahr. Der Dachſtuhl des
Hauſes des Sattlers Kurze hatte bereits Feuer gefangen.
Das Feuer konnte aber noch ſuſg werden. Aller Währ
h nach liegt Brändſtiſtung vor. Die Erregung
m Orte iſt groß. Auch die Scheunen von Lauterbach

und Kurze ſind niedergebrannt. Der Materialſchaden iſt

e d daiben n e er eNeuſtadt a. Rennſteig, 12. Febr. Der
meiſter Welſch verletzte im Streit ſeinen Sohn durch
Meſſerſtiche t d lich. Der Täter wurde verhaftet

Die Burg Wettin
Dieſer Tage fand auf Einladung des Liberalen Ver

eins in Wettin dort eine Verſammlung ſtatt, die von
etwa 300 Bürgern aus Wettin und Umgebung beſucht war
und in der man zu den Verhandlungen im preußiſchen
Abgeordnetenhauſe über den Ankauf der Burg Wettin
L Errichtung eines Veteranenheims Stellung nahm.
andtagsabgeordneter Delius (Halle) führte unter dem

einmütigen Beifall der Erſchienenen aus, wie unwürdig
der Zuſtand ſei, daß das alte Stammſchloß der Wettiner
jetzt teils als Polenkaſerne, teils als Unterkunft für das
edle Borſtenvieh verwendet würde. Es ſei bedauerlich,
daß das vortreffliche Projekt des deutſchen Veteranen
bundes, den alten Kriegern in dem ehrwürdigen Schloſſe
ein Erholungsheim zu gründen, an dem Widerſpruch des
Deutſchen Kriegerbundes geſcheitert ſei und daß deshalb
die bereits für das Projekt geſammelten Mittel in Höhe
von 418 000 Mark den Spendern wieder hätten zurück
ezahlt werden müſſen. Man müſſe auch in Zukunft alleZevbel in Bewegung ſetzen, die Burg wieder einer würdi

geren Beſtimmung zuzuführen.Stadtverordnetenvorſteher Scha de (Wettin) ſprach
namens der Bevölkerung dem Redner den aufrichtigſten
Dank für ſein lebhaftes Bemühen in der Burgfrage aus
und ſagte ihm zu, daß die Bevölkerung ihn in dieſem Be
mühen aufs tatkräftigſte unterſtützen werde. Wenn nicht
ein Veteranenheim zu errichten ſei, ſo müſſe die Burg
h als Muſeum oder zu einem ſonſtigen würdigen
Zweck erworben werden. Da der preußiſche Landwirt
ſchaftsminiſter der Frage nicht er gegenüber
tehe, ſo müſſe verſucht werden, noch bei der dritten Leſung
er Etats einen greifbaren Erfolg in der Burgfrage zuerreichen. Zur Förderung dieſes Zieles ſoll nnächt

eine allgemeine Petition der Bevölkerung Wettins und
Umgebung dem preußiſchen Landtag eingereicht werden.

W

Die Krankenkaſſen im Bezirk Merſeburg.
Nach einem amtlichen Verzeichnis der Krankenhaſſen
in Preußen e im Bereich des Oberverſiche
rungsamtes Mn Einige kleine Kaſſen haben außerdem die Zu
laſſung beantragt, ſo daß ſich die Geſamtzahl auf etwa 182
Kaſſen vbeziffern wird. Folgende Zuſammenſtellung ver
anſchaulicht die Art und Größe der verſchiedenen a
Es beſtehen. 32 Ortskrankenkaſſen mit 170627 Mit
gliedern, 12 Landkrankenkaſſen mit 97 161 Mitgliedern
10 Beſondere Krankenkaſſen mit 7559 Mitgliedern, 105
Betriebskrankenkaſſen mit 51 746 Mitgliedern,

e mit 4619 Mitgliedernach 9 36 der RVO. wird bei jeder unteren Ver
waltungsbehörde eine Abteilung für Arbeiterverſicherung
Gerſicherungsamt) errichtek, auch kann die untere Ver
waltungsbehörde beſtimmen, daß für die Bezirke mehrer
unteren Verwaltungsbehörden
rungsamt errichtet wird. Sür den Regierungsbezirk Merſeburg ſind insgeſamt
22 Verſicherungs am ter errichtet und zwar in fol
enden Orten Bitterfeld Kreis Delißtſch, Kreis
ckartsberga, Kreis (Sitz Cölleda) Liebenwerdg, Kreis

Mansſelder Gebirgskreis in Mansfeld; Mansfelder See
kreis in Eisleben; Merſeburg, Kreis Merſe
burg, Stadt Naumburg, Kreis Querfurt, Kreis
Halle Stadt Sangerhauſen Kreis Kreis Schweinitz in

erſe burg insgeſamt 179 Kranken

20 Jn

ein gemeinſames Verſiche

weniger begoſſen,

e e Torgau, Kreis Weißenfels Stadt Witten
erg, Kreis; Zeitz, Kreis; Zeitz, Stadt; Eilenburg, Stadt,

und Eisleben, Stadt.
Die Wahlen der Beiſitzer zu dieſen Verſicherungs

ämtern finden vorausſichtlich in der Zeit vom April bis
Mai d. J. ſtatt. Wahlberechtigt ſind nur die Vorſtands
mitglieder der oben angeſührten Krankenkaſſen und ſind
nähere Angaben über die Ausführung ſowie Tag und
Stunde der Wahl, desgleichen auch die Friſt zur Ein
reichung der Vorſchlagsliſten beim erſicherungsamt ein
zuholen. Jedem Vorſtandsmitgliede muß ein Exemplar
der Wahlordnung ausgehändigt werden.

Merseburg und Amgegend.
13. Februar.

Keine Erhöhung der Steuerzuſchläge!
Wie wir erfahren, iſt der Magiſtrat nach dem faſt

vollſtändigen Abſchluß ſeiner Haushaltsplanberatungen zu
der Uberzeugung gelangt, daß es möglich ſein wird, den
Haushaltsplan der Kämmereikaſſe zu balancieren, ohne

daß eine Erhöhung der Steuerzuſchläge
notwendig wird. Allerdings konnten Mittel für
Straßenpflaſterungen, wie vielfach gewünſcht, nicht ein
geſtellt werden, ebenſo mußten die Ausgaben für Arbeiten
der Baudeputation eine weſentliche Einſchränkung er
fahren. Da aber die Hoffnung zu beſtehen ſcheint, daß ein
gewiſſes, wenn auch nicht ſehr erhebliches Mehr beim Er
krag der Einkommenſteuer zu erwarten ſein wird durch die
Steuererklärungen zum Wehrbeitrag, dürften Mittel für
Pflaſterungen in geringem Umfange vorausſichtlich doch
noch zur Verfügung ſtehen, die aber nicht eingeſtellt wer
den konnten, da die tatſächlichen Unterlagen noch fehlen.
Werden von den Stadtverordneten größere Pflaſterungen
für notwendig erachtet, dann kann die Deckung dieſer
Ausgaben nur durch Anleihen geſchehen, ein Weg, der
allerdings bei dem heutigen ungünſtigen Geld bezw.
Anleihemarkte als nicht ratſam bezeichnet werden muß.

Gteuern zahlen. Jm Intereſſe der Steuerzabler.
machen wir darauf aufmerkſam, daß die für Januar,
Februar und März d J fälligen Steuern bis zum 14.
d. M. gezahlt werden müſſen. Gleichzeitig iſt auch das
Schulgeld für das Lyzeum und für die Mittelſchule
zu zahlen. Auch ſind die Jmmobiliar- und Mo
biliar- Verſicherungsbeiträge für 1914 zu ent
richten. Für dieſe wird zum erſten Male die Reichs
ſtempelabgabe mit erhoben. Es liegt daher im
Intereſſe der Zahler, ſich mit etwas mehr Geld zu ver
ſehen, damit der Weg zum Rathauſe nicht zweimal zu

machen iſt.
Nordoſtthüringer Zurngan- (Vezirk. Merſeburg

Die erſte diesjährige Bezirksvorturnerſtunde findet am
Sonntag den 15. Februar, nachmittags 2 Uhr, in der
Turnhalle am Schulplatz in Merſeburg ſtatt. Vorzu-
kurnen haben nachſtehende Vereine: Gau Freiübungen
zum Thüringer Kreisturnfeſt in Weimar er ſtellver
tretende Bezirksturnwart: 1, Stuſe: Reck: Turnerſchaft

Keuſchberg; Barren: Jahnſcher Turnverein Schafſtädt;
Pferd: Turnverein Groß-Kayng; 2 Stufe: Reock: Turn
verein Groß und Klein-Lehna; Barren: TurnvereinKötzſcen- Niederbeunag; Pferd Turnverein Kötſchau.
Nach dem Turnen Spiele. Die Verſammlung findet
nach dem Turnen im Vereinslokale des MännerTurn
vereins „Beraſchlößchen“ ſtatt.

Unſer Garten im Februar. Das Frühlingsahnen
in der Natur beginnt. Die wärmenden Strahlen der
täglich höher ſteigenden Sonne, die länger werdenden
Tage, das Strecken der Knoſpen an verſchiedenen Zier
ſtrauchern, an Weiden und Pappeln, Haſelnuß und Dir
litze, da und dort auf den Beeten das leichte Heben der
Erde durch den erwachenden Trieb der im kühlen Boden
verborgenen Blumenzwiebeln, das Erblühen des Schnee
glöckchens und des goldgelben Winterſterns an ſonnigen
Plätzen des Gartens, ſind die erſten Anzeichen, daß neues
Leben erwacht iſt. Die kalten Nächte ſind aber noch ein
ſtarkes Hindernis für die erſten Frühlingsboten und fürunſere Gartenarbeiten. Dieſe beſchränten ſich nur auf die

Vorarbeiten, das Auffahren von Dünger, Jauchen des
Landes, Verteilung der Kompoſterde, die Neuanlage von
Kompoſthaufen. Bei anhaltend guter Witterung und
a Boden können Ende des Monats die erſten Aus
daten von Peterſilie, Möhren Karotten, Erbſen, Spinat

und Salat gemacht werden. Die Anlage von Frühbeeten
wird vorbereitet. Vor Anfang März ſollte aber damit
n begonnen werden, weil das Wetter zu kalt und zuunbeſtändig iſt. Einſtweilen aber richten wir den Mi
beetkaſten und die Fenſter vor, beſchaffen die nötige Erde
und friſchen Pferdemiſt. Dann müſſen die Sämereien zur
erſten Ausſaat vorhanden ſein. Wer noch nicht beſtellt hat,
verſäume es ja nicht. An den Obſtbäumen wird der
Winterſchnitt beendet. Die Beerenſträucher ſind durch Be
ſprißen mit Kalkbrühe vor den Veſchädigungen der Sper
linge zu ſchützen. Dieſe freſſen die Knoſpen aſt den Trieben
aus und verurſachen dadurch großen Schaden. Bei offenem
Boden können neue Pflanzungen gemacht werden. Mit
dem Umveredeln der Kirſchen und ſpäter mit den Kern
obſtſorten kann bereits Ende Februar angefangen werden.
Alle rückſtändigen Arbeiten der n Monate
ſind zu erledigen, ſonſt häufen ſie ſich ſo im März, daß
nicht fertig zu werden iſt. Jedes Verſäumte rächt ſich im
Frühjahr. Unſere Zimmerpſlanzen zeigen durch eutriebe
an, daß ſie die Winterruhe überſtanden haben. Die kalt
überwinterten Pflanzen müſſen an froſtfreien Tagen
reichlich friſche Luft e der warmen Mittagsſtunden
erhalten. Die Räume ſind zu lüften, und der Sonne zu
ging zu machen, die im warmen Zimmer aufgeſtelltken

opſgewächſe ſind öfter mit warmem Waſſer zu betauen
und reichlich zu begießen, aber ſtets nach Bedarf, denn

jede übermäßige Feuchtigkeit der Erde hat Fäulnis der
Wurzeln zur Folge. Voil erblühte Pflanzen ſtellen wir
etwas kühler, damit die Blumen ſich länger halten. Das
kann beiſpielsweiſe durch den Standort am Fenſter erreicht
werden. Abgeblühte Hyazinthen werden kühl geſtellt und

damit ſie einziehen. Für den Blumen
arten werden wir jetzt unſere Pläne mächen, desgl. auch
ür den Balkon- und Fenſterſchmuck, um rechtzeitig die
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nötigen Pflanzen beſchaffen zu können, denn eine ſorg
n Vorbereitung ermoöglicht die zuverläſſige und tadel
loſe Ausführung.

Der ZimmerſtutzenVerein Merſeburg beging amDonnerstag abend in ſeinem Heim, dem Skrandſchloß en,

die r in See 18. Skiftungsfeſtes. itglieder und Gäſte hatten ſich hierzu zahlreich eingefunden
ünd ſolgten mit großer Aufmerkſamkeit den Darbietungen
des Programms das der rührige Vorſtand ſo umfangreich
geſtaltet hatte, daß die letzte Nummer erſt kurz nach 12 Ahr
ihr Ende erreichte. Trotz dieſer Reichhaltigkit folgte das
Publikum den vortrefflich exekutierten Orcheſterſätzen un
ſerer wackeren Stadtkapelle ebenſo geſpannt, wie den
Sololiedern einer geſchätzten jungen Sängerin und den
mimiſchen Vorführuüngen routinterter Dilettanten, die
ihren ausgezeichneten Leiſtungen mit dem kleinen Luſtſpiel
„Das Verſprechen hinterm Herd“ am Schluß die Krone
aufſetzten! Vervollſtändigt wurde das Programm noch
durch eine Anſprache des Vereinsmajors, der die er
ſchienenen Feſtgäſte mit herzlichen Worten begrüßte und
auf die treue Kameradſchaft ein dretfaches Hoch ausbrachte,
ferner durch einen Prolog, der in ſchwungvollen e
die Beſtrebungen des Vereins und das bereits von ihm
Erreichte gebührend hervorhob. Noch in der Mitternachts
ſtunde begann der von den jüngeren Feſtteilnehmern mit
Sehnſucht erwartete Ball der ſeine fröhlichen Kreiſe bis
in die ſpäteren Nachtſtunden zog.

Auf der hieſigen Gotthardtsbrücke kam heute vor
mittag ein Auto infolge eines Defekts plötzlich zum Still
ſtand. Alle Verſuche, dasſelbe wieder in Gang zu
bringen, ſcheiterten und ſo blieb nichts weiter übrig, als
dasſelbe der Reparaturwerkſtatt zuzuführen.

Ein beladener Getreidewagen eines benachbarten
Rittergutes mußte geſtern früh auf der Lauchſtedter
Straße umgeladen werden, weil ſich das linke Vorderrad
feſtgelaufen hatte. Die Unterſuchung ergab, daß ſich ein
Steinchen an die Achſe geſetzt und die weitere Tätigkeit des
Rades verhinderte

Zwangsverſteigerung. Die dem Kaufmann Carl
Siebert hier gehörigen Grundſtücke Obere Breite
ſtraße 16 und Naumburger Straße 4 wurden
kürzlich an Gerichtsſtelle zwangsweiſe verſteigert. Für
das Hausgrundſtück in der Oberen Breiteſtraße wurde
das Höchſtgebot von Frau Bank geb. Siebert mit 28 000
Mark abgegeben, das für das Grundſtück in der Naum
buger Straße inel. za. 7 Morgen Feld vom Kaufmann
Richard Kahl mit 19000 Mk. Der Zuſchlag wurde
ſofort erteilt.

s Papitz-Modelwitz, 12. Jebr. Wie unter dem all
gemeinen wirtſchaftlichen Aufſchwung der letzten Jahr-
zehnte ſelbſt in weiterem Umkreiſe der Großſtädte die
Landgemeinden anwachſen, dafür gibt die Entwicklung der
Ortſchaften Papitz und Modelwitz, die, wie gemeldet, am
1. April d. J, zu einer Gemeinde vereinigt werden, ein
guſchauliches Bild. Jm Jahre 1395 hatte Papitz 277,
Modelwi t 505 Einwohner. Vorwiegend das Bedürf
nis der Schaffung billiger Arebiterwohnungen in der
Nähe der Großſkadt Leipzig war es, daß eine ſo be
deutende e der beiden Ortſchaften herbeigeführt

et 1700 und Modelwitz 1100 Einwohner
wurde die Verwaltung durch Shrenbenne mmer ſch e
riger. Das führte dahin, daß die Geſchäfte der Gemeinde
vorſteher, die in Papitz zuletzt durch Gutsbeſitzer Zeiſing,
in Modelwitz durch Fleiſchermeiſter Hößler wahrgenom
men wurden, dem kommiſſariſchen Orks- und Gemeinde
vorſteher, dem früheren Gendarmerieoberwachtmeiſter
Behling, übertragen worden ſind, welcher zunächſt die
Amtsverwaltung beider Gemeinden und die Gemeinde
verwaltung von Papitz, ſpäter auch die von Modelwitz
übernahm. Nachdem Herr Behling ſein Amt zum 1. April
dieſes Jahres niedergelegt hat, wird nunmehr die Aus
ſchreibung der neugeſchaffenen Stelle eines Amts- und
Gemeindevorſtehers für die neue Gemeinde erfolgen, die
jedenfalls den Namen PapitzModelwitz erhält. Die Ge
meinde beſitzt ſchon jetzt eine gemeinſgme Schule mit über
600 Schülern, an welcher zwölf Lehrkräfte tätig ſind.

S Ammendorſ, 12. Febr. Zur Anterführung der
Halle Merſeburger Fernbahn äm „Roſen
garten“ iſt vom EiſenbahnBetriebsamt von der Stadt
ſeite aus eine Abzweigungsſtraße ſeitwärts geführt, auch
ſind ſchon die Gleiſe und eiſernen Leitungsmaſten bis zum
Bahnkörper der innere Bahn geführt worden. Mit
den eigentlichen Anterführungsärbeiten wird bald be
gonnen.

S Gröbers, 12. Febr. Jn der heutigen Generalver
ſammlung von Knauer, Beilu. Co, Zuckerfabrik
Schwoitzſch bei Gröbers wurde einſtimmig beſchloſſen
Die anliegende Zuckerfabrik Gröbers anzu
kaufen. Dadurch ſind die ſchon ſeit langen Jahren ſich
hingiehenden Verhandlungen von Erfolg gekrönt und der
an und für ſich ſchon immer gut geweſene Geſchäſtsgang
von Knauer, Beil u. Co. wird durch dieſen Ankauf in
günſtiger Weiſe beeinflußt. Der bisherige Beſitzer der
Zuckerfabrik Gröbers, Herr Dr. Böcker, hat ſich mit ſeinem
ausgedehnten Beſitz der Geſellſchaft als Teilhaber ange
ſchloſſen. Durch die neue Konſtellation ſind der Fabrik
nun za. 7000 Morgen Rübengreal geſichert, während durch
die jetzt ſofort eintretenden baulichen Veränderungen die
Fabrik auf eine tägliche Verarbeitung von 15 000 Ztr. ge
bracht werden ſoll. Ferner werden nochmals neue An
tkeile ausgegeben, um den umliegenden Landwirten Ge
legenheit zu geben, ſich daran zu beteiligen.

S Lauchſtedt, 12. Febr. Jn der Stadtverord
neken- Sitzung am Montag wurde Adminiſtrator
Gröber zum Magiſtrats- Aſſeſſor gewählt.

8 Schkeuditz, 12. Febr. Jn ihrer rn d ſind die
Stadtverordneten einem Beſchluſſe des Magiſtrats
beigetreten, nach dem die Stadt Schkeuditz ſich mit 10 000
Mark an der Siedlungsgeſellſchaft Sachſen land be
teiligt. a rer die Haushaltpläne beraten. Das
Pachtgeld des Ratskellers beträgt vom 1. April ab
3600 Mark pro Jahr ſtatt bisher 1500 Mark. Die
Steuerzuſchläge bleiben dieſelben wie im Vorjahre
Der Etat der Kämmereikaſſe verzeichnet in Ein
nahme und Ausgabe 242 200 Mark gegen 216 100 Mark
im Vorjahre. Für die Schulkaſſe ſind im kommenden Etat
72 600 Mark en er gegen 79800 Mark im jetzigen
Jahre. Der Zuſchuß der Kämmereikaſſe wächſt von 60 900
Mark e 63 900 Mark. Der ArmenkaſſenEtat balan
ziert in Einnahme und Ausgabe mit 10 200 Mark gegen
9600 Mark im Vorjahre. Der Haushaltplan für die Elek
krizitätskaſſe hebt ſich in Einnahme und Ausgabe mit
72 000 Mark

Mark Einnahme ſtehen einer Ausgabe in gleicher Höhe

auf gegen 70 200 Mark im Vorjahre. Die
Waſſerwerkskaſſe Peye eine Veränderung nicht auf, 31900
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egenüber. Die Fortbildungsſchule erfordert Mittel in
dhe von 10 871 Mark gegen 8460 Mark im Vorjahre.

Hie Gegenüberſtellung aller Etats ergibt in Aktiva
1884 148,79 Mark, in Paſſiva 1579 140,70 Martk, ſo daß
mehr an Aktiva verbleibt 305 008,09 Mark. Alle Etats
fanden die Zuſtimmung der Verſammlung

S Lützen, 12. Febr. Baumeiſter Löbe aus Leipzi g
Plagwi 4 feierte in dieſen Tagen ſein e Jubi
läum als Pächter der Jagd auf der Flur Schkeikbar. Er
hatte dazu die e des Dorfes, etwa 100 Perſonen,
in den dortigen Gaſthof eingeladen und ließ ſie dort be
wirten. Jn Kitzen wird dank der Bemühungen des
Paſtors Jor d an (Hohenlohe) durch Vermittlung der
„Frauenhilſfe der Provinz Sachſen“ ein Wanderlehr
kurſus für Haushaltungskunde und Koch
kunſt eingerichket. Anmeldungen werden nur noch bis
um 20. Februar von dem genannten Ortspfarrer der
arochie Hohenlohe entgegengenommen.

Mücheln und Amgebung-
13. Februar.

Der Kgl. Landrat des Kreiſes Querfurt macht amt
lich bekannt Nachdem die Maul und Klauenſeuche
in Freyburg erloſchen iſt, ſind die durch meine Be
kanntmachung vom 18. Dezember 1913 angeordneten, im

ver h e Anordnung des Herrnegierungspräſidenten vom 22. Mai 1912 aufgeführtenVerbote für folgende den n e en
Städten, Größnitz, Großwilsdorf, Nißmitz, Freyburg mit
Schloß und Domäne, Markröhlitz mit Gut Goſeck mit Gut
Eulau mit Gut, Dobichau, Pödeliſt, Balgſtädt mit Gut undden Vorwerken Toppendorf und Rödel, Dbdenoagh Mühle,

ine mit Gut, Zſcheiplitz mit Gut, Dorndorf, Laucha,
Plößnitz, Golzen, Thalwinkel, Tröbsdorf, Burgſcheidungen
mit Gut, Kirchſcheidungen mit Gut, Wennungen, Wetzen
dorf und Carsdorf. Beſtehen bleiben dieſe Ver
bote für die Ortſchaften Schnellroda mit Gut,
Albersroda, Gleing mit Gut und Vorwerk Lohe, Baumers
roda mit Gut, Müncheroda, Ebersroda, Schleberodg, Zeuch
feld, Pettſtädt, Roßbach, Lunſtädt, Nahlendorf, Leiha,
Almsdorf, Gröſt mit Gut, Branderoda mit Gut und den
übrigen in der Anordnung vom 6. Januar 1914 aufge
de Orten, welche ſind. Oberwünſ mit ut,

ieder- und Obereichſtädt, Oechlitz, Schmirma, Jüden-
dorf, Calzendorf, St. Micheln, St. Alrich mit Gut, Stadt
Mücheln, Wenden, Gehüfte, Zorbau, Stöbnitz mit Gut,
Cämmeritz, Geißelröhliz mit Gut, Gut Petzkendorf, Neu
mark, Gräfendorf, Wernsdorf, Zützſchdorſ, Braunsdorf,
Bedra mit Gut und Schortau.

x Strafkammer Naumburg. Der Fabrikant Karl
Schmidt aus Weißtzenfels hatte in der Zeit vom April
bis Oktober 1912 vom Rentner Wegner in Nordhauſen
deſſen Eiſengſeßeret in Roßleben gepachtet. Wegen
rückſtändiger Miete war ihm nun der Motor des Ge
bläſes gepfändet, ſo daß er nicht mehr gießen konnte.
Am 16. Oktober füllte Schmidt den Schmelzofen mit
Koksſchlacken und zum Gießen ungeeeigneten Metall,
verſtopfte die Hähne und Abfluß öhren und verſchwand,
ohne ſich weiter um die Geſchichte zu kümmern. Das
Schöffengericht Querfurt hatte in ſeinem Verhalten
die Abſicht erxblickt, durch die Man pu ation den Ofen
unhrauchbar zu machen und verurteilte Schmidt zu
h Bogen Gefängnis Heute wurde die Berufung des Schmidt verworfen

Roßbach, 11. Febr. Jn der Sonnabendnacht wurde
der Familie des Grubenaufſebhers Taubenhein faſt
ſämtliche Wäſche aus dem Waſchhaus geſtohlen.
Es iſt jetzt der vierte Fall in ſehr kurzer Zeit, der hier
vorgekommen iſt. Es wäre zu wünſchen, daß die frechen
Diebe ermittelt werden. Am Sonntag feierte der
Bergmannsverein zu Roßbach ſein diesjähriges
Winkervergnügen im ſchön dekorierten Saol des Herrn
Elſte. Es beſtand in Konzert und Ball. Das Konzert
wurde von der Günſchelſchen Muſikkapelle aus Uichteritz
die ſich hier in Roßbach ſehr beliebt gemacht hat, ſebr
gut ausgeführt. Ein Ball hielt die zahlreich erſchienenen
Gäſte lange beiſammen.

e Laucha, 12. Febr. Der Stadtgutsbeſitzer Leopold
Löſche verkaufte ſeine Wirtſchaftsgebäude und Grund
ans mit Jnventar für rund 270 000 Mark an das Bank
aus Peckolt Raake in Halle.

Cletterwarte.
V. W. am 14. Febr. Ziemlich heiter, trocken, Nacht

und früh Froſt und Reif, Tag milde. 15. Febr. Viel
ach heiter, trocken, Nacht Froſt und Reif. Tag milde.
n den weſtlichen und nordweſtlichen Gebirgsteilen

ſpäter zunehmend bewölkt, ſtrichweiſe etwas Reoen.

Theater und Muſſ
b Die ParſifalPremiere im Stadttheater zu Halle am

Mittwoch geſtaltete ſich zu einem künſtleriſchen Ereignis
erſten Ranges. Das ausverkaufte Haus folgte der myſtiſch
feierlichen Handlung und der ſtellenweis überirdiſch ver
klärten Muſik mit höchſter Spannung und ſtand ſichtbar
unter dem Eindruck tiefer Ergriffenheit. Ernſter, künſt
leriſcher Wille und glückliches Zuſammenwirken aller vor
handenen Kräfte brachten eine Aufführung zuwege, die
in den ausſchlaggebenden Punkten durchweg eine reine
e erreichte. Direktor Pichards führte imerein mit Oberregiſſeur Theo Raven, einem gereif
ten »Bayreuthjünger, die Regie und hatte dem Werke eine
koſthare Ausſtattung gegeben. Die Bühnenbilder mit den
von Prof. Fr a h m Deſſau n Dekorationen
dominierten nicht ſelbſtſüchtig in ihrer maleriſchen Pracht,
ſondern ordneten ſich den künſtleriſchen Leitgedanken in
den einzelnen Szenen unter. Von den Wandeldekoratio
nen hatte man gänzlich abgeſehen; nur die im erſten
Akte wurde durch einen Blick auf die Burg angedeutet.
Jm muſikaliſchen Brennpunkt ſtand Kapellmeiſter Herm.
Wetzler, unter deſſen Leitung das verſtärkte Orcheſter
viel Ausdruck entfaltete. Für das choriſche Elenment
waren ungewöhnliche Verſtärkungen vorgeſehen. Feier
lich klangen die Chöre aus der oberſten Höhe, geſungen
von herben Knabenſtimmen des Stadtſingechores. Das
echteſte Stück Bahreuth trugen aber in die Vorſtellung
drei illuſtre Gäſte hinein Marta Leffler Burckard
Kundry), Walter Kirchhoff. (Parſifal) und Walter
So o m er (Amfortas). Mit bedeuntungsvollen Leiſtungen
ſchloſſen ſich durchaus würdig Kammerſänger Schwarz
(Gurnemanz) und V. E. van Horſt (Klingſor) von der

Halleſchen Oper an. Jedenfalls hat das Halleſche Stadt
theater bewieſen, daß ſeine Parſifal- Aufführung keine
Wagnerſchändung iſt, kein Gralsraub.

h Stadttheater in Halle. Morgen Sonnabend zum
letzten Male „Zopf und Schwert“. Schülerkarten an
der Tages und Abendkaſſe. Sonntag vormittag 115
Ahr 9. Volksvorſtellung bei kleinen Preiſen „Der
lebende Leichnam“ Nachmittags 5 Ahr zweite
Feſtſpielaufführung „Parſifal“. Das Repertoir der
kommenden Woche lautet: Montag „Wie einſt im
Mai Dienstag „Das europäiſche Konzert.
(zum letzten Male). Mittwoch dritte Feſtſpielaufführung
Prr er Donnerstag „Wie einſt im Mai
Freitag „Die Reiſe um die Erde.
„Minna von Barnhelm“.

h Ein vernichtendes Urteil über die modernen Operetten
fällte kürzlich der Oberbürgermeiſter von Erfurt. Jn
einer Verſammlung der Stadtverordneten, in der über
ein Geſuch des Theaterdirektors M. Schirmer um Erlaß
der Pacht verhandelt und u. a. auch der Spielplan des
Theaters einer Kritik e. wurde, ſagte Oberbürger
meiſter Schmidt u. a. „Die Novitäten ſind auch nicht
nach meinein Geſchmack, aber der Direktor befindet ſich in
einer ſchwierigen Lage. Er hat die ausgezeichnetſten Auf
führungen gebracht von „Marig Stuart“ Und von den
„Karlsſchülern“, aber das Haus war leer. Der Direktor
muß verdienen. Am den heutigen Geſchmack
ſieht es ſehr bedauerlich aus, bei „Puppchen“
und anderem elenden Zeug, da ſind die Leute da,
da wird hineingelaufen. Der Direktor wäre ſelber froh,
wenn er klaſſiſche Stücke geben könnte die alten Klaſſiker

ihn keine Tantiemen, während das andere Zeug
ſehr hohe koſtet. Die neuen Operetten ſind ſchlechtes,
jammervolles Zeug, aber es werden leider keine h
Sachen auf dieſem Gebiete geſchrieben, und das Publikum
will das elende Zeug ſehen, während bei ſehr guten Auf
führungen älterer Operetten, wie wir ſie auch hatten, das
Theater leer iſt.“

Vermischtes.
Heldentod eines Kapitäns. Nach einer Blätter

meldung aus New Orlegans wurde auf dem kleinen
Küſtendampfer „Gem“ Dienstag früh Feuer entdeckt.
Trotz der verzweifelten Anſtrengungen der 20 Mann
ſtarken Beſatzung griffen die Flammen ſchnell um ſich
Der 65 jährige Kapitän Brarry hielt auf die Küſte zu
und blieb trotz des immer ſtärker werdenden Rauches
und Feuers am Steuerruder. Als der Dampfer auf
gelauſfen war, lag der Kapitän bereits im Sterben.
Die Mannſchaft war jedoch gerettet.

Große Schadenfener. Jn der Nacht zum Donners
tag brach in der Korkſteinfabrik in Mannheim ein Groß
feuer aus, das einen Schaden von 165 0)0 Mark verur
ſachte. Da in der gleichen Fabrik ſchon ein Feuer aus
brach, das 100000 Mark Schaden anrichtete, vermutet
man Brandſtiftung. Ein der Tat verdächtiger Arbeiter
wurde feſtgenommen. Die von Carnegte geſtiftete
Bibliothek in Northſield bei Birmingham (England)
iſt Dienstag morgen niedergebrannt. Es ſcheint
ein Anſchlag von Anhängerinnen des Frauenſtimmrechts
vorzuliegen.

Eine 1 Millionen Anleihe für Kaſernenbauten.
Liſſa (Poſen), 12. Febr. Unſere Nachbarſtadt Raw et ch
genehmigte die Aufnahme einer Anleihe von 1 Millt
onen Mark für Kaſernenbauten.

Die Baumwollfabrikanten von Vurnley in England
haben beſchloßen, ihre Spinnereten in Kürze auf vier
Wochen zu ſchließen. Es werden dadurch 40000 Ar
beiter betroffen und 100000 Webſtüble ſtillgelegt werden.
Der Verluſt an Löhnen wird auf 6 Mill. Mk geſchätzt.
In den benachbarten Bezin ken von Prefton und Black
durn haben die Arbeitgeber zwar keinen Geſamtbe
ſchluß zur Einſchränkung ihrer Betriebe gefaßt, doch
wird eine ſolche zweifellos von ſeiten einer Reihe
einzelner Spinnereſen vo genommen werden.

Verhafteter Erpreſſer und Heiratsſchwindler. Der
Kaufmann Guſtav Weiſe aus Charlottenhurg, der
früher einmal Stadtmiſſionar geweſen, aber wegen
Unregelmäßigkeiten entlaſſen war, legte ſich auf den
Heitratsſchwindel. Jn einem Jnſerat ſuchte er als Dr.
vhil. in geſtcherter Lebensſtellung und anſehnlicher
Mann der vierziger Jahre eine treue Lebensgefährtin.
Darauf meldete ſich die auswärts wohnende Witwe
eines höheren Beamten, gab vertrauensſelig ſofort
ihren vollen Namen an und trat mit dem Schwindler in
brieflichen Verkehr. Als die Dame merkte, daß ſie es
mit einem Schwindler zu tun habe, brach ſie derr Verkehr
ſofort ab. Weiſe machte hierauf einen Erpreſſungsver
ſuch, der aber mißglückte, da die Betrogene die ganze
Angelegenheit ſofort der Kriminalpolſzei übergeben
hatte. W. wurde, als er ſich die von ihm geforderten
1000 M. von einem Poſtamte abholen wollte, verhaftet

Der Schnurrbart der Gardiſten. Eine eigenartige
Verfügung hat der kommandierende General des Garde
korps, Exzellenz von Plettenberg, erlaſſen: Unter
offiziere und Mannſchaften ſind darüber zu belehren,
daß die moderne Barttracht Abſchneiden des Schnurr
bartes bis auf wenige Haare unter der Naſe ſich nicht
für den preußiſchen Soldaten eignet und der Eigenart
der Deutſchen nicht entſpricht. Dieſe Verfügung richtet
ſich gegen die nach engliſcher Sitte geſtutzte Schnurr-
barttracht, die man bisher ſtillſchweigend geduldet hat.
Jm Offizierkorps hat allerdings dieſe Barttracht eine
viel größere Verbreitung geſunden, ob auch in dieſer
Hinſicht „einſchneidende“ Maßnahmen erfolgt ſind, ent
zieht ſich unſerer Kenntnis

Einen guten Fang machte die Britzer Ortspolizei
geſtern abend. Der langgeſuchte Zuchthäusler
Blümle von der verüchtigten „Kolonne Kirſch fiel
der Polizei in die Hände, als er bei dem Schlächter
meiſter Schatte eine ſchwere Erpreſſung verſuchte. Er
wurde nach Berlin gebracht.

Eine 37 Millionen Apleihe der Stadt Neukölln.
Die neue 87- Millionen Anleihe der Stadt Neukölln
wurde in der letzten Sitzung der Neuköllner Stadtver
ordnetenverſammlung genehmigt. Für den Erwerb
und die Anlage neuer Straßen ſind in der Anleihe
allein fünf Millionen Mark vorgeſeben: 16 0000 Mark
ſind für die Verbeſſerung der Verkehrs verhältniſſe
zwiſchen Tempelhofer Feld und Berlin beſtimmt. Außer
den großen ſtädtiſchen Bauten, die aus dieſer Anleihe
gedeckt werden müſſen, ſollen unter anderen noch der
Körnerpark mit 1300000 Mark hergerichtet und eine
Anlage zum Schutz gegen die Sandplage auf dem
pelhofer Felde und Grünflächen geſchaffen werden. Für

Sonnabend

öſterreichiſchen Zugführers herumgetrieben,

uppelt zu haben verhaftet worden iſt.

Tem

Verbeſſerung der beſtehenden Verkehrverbindungen iſteine v Heillion beſtimmt als erſte Rate für die
Stadtgärtnerei werden 100000 Mark und für den wei
feren Ausbau der Kanaliſation und der Rieſelfelder 32
Millionen Mark gefordert.

Alte Leute in der Pfalz Daß in der bier und
weinfröhlichen Pfals die Leute trotz Alkohol recht alt
werden, zeigt die umtliche Statiſtik der Landesverſiche
rungsanſtalt der Pfalz. Der ätlteſte Altersrenten
empfängeriſt 98Jabrealt, über 80 Jahre ſind gegen
wärtig 226 Rentenempfänger, wovon im Alter von über
86 Jahre 91 und im Alter von 80 85 Jahren 185
Altersrentner ſind. Der älteſte Jnvaliden-Rentenem-
pfänger iſt 92 Jahre alt. Gegenwärtig ſtehen im
Alter von 80— 90 Jabren 269 Jnvaliden Rentenem-
pfänger, im Alter von 765—79 Jahren ſind 775 Jnoaliden
rentner und im Alter von 70 Jahren nicht weniger
als 1706 Jnvaliden- Rentenempfänger.

Räuber in einem New-Horker Caſé. Sieben be
waffnete Banditen drangen in das Tripolireſtaurant
im ſtalieniſchen Viertel New York und knöpften den
Gäſten mit vorgehaltenen Revolvern ſämtliche Wert
ſachen und alles bare Geld ab. Ein Mann, der ſich
widerſetzte, erhtelt mit einem Dolch einen tödlichen
Stich in den Unterleib. Die Strolche räumten auch die
Kaſſe aus und machten Beute im Werte von insgeſamt
16000 Mark.

Verhaftung eines mehrſfachen Mädchenmörders. Jn
Prag wurde Mittwoch der 24 jährige Leopold Sochor
aus Wien als Hoteldieb verhaäftet. Nachforſchungen
ergaben, daß der Verhagftete ein lange geſuchter Bro
ſtituiertenmörder iſt. Er hatte am 30. Juni arte
Schmiedt in Wien und am 19. Januar die Kellnerin
Muhr in Joſeſſtadt er würgt und dann beranbt
Der Mörder iſt geſtändig. Er hatte ſich mongatelang
in Wien, Hamburg und Prag in der Uniform eines

W die denVerdacht von ihm ablenkte.
Mord aus Rache Jn Trieſt wurde der Betriebs

ingenieur Pichler von der Maſchinenfabrik des Stabili
mento Tecnioc von einem entlaſſenen Arbeiter
aus Rache durch einen Revolverſchuß getöätet. Der
Mörder iſt entflohen. Etwa 900 Arbeiter der Jabri?
haben aus Anlaß des Attentats die Arbeit niedergelegt

5000 Mark für die Opfer der Sturmflut an der
ſee. Die Hamburger Bürgerſchaft genehmigte n
ihrer Sitzung am Mittwoch die Bewilligung von 5000
Mark für die durch die Sturmflut an der Oſtſee Ge
ſchädtgten.

Auſhebung einer Laſterhöhle in od. Unter
dieſer Spihmarke brachte ein Berliner Blatt Mitteilungen
über die Ver ſchleppung deuſcher Mädchen
(Gouvernanten und Bonnen) nach Le in ein herüchtigtes
Kuppelquartier. Wie von unterrichteter Seite mitgeteilt
wird, handelt es ſich nicht n itſche, ſondern um
ruſ hiſſche und galiziſche Machen, von denen e
doch die Unterſuchung darüber noch im Ganse
noch nicht einmal bekannt iſt, ob ſte wirklich verſchleppt
worden oder freiwillig nach Lode gegangen ſind Feſt
ſteht, daß der Schmuggler Samuel u bels i in My e
o witz unker dem dringenden Verdschte, ruſſiſche diſche
Mädchen nach öffentlichen Häuſern in Südamerika ver

ſt Lubelsti war
onsfirma Weichmann,
tlung der Aus wande

Sbei der angeſehenen großen Spedi
die ſich auch mit der legalen Verm lus
rung aus Rußland und Oſte rei faßt, beſchäftigt und
brachte auf eigene Kappe ruſſiſche Jüdinnen unter Um
gehung des Paßzwanges über die Grenze, um ſie dann ver
mutlich nach Buenos Aires in die dortigen Bordelle ab
zuſchieben. Man ſFeht, tros aller gegenteiligen Be
mühungen blüht der Mädchenh immer munter fort.
Die Beſtrebungen zu ſeiner Bekämpfung verdienen daher
weiteſtgehende Unterſtützung.

Neueste Nachrichten.
Der neue ruſſiſche Miniſterpräſident

Petersburg, 13. Febr. Der frühere Miniſter
präſident Goremytin iſt zum Miniſterpräſidenten
ernannt worden. Ein kaiſerlicher Ukas an den früheren
Miniſterpräfidenten Kokowtzow hebt die Verdienſte Ko
kowtzows als Finanzminiſter und als Miniſterpräſident
hervor und teilt mit, daß der Kaiſer aus Dankbarkeit
für ſeine hohen Verdienſte ihm den Grafentitel
verleihe.

Der neue Albanerherrſcher.
Wien, 13. Jebr. Der Prin zu Wie iſt heute

früh bald nach 8 Uhr auf dem Weſtbahnhofe eingetroffen
Der Pring nahm im Hotel „Jmperial“ als Gaſt des

Kaiſers Wohnung. SDie Bittſtellerin und das belgiſche Köctgspasr.
Brüſſel, 13. Febr. Als das Königspaar zur Par

ſifalporſtellung nach der Oper ſuhr, warf ſich eine ärmliche
Frau vor das Automobil, das rechtzeitig zum Stehen ge
bracht wurde. Während ſie die Königin bei der Hand
faßte, warf die Frau dem König eine Vittſchrift zu. Die
Königin war anfangs erſchrocken, redete aber dann der
Bittſtellerin Jütig zu. Die aufgeregte Frau geriet beim

Nachhauſegehen unter einen Wagen und wurde erheblich
verletzt.

Hohe Küältegrade in Amerika
Neuyork, 13. Febr. Grimmige Kälte im ganzen

Oſten fordert viele Opfer.

Reklameteil.
tiefſter Keſchümung ſitzt man da,
J wenn mantrotz aller Anſtrengungen einen Huſten

ausbruch im Konzert oder im Theater nicht mehr
unterdrücken konnte. Man ſpart ſich jedoch olle
Verlegenheit dieſer Art, wenn man kurz vorber
und auf dem Wege zum Theater e. ein paar von
Fays ächten Sodener Mineral-Paſtillen nimmt
und während der Aufführung ab und zu
ne Paſtille im Mund zergehen läßt. Der
Huſtenreiz wird dann verſchwinden und man

e gi en e e n Wee bekämpfen. Fays ächte Sodener koſten proS l Schachtel 85 P g.

In
SS

S
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Jm Handelsregiſter A. Nr. 359
iſt bei der Firma zwirner Zöllner
t Merſeburg heute folgendes
etngetragen: Der Sitz der Firma

für 300 Mk.
zut beziehen

Wohnung
zu vermieten, 1. Apri

Clobigkauer Str. 9iſt nach Halle g. S verlegt.
Merſeburg, den 11. Febr. 1914.

Königliches Amtsgericht, Abt. 4

Verdingung.
Dienstag den 24 Fehrnar 1914

ſtaden im Geſchäftszimmer der
unterzeichneten Verwaltung

Markt 39
per 1. April 1914 zu vermieten:

Et, 3 Zimmer, Küche und
Zubehör;

2. Et. 3 Zimmer. 1 Kammer
Küche Und Zubehör

Paul CEhlert, Entenplan 11.

In Helbuterf herrgsethtn Peen V den

Aller Arten,
Dnterkleſdung,

e

empfe

Wäsche, Schürze
eJfantertekaſerne nachſtehend

Verdingungen ſtatt 2 möbliert. Zimmer
m 9 Uhr vormittags der Be eins davon nie Schlafe mmer

darf an Bruunkohlen- Briketts und Gas, ſind ſofort zu ver
d 9 n itkags der mieten Gotthardtr 18. 1 Tr.

dar an Bünd h F. 5 mar ſofort zu verin 19 ügr vormittags die i. Mon. C mer neten Nähe
Abſuhr der Aſche u. des Mülls Bahnhof. Lauchſtedter Str. 16
„Die dingungen lie en zurEinſtchtrah ne aus Vorſchrifts

mäßige Angebote werden bis zum iſt u vermteten
Möbl. Zimmer

Beginn der betreffenden Termine
enkgegen genommen
Gärniſon-Berwa tung Merſeburg

Freund Schlafſtelle
Bekanntmachung.

Für den Bezirk der Stadt
Rerſeburg ſind Hemäß S 160 der
Reichs Verſichernngs Ordnung
wachſtehen de Werte der Sachbezüge

nach Ortspreiſen berechnet
von dem unterzeichneten Verſiche

n

per ſofort oder

Kl. Sirtiſtr. s 1 Et.
An Lden Aurgſte.

it Zubebör, bisher Pußgeſch., iſt

9. Roßherg.
rungsamt feſtgeſetzt worden:

Die vöhig freie Station pro Jahr ſo
1. für weibliche Dienſt diboten (Dienſtmädchen,

Kindermädchen ec.) ſo
wie für Lehrlinge aller

Art auf2. für Köchinnen, Wirt
ſchafterinnen, Kinder
gärtnerinnen, Hand
werksgeſellen u männ
Uche Dienſtboten auf 450 M.
Hindlungs Gehülſen,
Verkäuferinnen auf 500 M.

4 Apotheker und Dro
giſtenGehülfen auf 720 M.
Der Wert für nur freie Wohnung

pro Jahr
für Handlungs Ge
hülfen und Verkäufe

360 M.

gr

in

ka

und
300 M. gegen

gute Sicherheit bald ſt ge
cht Offerten unter Z 100 an

Exved d. Bl. erbeten

lter
der Exped d. BI.

als Bauplätze
im ganzen oder geteilt zu ver

fen. Clobigkauer Str. 14rinnen auf 100 M.
n aller

Damen Magte iſt billig zu
verleihen.

Weißenfelſer Str. 9. 3 Tr.

Bargite. 9, 1

päer zu vermieten.

hohe Zinſen

oße Kundſchaft, Kreis Merſe w
Hurg, ſofort zu verkauſen. Näh.

e Bettfedern

r Mitglies des

Kleſcler- u. Blusenstoffe
ble ſch:

M
und Betten

S

Mugra mm hom Gonnahent
bis Dienstag.

Pathe Fournal. Aktuell.
Wamperl und Hünneken machen

ſich ſchick. Humor,
Der Myrthenkrang Dramg.

Eiſenbahnfahrt von Kandy nach
Kolomby. Natur

n

M. See
Breite Str. 18 Vreite Otr. 13

empfiehlt:
ff. ſelbſtgel. Pflaumenmus,

t d. 30

bei 10 Pfd Ahnaene billiger,
Pflaumen Marmelade,

a Pf. 35 Pig.,
Heidelbeeren mit Zucker,
in jedem Quantum, a Pfd. 40

e ff. Marmelade,
a d. nur 80 Peg.,

Preißelbeeren
i ſaure Gurken

S hochfein

W verleiht billig e
frau Groh, Markt 16, 3 Tr.

kelle Und Aue
kauft zu höchſten PreiſenArt au 80 M.e) Der Wert für nur freie

Beköſtigung

e

billigz verl.
Schicle Oumen-Rasken

Obere Breite Str. 249für Srühkaffee der zu 10 Pf.
ür 1 Frühſtück I-3 25 Pf.
r Mittagbrot Ge 50 Pf.ür 1 Abendbrot nannt. 25 Pf.

f. Sportwagen
Ein guterhaltener zwerſitztger

iſt zu verkaufen
Roter Brückenrain 13.

g
ka

Merſeburg, den 5. Febr. 1914
Das Verſicherungsamt der Stadt

Merſebneg.

Wangoveroteigernng,

Sonnabend den 12. Februar k.

nderwagen, gut erhalten,
billig zu verufen. Halleſche &tr 27, Tr

Bobokomohe“, T Pgchgarntur,
2 Funtenteuſs, I Schaukelstun
gut erhaltem)
kaufen preiswert zu ver

GSeffnerſtr. 6.vormittags 10 Uhr verſteigere ich
im Gaſthof „Caſins

1 Uhr (Freiſchwinget)
und 1

öffentlich meiſtbietend gegen var.
Nabuſch. Gerichts pollgieher

en

Plüſchſoſg o un Stelun
Curie Boe

Zur Frühjah s- Saiſon ltefere

e tärke zu
or en Preſſen und garantiere

ür ſchnurgerades Walzen
e urg. Gottbarbtſtr. 5. Wilh Glocke, ch r demeiſter,

Nahlendorf.GWannererteigerung,

Sonnabend den 14. Febr. 1914,
vormittags 11 Uhr werde ich im
Gaſthof „Zur Funkenburg im pr

Wachſ. Hoſhund,e Bulldogge, ſteht
eisw z Verkauf Gr. Ritterſtr. 22

Wege des Fauſtofandrechts:
I Küchenſchrank und 1 Tiſch

öffentlich meiſtb etend gegen Bar
2 Peking Erpel,

mit 2 Preiſen prämitert, verkauft
Amtshäuſer 1.zahlung verſteigern.

Rietzrer, Gerichtsvollzieher
in Merſeburg.

hat abzugeben

Einige Prare
Zucht-Tauben 2

Vorwerk 9.Kelwlllige Aullipn.
Mittwoch den 18. Februar er. zu

2 große Lauſerſchweine
verkaufen Halleſche Str 71.

von vormittags 10 Uhr an
perde ch im Gaſthof „Zur grünen
Aude hier folgende Gegenſtände
öffentlich meſſthietend, unter den
im Termin bekannt zu gedenden

Sonnabend und Sonntag

ff. Speckkuchen.
P. Kurkhaus, Friedrichſtr

Bediggungen verſtelgern, und
zwar:

8 Kberzihlige gute Arbeite
pferde 1 Preſchwagen (eine
Kreisſaäge, I Bäckſelmaſchine),
1 Rartoffelquitſche, 1 Enge
8 Portieren ſowie verſanedene
andere diverſe Gegenſtände

Albert Franke, Auktiongator
c

Per 1. Jannar iſt
ſchöne Wohnung

mit Balkon 1. Etage 5 Zimmer,
Kammer Küche Mädchenſt. und
reichl. Zubeh. in. Gas, für Mk. 600
zu vermieten und zu i

Lindenſtraße 19, part.

u

Arthur
Ob. Breite Str. 4.

fleiſch
Wurſt

dieſe Woche z extra fein.
Fellt Moöhins VeſerKellerl.

Primg Roßſſeiſch
extra feine Ware, empfiehlt

offmann,
Roßſchlächteret,

Telephon 264.

Karl Winzer, Er. Ritterſtr. 31.

Grüne Soländer
Kurzſtroh Erbſel

feine Spelſeerbſe)
ganz hervorragend. Körnerertrag,
auch gasg zeichnete Hflückſchote,
verkauft zur Stat u. zum Kochen
Rittergut Löſſen bei Merſeburg.

ln
empfiehlt die

Pa. Patzsch
i Zwelmen el örchet

großen Vorrat an
ſtarken Aepfel, Kirſch und
Walnußbäumen Pſitſichen,
s Aprikoſen uſw. uſw. 0

S Ausverkauf wegen
Räumung eines großen

Qunrtiers.

S

Anchdrnckerei Th. Aöhner
gar rein, mit Zucker ehe

Pfg.

r

C

Haarschneidemaschinen
Pferdescherenete. werden geschliffen.

Ersatzteile dazu vorrätig
Carl Baum, Stahlwarenhandlung.

S Eine unerwartete Ueberraſchung
Komödie

s Helenntnis.

MetsAutttungs-itcher
für mehrere Jahre ausreichen
mopflehlt billigſt

Merſeburg, Olgrube

Zur Erinnerung an die
Gchulzeit empfehle

in größter Auswahl

Albert Bruns,
Gotthardtſtr. 27.

ist und bleibt das beste
Kopfwasser der Welt!
Denn es enthält den Haar-
wuchs Kräftigende Pflanzen-
extrakte. Javol verleiht dem
Haare Glanz und vollkom-
mene Schönheit, macht es
lang, voll, weich, geschmeidig,
glänzend und duftig. Es be-
seitigt Kopfschuppen u. Haar-
ausfall. Seit
vielen Jahren
stets bewährt.
Javol, das Kräu-
ter Haar pflege-
mittel, fetthaltig
oder fettfrei, F.

Zur Kopfwäsche
nur Javol Kopf-
waschpulver, der
Beutel20Ppfennig.
Verlangen Sie die
Brosehüre: Das
schöne Haar
gratis von den

Kolberger
Anstalten fürExterikultur, Os t
ssebad Kolberg.

et ſt
empfehle in gparten Muſtern

bei großer Auswahl.
S Vorfährige Reſter villigſt.
E. Bernharét, Ieperie ermetr,

Fernruf 224. Gotthardtſtr. 42.

2 Schallplatten,
doopelſettia neueſte Aufnahmen
von 1,25 Mk. an bei
Alfred Decher Muſtkinſtru n. Hlg.,
An der Geiſel. Ecke Schmal Str.

Sämmtliche Muſikinſtrumente,
Saiten und Beſtandtette ſowie
Muſikalien in großer AnO
Reparaturen promptu. ſach gemäß

Von Freitag den 13. d. M.
ab ſteht ein friſcher Trans
port 4-5 jährige

ISSiche n 9
C
C
bei mir preiswert zum
Verkauf.

Ernst Jauck,
Gasthof drei Schwäne.

Merseburg.
Telephon 206

I Poegle- Albenl

Liebes Drama in zwei Akten.

Asihtder Wuhrheit
Spannendes Drama aus dem
Leben einer Frau in 8 Akten.

Sonntag von 3 Uhr an

mit Extraprogramm

Sonntag nachmittag

Nachfeier S
im „Bellevne“.

9

e

S

m 2
Buchden cker Verein

Hutenherg
V. d. O B.

Sontag den 15. Febr.
von nachmittags 4 Uhr
und abends 8 Uhr an
Studenten Feſt

im feſtlich dekorierten
Hagnle des

henenöchützenanſes

Für angenehme Unter
haltung verſch. über
ruſchungen iſt Sorge ge
tragen worden.

Wir bringen dies den
Kollegen ſowie Freunden
und Gäſten des Vereins
hierdurch zur Kenntnis

Her Vorſtand.

e e
„Iunn-Deutechlan'

in Merſeburg.
Sonntag den 15. d. M, nach

mittags 2 Uhr 30 Minuten an
der Waterloobrücke. Staud e.

iſt für viele die Frage, was tue ich
gegen mein Nerven od. Herzleiden,
mein Rheumatismus, Schnupfen,
Srkältung c. Nehmen Sie ein
Damofſ oder ein Lichtbod, od. ein
elektr. Weſſerbad, eine Bogenlicht
beſtrahlung, od. ein anderes Kur
ad Beſonders ſchmerzlindernd iſt

wenn e T

9

Zentrifugal Vibratſonsmaſſage
Alles

geu renoviert und mit den neueſten
Apparaten ausgeſtattet in beſter
Ausführung und fachmänniſcher
Bedienung zu haben im gohannis
bad, Merſeburg, Johannisſtr. 10.

Telephon 245.

mit elektr. Motsrantrieb.



i i altung derweite Beilage. des 1. Strafſ. v. 9. 2. 15) h

a welchem ſich der rote Graben in Lehna befindet Dieſen
Grund bat die Verwaltung des preußiſchen Nachbar

Sonntage handele, nicht in Betracht
K. R

r et per et r re d. sweit hier bekannt geworden iſt, wird beg igt, denMerseburg uncd Umgegend 17. und 20. Jahrhundert. Ein Kulturbild. e gut r n zu ln
ürzlich e ö e s iſt, ſo bemer azut eine Leipztger Zeitung, erl Se ren c rlärlich, daß ſich der Markranſtädter Stadtrat abmnbt,Jn den DZügen der preußiſchthüringiſchen Staats Hroß und Klein Lehng, Rampitz, Kötſchan durch die möglichſt alle Schuld zu beſtreiten. Ob ihm das mit der

Hahnen Haben ſich die probeweiſe eingeführten a per Markranſtähter Abwäaſſer über mtten der Stadtrat vorſtehenden Zuſchrift gelungen, iſt aber eine andere
Hhandtücher nicht bewährt. Sie ſind wieder durch die von Markra n ſtädt jetzt umſtehende Erwiderung, Frage Wir übergehen völlig alles Nebenſächliche und
bekannten kleinen Handtücher aus Baumwollſtoff erſetzt die er als Berichtigung bezeichnet beſänken uns auf die Bemerkung, daß die beklagten
worden „Das aus der Klarankage Markranſtädt abflie. Mißſtände mit der zunehmenden Jnduſtrialiſterun

n e e e e e e e e e ten werden teſteer ſlome iter ugterbalb einer Ver geworden ſind as Waſſer an ſich das in ſeinelung, die in den Migagee in Kiel abgehalten wird. weit Kilometer weiter uaterbalb ach ſeiner Ver- t
e nern Eitrinung inſt einem von den Do fern Queſttz und Döblen Laufe verlangſamt wird geht in Fäulruis über ſonderntatt. Die Ferten währen bis zum 5. Juni einſchließlich; o Graren die en etee e die das Waſſer verunrein genden Stoffe die es mit ſich

e Möheren Schulen e bereits am 4. Junt wieder Fhrt Dieſe Bezeichnung beſttzt der Graben Hereirs von führt und die ſich bet der Krümmungen des Graben ab
Zafur ſollen die Voltsſchulen zu Oſtern am 9. April erſt Altersher und hat ſte nicht erſt ſeit eigen Jahren durch lagerm. Und ſolche Stoffe werden dem Waſſer ſchon in
die höheren Schulen aber on am 2. April ſchließen. von Murkranſtädt zufl eßende Waſſer erhalten denn Markranſtädt zugeführt. Über dieſe Tatſache vermag

S elenprüfungen. Die Handwerkskammer macht dieſes iſt nicht rot ſondern durch die Jnduſtrteräſſer eine Rabuliftik hinwegzubelfen. Jeder Verſuch der
auf folgendes aufmerkſam: Die Obermeiſter der Jnnüngen, Makranſtädts nur etwas (2) ſchwärzlie gefärbt. De önigung beſtätigt nur die Unluſt, gründkiche

e ne re ehe er dte e e e las en de e e e e eche zu Oſtern dieſes Jahres h. reauslernen, wollen die ihnen anvertrauten Lehrlinge Faſſers nach den einſt imnenden Gutachten aller
itt z Sachverſtändigen nicht vollſtändig beſeitigt werden us vergangener Zeit für unsere Zeit.n en e e h e e n e e e e ehe ne e Aus vergang

Die abhne Bedeutung iſt, da die Färbung nicht durch 13 Februar 1814.r De e u Zu Schlamm, ſondern durch die Farbwäſſer aus den Rauch. Spannung im Hauptquartier Navoleons Dispoſitionen
laſſung zur Geſellenprüſung find ſofort an die juſtändigen Warenfärhereien entſteht. Die Stadt Markranſtädt I ucher beginnt den Vormarſch
Vorſitzenden der 6 eſellen- Prüfungsausſchüſſe ver Intnn gen leitet ihr Abwaſſer auch nicht erſt ſeit einigen Jahren, Jm Hauptquartier der Verbündeten war von Oſter
oder der Handwerkekammer unter Beifügung 1 eines kurz ſondern infolge der natürlichen Gefällsrichtung ſeit un reich, Preußen und England der Waffenſtillſtand an
gefahten ſelbſtgeſchriebenen Lebenslauf eugniſſes vom vordenklichen Zeiten in den Wieſengraben. genommen worden wogegen Rußland proteſtierte. DieLehrherrn über die zurückgelegte Lehrzeit, elwaiger Mit zunehmender Größe der Stadt und nach An Lage war an dieſem Tage derartig gefährlich daß

en n Fort ſtedelung der Induſtrie ſin Kanaliſationen, Schlamm Metternich erklärte, Oſterreich werde ſich der Diktature l geeeee en S gang und Kläreinrichtungen erbaut worden, welche Rußlands nicht beugen und lieber ſein Heer zurückziehen
nungen ſind bei der Handwerkstammer erhältlich. Alle em jewelligen Stande der Technik entſprochen haben. und mit Navoſeon einen Separatfrieden ſchließen, als
Lehrmeiſter (Lehrmeiſtertnnen) wollen ihre Lehrlinge Auch die beteiligten Fabriken haben beſondere Klär in die Fortſüh rung eines zweckloſen Krieges willigen-
(Lehrmädchen) ferner dringend darauf hinweiſen, daß Anlagen ſchaffen müſſen. Die ſtädtiſche Kläranlage iſt Nachdem N. polon in Chategu Tierry einen triumphie
päter einmal eine Meiſterprüfung nur abgelegt werden letztmals im Jahre 1966 mit großen Koſten ſehr beden renden Einzug gehalten, wollte er ſeine Dispoſitionenarf, wenn der Betreffende eine Geſellenpriſung abgelegt tend, und zwar nach dem Vorſchlage eines erfahrenen nun wieder gegen die Häuptarmee richten, da er Blücher

hatte. Es kann nur dazu geraten werden die Geſellen preußiſchen Sachverſtändigen umgebaut und vergrößert durch die furchtbaren Schläge der letzten Tage für einige
Prüfung ſofort nach beendigter Lehrzeit abzulegen Es Worden. Auch in den Jabren 1909 bis 1918 ſind fort Tage en glaubte. Jn der Nacht aber erhielt er
wird ferner darauf hingewieſen „daß auch ſolche Fabrik während auf Grund techniſcher Gutachten weitere Ver die Nachricht daß Blücher die Offenſive ergriffen habe
lehrlinge, die eine handwerksmäßige Ausbildung in den beſſerungen angebracht worden. und auf dem Marſche gegen ihn ſei. Tatſächlich hatte
Anſchlägigen Zweigen erfahren haben, zur Ablegung der Es dürfte kaum eine Stadt von der Größe Markran ſich Blücher mit 16000 Mann, 1500 Reitern und 15 Ge
Geſellenprüfung von einen GeſellenPrüfungsausſchuß der Kädts geben, die ſo bohe Beträge für Beſchleuſung und ſchützen in Bewegung geſetzt, war bereits bei Etoges auf
Handwerkskammer von Fall zu Fall zugelaſſen werden Kläranlage ausgegeben hat, wie die unſrige, und die die Franzoſen geſtoßen und hatte dieſe zurückgeworfen
können. eine Kläranlage von ſolchem Umfange beſitzt. Es iſt Be der Hauptarmee hatte man langſame Vorſtöße

Vom Milchausfahren an Sonntagen, über die Er nicht garz zu vermeiden, daß be Kläranlagen und in gemacht und General Vrede hatte auch einige Erfolge,
laubtheit des Milchausfahrens und ilchaustragens an deren nächſter Nähe je nach der herrſchenden Witterung ndes fehlte es an der nachhaltigen Unterſtützung desSonn und Feiertagen t in den beteiligten Kreiſen ſich ein mehr oder weniger ſtark fühlbarer Geruch gel Oberbefehlshabers. Das war umſo bedauerlicher, als

e eine große Anklarheit, die dadurch hervorgerufen wird, da tend macht. ſich bereits drei Ubergänge über die Seine in den Händene auf er einen in allen Perl en Sbepeneieee Hinter unſerer Kläranlage, nach Lehna zu, iſt längs der BVerbündeten beſend en
ordnungen öffentlich bemerkbare Arbeiten an Sonntagen des eingangs erwähn en Wieſengrabens kein Geruch zu
verbieten und daß andererſeits gewerbliche Ausnahme bemerke weil der Graben auf Markrenſtädter Flur Gerichtsverbandlungen.
vorſchriften zugunſten des ne an Sonntagvor- ſachgemäß reguliert iſt und gut unterbalten wird, woe mnittagene b en. Der Milch utſcher einer Molkereige Dur das Waſſer ungehindert weiter fließen kann. Ge T Schöſfengericht Merſeburg. Der Reſtaurateur

S oſſenſchaft hatte ſich vor dem Strafrichter Zu verantwor ruchsbeläſtigungen treten erſt dort wieder auf, wo das Artur Sch. in Merſeburg war polizeilich mit 10 Mk.
ten, weil er einer Oberpräſidialverordnun für die Pro Waſſer durch die Beſchaffenhett des Grabens am Weiter event. 2 Tagen Haft beſtraft worden, weil er am 1. Jan.S vin Sachſen über die äußere Hetligh o der Sonn ließen behindert wird und dadurch in äulnis über J. noch während der Kirchzeit in ſeinem Lokale Unter

e Und Feiertage zuwider an einem onntagvormittage gehen muß, wie es vor und in dem Dorfe Lehna der Fall haltungsmuſit gehalten hatte. Durch die Beweisauf
während der Zeit des Hauptgoktesdienſtes dadurch öffent. iſt. Die Geruchsbeläſtigungen werben dort aber noch nahme wurde die Übertretung feſtgeſtellt und vom Ge
lich bemerkbare Arbeiten vorgenommen habe, daß er guf in un verhältnismäßig grsßerem Maße durch die von richt die Polizeiſtrafe beſtätigt. Die Frau Thereſe G.
eiſtem Federwagen in großen Kannen zu den Ge den Einwohnern des Dorfes ſelbſt in den Graben ein in Radewell hatte im letzten Vierteljabre unbefugt

S noſſen führ und ſie vor deren Häuſern auf die dart auf geführten unverdünnten und ungeklärten Schmutzwäſſer das Gewerbe als Stellenvermittlerin ausgeübt, weshalb
geſtellten Milchbänke ſetzte. Die Strafkammer erblickte und Fäkalien hervorgerufen. Das im Dorfe aus dem ſie mit 100 Mk. event. 20 Tagen Haft beſtraft wurde.
Zarin eine Ubertretung der Oberpräſidialverordnung. en geſchöbfte Waſſer riecht ſtark nach Jauche aus Weil ſie am 29. Dezember 1913 in einem Grundſtücke der

Das Jahren von vielen großen Kannen auf holprigen Piebſtällen, ein Geruch, der an dem von Markranſtädt r Hier ungebührlicher Weiſe ruheſtörenden
Wegen könne nicht ohne Geräuſch vor ſich gehen ünd ſtelle kommenden Waſſer nicht bemerkt wird. Dieſe Beovach ärm erregt hätten, wurden der Geſchirrführer Hermann
ebenſo wie das Abſetzen der Kannen auf die Bänke eine tung iſt ſeit 22 Jahren wiederholt gemacht. auch von E. und deſſen Ehefrau hierſelbſt mit je 1 Mk. event. je
öffentlich bemerkbare Arbeit dar Gegen das Arteil legte dem Sachverſtändigen, der zuletzt die hieſige Klärankage l Tag Haft beſtraft. Wegen Landſtreichens erhielten

er Angeklagte Reviſton ein. Er wies darauf hin, daß und hren Abfluß beſtchtigt hat, feſtgeſtellt worden. der Arbeiter Konſtantin U. und deſſen Ehefrau aus
durch Bundesratsbeſchluß für den Milchhandel an Sonn Wenn nun die Geſundheitszuſtände der näheren An Galizien je 2 Wochen Haft. Mit 16 Mt. event. 5 Tagen

kagvormittagen 6 Stunden freie en ſeien. Das lieger des roten Grabens in Lehng ſchlechter ſind, als in Gefängnis beſtrafte das Gericht den Arbeiter Paul H.
ZFamwergericht wies fedoch die Reviſion zurück andern ländlichen Orten, ſo iſt damit ein Vorwurf für ans Halle a S weil er im November 1918 in der Feld

Die Strafkammer habe die c e ohne die Stadege meinde Markkanſtädt nicht begrundet, Die lur Blöſten-Geuſgeiner bieher nicht ermittelten Perſon
Rechtsirrkum ausgelegt und die Vorſchriften über die ge ſanitären Mißſtände in Lehna, das übrigens nicht nur beim unbefugten Jagen Hilfe geleiſtet hatte. Der Ar

werbliche Sonnkagsru he auf rund der Gewer von einer ländlichen, ſondern auch von ſtarker indu beiter Reinhold B. in Döllnitz war angeklagf, am 7.
beordnung kämen hier, wo es ſich um weitergehende, Zu ſtrieller Bevölkerung bewohnt wird. ſind jedenfalls November 1918 gelegentlich der Treibjagd im Burg

läſſige landesrechtliche Vorſchriften über die äußere Heilig- unter anderem eine Folge des ſchlechten Zuſtandes, in liebenguer Forſt unbefugt ein Rehkalb tot geſchlagen zu
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haben. Durch die Beweisaufnahme wurde aber ſeſt
ſondern ein anderer das Rehkalb

Andererſeits wurde aber auch nicht
als erwieſen angeſehen, daß er ſich der Teilnahme ſchuldig

weshalb ſeine Freiſprechung erfolgte
Der Forſtarbeiter Franz G. und deſſen Sohn, der Maurer
Htto G. in Meuſchau, hatten im Dezember v. J. ein
Rehlkalb im Hohendorfer Holze ſich angeeignet und da
durch unbefugt die Jagd ausgeübt.

geſtellt, daß nicht er,
geſchlagen hatte.

gemacht hatte,

mit je 69 Mk. event. je 12 Tagen
Dienſtmädchen Luiſe H. in Meuſchan batte ihren
Dienſt bet dem Landwirt Seyfert
ſetzlichen Grund nicht angetreten, weshalb ſie mit 8 Mk.
event. 1 Tag Haft beſtraft wurde.

E. Der Totſchlag

AuugſtaBades in
Gertrud Reinſ
gericht I Berlin.

vperhältnis unterhalten hatte, hatte
Erregung eDas Gericht verurteilte ihn wegen

tödlichem Ausgaüge unter Zubilligung mildernder Um
ſtände S zwei Jahren Gefängnis.

Ein um
u in einigen

nen handelt,

begann Mittwoch
b u r g. r Landgerichts. Die Anklag

er der Lackfabrik Thurm Beſchke, gegenJnhaihr Altmann, eine Schwägerin von Fris Beſchke, die
rüher Prokuriſtin und Geheimſekretärin der Firma war,

Wilhelm Ladecke, einen Ein
Buddenberg in Magdeburg

die Brüder Beſchke und Frl.
Altmann lautet auf unlauteren Wettbewerb, während der

vielen Perſonen gehört, die als Ein
Beſchke Schmiergelder

und gegen den Kaufmann
kaäufer der Firma Schäffer C
Buckau. Die Anklage gegen

Angeklagte zu den
käuſer von der Firma Thurm
erhalten haben ſollen.

e e

im Auguſtabad
Bluttat, der am September 1918 die Jnhaberin des

der Köpenicker Straße in Berlin, Frau
ch, geb. Pachurg, zum Opfer gefallen

iſt, beſchäftigte Mittwoch das Schwurgericht des Land
Der Bademeiſter Putmit der Jnhaberin des Bades Frau Reinſch ein Liebes

rau R., die ihn ſtark gereizt hatte erſchoſſen.

ſangreicher Beſtechungsprozeß, bei dem es
Fällen auch um Beſtechung von Angeſtellten

aiſerlicher Werften und verſchiedener Eiſenbahndirektiv
und über den kürzlich ausführlich in der

Bugetkommiſſion des Reichstages verhandelt worden iſt,
vor der Strafkammer des Magde

e richtet ſich gegen die

Das

Sie wurden beſtraft
Gefängnis. Das

t flüge üin Creypau ohne ge

in Berlin. Die rei

Rudolf Auer, der
im Zuſtande heftiger

Körperverletzung mit

der
Fräulein

Kuratorium der

Gipfelleiſtungen und
Da nun durch
ſchen Piloten die Summe von 800000 Mark für Prämien

berraſchend ſchnell erſ
weitere Flüge im
bungen nicht prämitert werden.
Einfluſſes der zugeſicherten Prämtierung haben ſich die
Leiſtungen ſo geſteigert, daß der Vorſprung

ch s heute ſowohl durch Fernflüge innerhalb 24Stunden
als auch durch ununterbrochene Dauerflüge weit über
boten und Deutſchland in den Beſitz der wichtigſten

Durch die Leiſtungen Stöff
lers, Langers und Jngolds iſt das deutſche Flugweſen
an die erſte Stelle gerückt.

„Die Nationalflugſpende iſt kein Hilfsfonds, ſondern
ſie ſoll ein Fonds zu ſyſtematiſcher Förderung
des deutſdieſer Satz, der im Jahresbericht 1913 der National Flug
ſpende den wichtigſten Jnhalt des Kopitels „Das Wirken
der Nationalflügſpende bildete, überraſchend ſchnell

Die Förderung, die das deutſche
ſpende erfahren hat, liegt

Weltrekorde gekommen iſt.

Beſtätigung gefunden.
Flugweſen durch die Nationalflug
klar auf der Hand. Die Zahl der Flugzeugführer iſt ſtetig
gewachſen; unſtreitig iſt es auch, daß die Aus bildung

iloten eine bedeutend ſorgfältigere und ein
gehender geworden iſt. Faſt noch wichtiger erſcheint die
zweite erfreuliche Feſtſtellung Die Steigerung der
Flugleiſtungen. Deutſchland war, als die Tätigkeit
der Nationalflugſpende einſetzte, namentlich in bezu
die Leiſtungen
gegenüber bedeutend im Rückſtand.
Zeitraum von wenigen Monaten, hat ſich Deutſchland,
wie ſelbſt die franzöſiſche Preſſe mit begreiflichem Schmerz

Schlage an die Spitze der für
das Flugweſen in Betracht kommenden Nationen geſtellt.
Meiſterſlieger wie Jngold, Langer und Stöff-

feſtſtellen muß, mit einem

Luftschiffahrt.
Frankreichs Vorſprung eingeholt.

die außerordentlichen Leiſtungen

chen Flugweſens ſein.“ So

im überkandflug dem

Nationalflugſpendehatte für die unmittelbare Förderung der Flugleiſtungen
rund 1 600 000 Mark ausgeſetzt, nämlich je die Hälſte als
Prämien für Dauerflüge und zur Anterſtützung großer

ſpezieller techniſcher Wettbewerbe.

rſchöpft iſt können
Rahmen der diesjährigen Ausſchrei

Jnfolge des förderlichen

Heute, nach einem

Jetzt gilt es,
Stellung zu bewahren,

zubauen.

ler noch eine großehier in dieſen Zuſamenhang aufführen haben den Vor
ſprung unſerer weſtlichen Nachbarn eingeholt.

die einmal eingenommene führende

Zahl von Namen müßte man

in ruhiger und ſtetiger Arbeit, auch
ohne die Prämien, das nationale Flugweſen weiter aus

der deut

Frank 166,00 Mk.

Gerſte inl
Wagen und ab

10,60 Mk.
hat denn

bis 11,10
bis 11,10 Mk.

Weizenmehl Pr. 00 brutto
Roggenmehl Nr. O und 1 18,90--21,30 Mk.

leicht 144,00 146.90 Mk. do. ſchwer frei
Bahn 147,00-166,00 Mk., do. ruſſiſche

frei Wagen leichte 134,00 186,00 Mk.
Roggenklete netto ab

Getreide- uncl Procluktenverkehr.
Berlin, 12. Februar.

Weizen lok, inl. 186 90-190,00 Mk.
Roggen lok. inkl. 163 0 Mk.
Hafer fein 167,00- 182,00 Mk., do. mittel 158,00 bis

21,765 27,00 Mk.

Mühle exkl. Sack 10,00 bis

Weizenkleie grob netto exkl. Sack ab Mühle 10,60
Mk. do. fein netto exkl. Sack ab Mühble 10,60

ſeine

Leipzig,

Auf trieb
für 60 kg in Mark.

auf
Auslande

Schafe, Qual, I 49,

mittelmäßig.

Viehmäarkt.
12. Febr.

viehmarkt e n e Viehhofe zu Leipzig
42 Bullen, 10 Kalben, 90 Kühe, Freſſer; 929 Kälber,
149; Schafe, 2311 Schweine, zuſammen 3563 Tiere Preiſe

S309, Il 88 I V Bullen,
u 88, V 81, Kalben und Kühe, Qual. IIis2, V 76 V 69; Freſſer (gering genährtes Jungvieh)

Schweine, Qual. I 64 2 60gewicht Kälber, Qual.

t.

Bericht über den Schlacht

inder, und zwar 22 Ochſen,

Schlachtgewicht Ochſen, Qual.
Qual. 187, es

A 64, 62, 60, 60, Lebend-
69 T 65, II 61, I 55.

II 47, III V. V. Geſchäftsgangt Rinder, Schafe und Schweine langſam, Kälber
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liſcher

Fandöwirtſcha
Handels-Zeikung

(Döchentliche 6ratis-Beilage zum „Merſeburger Correſpondent“.

Der Nachdruck ſämtlicher Originalartikel iſt verboten. Geſetz vom 11. Juni 1870.

Was führt der Landwirt an Nähr
ſtoffen ausſeiner Wirtſchaft aus

Bei allen Düngungsfragen iſt die erſle
die, daß ſich der Landwirt darüber klar wird.
was er an Nährſtoffen aus ſeiner Wirtſchaft
ausführt. Und da kommen wir, wenn wir
der Sache auf den Grund gehen, doch zu
höchſt intereſſanten Beobachtungen.

Die verhältnismäßig ſtärkſte Ausfuhr an
Kali findet durch Kartoffeln und Zuckerrüben
ſtatt, denn 1000 Kg. Kartoffeln enthalten
5,8 Kg. Kali, 1,4 Kg. Phosphorſäure, 0,8 Kg.
Kalk. Zuckerrüben entführen der Wirtſchaft
3,8 Kg. Kali, 0,8 Kg. Phosphorſäure und
0,3 Kg. Kalk.

Sehen wir uns den Verbrauch minera
Nährſtoffe durch Körnerfrüchte an

1000 Kg. Roggenkörner führen aus 5,389

W

Phosphorſäüre,

Hafer 5,0 Kg. Kali, 7,0 re,2 Kg. Kalk; 1000 Kg. Gerſtenkörner 6,6 Kg-
Kali, 8,0 Kg. Phosphorſäure, 0,6 Kg. Kalk.

Weſentlich anders aber geſtaltet ſich die
Ausfuhr an mineraliſchen Stoffen bei der
Ausfuhr von Vieh Es führen aus 1 Stück
Großvieh von 500 Kg. 0,85 Kg. Kali,
9,8 Kg. Phosphorſäure, 20,4 Kg. Kalk,
I Schwein von 150 Kg. führt 0,27 K.
Kali, 1,82 Kg. Phosphorſäure, 1,38 Kg.
Kalk aus und 1 Kalb von 100 Kg. führt
0,24 Kg. Kali, 1,38 Kg. Phosphorſäure und
1,68 Kg. Kalk aus. Jedes verkaufte Stück
Großvieh entzieht der Wirtſchaft rund zehn

mal mehr Phosphorſäure und zehnmal mehr
Kalk als Kali. In viehzuchttreibenden Wirt
ſchaften haben demnach die Phosphorſäure und
der Kalk die weitaus größte Bedeutung.

Wollen wir die Ausfuhr an Phosphor
ſäure, Kalk und Kali bildlich darſtellen, ſo
müßten wir ſagen Ein verkaufter Ochſe
nimmt aus der Wirtſchaft ſoviel Phosphor
ſäure mit fort, wie in 2 Fudern Heu ent
halten und ſoviel Kalk wie in einem Fuder
Heu ſteckt, aber nur ſoviel Kali, wie man auf
einer Schiebkarre voll Heu wegfahren kann.

Zur Erhaltung eines geſunden Viehſtandes
iſt es daher von allergrößter Wichtigkeit, daß

dem Tiere die nötigen Mineralſtoffe zu
geführt werden. Hier iſt jetzt doppelte Vor
ſicht am Platze, da die meiſten Tiere auf den

Phosphorſäur

Sonnabend, den 14. Februar 1914.

Stall angewieſen ſind, ſich alſo draußen das
nicht ſuchen können, was ſie gebrauchen Wir
können daher auch den größten Teil unſerer
Viehſeuchen als Stallkrankheiten bezeichnen
Beſonders macht ſich die Stallhaltung bei
einem Wühler, wie dem Schwein, nachteilig
bemerkbar. Dies ſollte daher von Rechts
wegen überhaupt nicht auf dem Stall ge
halten werden, ſondern nur draußen Da
durch würden o aller Schweineverluſte mit
einem Schlage aufhören

Bezüglich der Düngung iſt aber der Dün
gung mit Phosphorſäure und Kalk beſonderer
Wert beizulegen, denn wie wir hören, werden
gerade ſie im beſonderen Maße aus der
Wirtſchaft ausgeführt und können auch durch
die beſte Stalldüngung nicht erſetzt werden,
denn ein Fuder Stallmiſt von 1900 Kg. G

e z
Jauche von 1000 Kg. ent g.
Kali und nur 0,1 Kg. Phosphorſäure und
0,2 Kg. Kalk, von den letzteren alſo nur
Spuren

Da die Tiere zum Aufbau ihres gewal
tigen Körpers aber große Mengen von Phos
phorſäure und Kalk gebrauchen, müſſen bei
einſeitiger Kunſt und Stallmiſtdüngung und
einſeitiger Fütterung ſofort Krankheiten ent
ſtehen, wie wir das ja auch aus der Erfah
rung wiſſen.

Will ſich der Landwirt alſo vor Verluſten
ſchützen, vor Verluſten, die heute tauſende
von Exiſtenzen ruinieren, dann muß er dem
Studium dieſer Materie die allergrößte Sorg
falt widmen, denn richtige Düngung und
Fütterung ſind die Grundpfeiler, auf denen
aufgebaut werden muß, richtige Wartung
nicht vergeſſen Caeſar Rhan, Steglitz.

Düngungsverſuche auf Wieſen
und Weiden

Bald kommt die Zeit, in der der Land
wirt an die Düngung der Wieſen und Weiden
denken muß. Jm Auftrage der Deutſchen
Landwirtſchafts Geſellſchaft hat Profeſſor Dr.
A. Stutzer in Königsberg in den letzten fünf
Jahren in verſchiedenen Gegenden von Oſt
preußen zahlreiche Düngeverſuche auf Feldern,
Wieſen und Weiden gemacht und teilt bezüge!

lich der Wieſendüngung ſeine Erfahrungen in

kurzen Worten mit eDie Erträge auf den Wieſen und
Weiden laſſen am meiſten durch eine reich
liche Düngung mit Kali ſich ſteigern. Es iſt
ziemlich gleichgültig, ob man das Kali in
Form von Kainit oder als 40prozentiges Kali
ſalz gibt. Ich empfehle für einen Morgen
einen Zentner vom A0prozentigen Kaliſalz zu
geben und es gleichmäßig in der Zeit vom

15. Oktober bis Mitte Degember auszuſtreuen.
In den meiſten Fällen wird der November
die paſſendſte Zeit der Düngung ſein. Die
Düngung iſt jährlich zu geben.

2. Thomasmehl, allein gegeben,
den meiſten Fällen nicht rentabel ſein. Man
verwende es gleichzeitig mik Kali. Nach
meinen Erfahrungen ſind unter den hieſigen

Verhä niſen dig C j

wird in

ſerrh
Lehzteres können wir niemals ent

behren.
3. Durch eine weitere Beidüngung mit

Chiliſalpeter, im März ausgeſtreut, und zwar
in Mengen von 30 bis 10 Pfund, habe ich
auf gut gepflegten Wieſen bisweilen erhebliche
Ertragsſteigerungen erzielen können. Auf
weniger gut gepſlegten Wieſen lohnt der Ge
brauch von Stickſtoffdünger nicht.

Man gebe keinen Kunſtdünger auf
Wieſen, die unter ſtauender Näſſe leiden. Jn
dieſen muß zunächſt der Grundwaſſerſtand
erniedrigt werden. Die Ausgabe für Kunſt
dunger lohnt in dieſem Falle nicht.

Im Anſchluß daran knüpft Profeſſor Dr.
Stutzer die Bitte an die Landwirte, ihm von
Wieſen, in deren Boden ſich Raſeneiſenſtein
findet, Proben als Muſter ohne Wert mit
genauer Angabe der Fundſtelle zuzuſenden/ da
er verſuchen möchte, eine Verwertungsmöglich
für dieſen Raſeneiſenſtein zu finden.

Winke, betreffend das Unter
pflügen des Dungs.

Der Dung ſoll bekanntlich ſofort nach dem
Abladen des Fuders geſtreut werden, andern
falls man große Verluſte durch Verflüchtung
und Auswaſchen erleidet und überdies Geil
ſtellen auf dem Acker hervorruft. Wie oft
wird dagegen gefehlt Nicht aus Mangel an
Verſtänd nis iendern aus Mangel an den

ungen. uFaß Thomasmehl weſentlich geringer als ch
Kali.
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nötigen Arbeitskräften. So bleibt der Dung
oft monatelang in Haufen liegen, er verliert
an Dungwert und wird dann erſt dem Acker
einverleibt. Ein zweiter großer Fehler iſt das
unzweckmäßige Unterpflügen des Dungs. Wie
tief ſoll der Dung untergepflügt werden? Zu
Hackfrucht knn der Dung ohne Nachteil bis
zu 12—14 Zoll tief untergepflügt werden,
bei Getreide nicht über 7—8 Zoll tief.

Von ſehr hoher Wichtigkeit iſt der Zeit
punkt, in welcher der Dung untergepflügt wird.

Ein unzweckmäßiges Unterpflügen des
Dungs kann ſelbſt unter Beigabe von künſt
lichem Dünger eine Mißernte zeitigen. Dazu
rechne ich in erſter Linie das Unterpflügen
des Dungs im Frühjahr zu Sommergetreide.
Folgt darauf anhaltendes Regenwetter, ſo iſt
der Fehler nicht groß, folgt dagegen anhal
tende Trocke heit, wie es im Frühjahr 1913
der Fall war, ſo hemmt er die Vegetation
derartig, daß ſelbſt bei erſtkaſſigen Böden eine
nur dürftige Ernte erzielt wird. So erntete
ich im lezzten Jahre auf einem friſch ge
düngten Schlage nur 6 Ztr. Gemenge, wäh
rend ich auf andern ungedüngten Schlägen
15 Ztr. Getreide pro Morgen erntete

Längſt iſt durch Tauſende von Beiſpielen
in der Praxis bewieſen, daß der Dung zu
Sommergetreide mindeſtens im Winter unter
gepflügt werden muß. Selbſt ein naſſes
Unterpflügen des Dungs iſt ein Unterpflügen
im Frühjahr vorzuziehen, da der Froſt den

Fehler in etwa wieder aufwiegt. Altere, er
fahrene Landwirte bauen überhaupt nie Som
mergetreide in friſch gedüngtem Acker. Die

cke und

raten es zu tun.
Jahren ſind allerdings ſchon 20 Ztr. Hafer

Bei beiſpiellos naſſen

pro Morgen geerntet worden. Das gehört
jedoch zu Ausnahmen, und der Zweck meiner
Zeilen, nämlich die Warnung, Sommergetreide
in friſchem Dungſchlag zu bauen, behält des
halb doch volle Berechtigung.

Erbſenſorten für den Feld
gemüſebau.

Die Erbſen Anbauverſuche der D. L.G.,
deren Ergebniſſe in dem ſoeben erſchienenen

Heft 253 der „Arbeiten“ von Dr. Schultze
zuſammengeſtellt ſind, kennzeichnen die be
teiligten Erbſenſorten wie folgt

1. Monopol: Schalerbſe von niedrigem
Wuchs, früher Reifezeit, kaum mittlerem Er
trag, guter Kernausbeute und guter Siebung.

2. Stanley: Markerbſe von niedrigem
Wuchs, ſpäter Reifezeit, geringem Ertrag,

geringer Kernausbeute und unbefriedigender
Siebung.

3. Expreß: Schalerbſe von halbhohem
Wuchs, ſehr früher Reifezeit, mittlerem bis
gutem Ertrag, befriedigender Kernausbeute,
befriedigender Siebung.

4. Ueberreich: Schalerbſe von halb-
hohem bis hohem Wuchs, früher Reifezeit, ge

kleinen Kamm haben, damit es winterhart iſt

ringem Ertrag, mittlerer Kernausbente, ge
ringer Siebung.

6. Canning? Markerbſe von halbhohem
Wuchs, ſpäter Reifezeit, geringem Ertrag
guter Kernausbeute, geringer Siebung.

6. BuchsbaumSchnabel? Schal
erbſe von niedrigem Wuchs, ſehr ſpäter Reife
zeit, ſehr gutem Ertrag, mittlerer bis guter
Kernausbeute, ſehr guter Siebung.

7. William Hurſt: Markerbſe von
niedrigem Wu bs, früher Reifezeit, geringem
Grkrag, guter Kernausbeute, unbefriedigender
Siebung.

8. Moringia weiß (Teutoniq):
Markerbſe von niedrigem Wuchs, ſehr ſpäter
Reifezeit, gutem Ertrag, mittlerer bis guter
Kernausbeute, geringer Siebung, ſehr gute
Rohware für Dörrgemüſe.

9. Moringiagrün: Markerbſe von
halbhohem Wuchs, ſpäter Reifezeit, mittlerem
Ertrag, guter Kernausbeute, geringer Siebung.

10. Grünbleibende Folger: Schal
erbſe von hohem Wuchs, mittlerer Reifezeit,
gutem Ertrag, guter Kernausbeute, mittlerer
Siebung.

11. Verbeſſerte Schnabelz Schal
erbſe von holem Wuchs, mittlerer Reifezeit
ſehr gutem Ertrag, ſehr guter Kernausbeute,
ſehr guter Siebung.

Was muß die Frau von der
Geflügelzucht wiſſen, um Nutzen

daraus zu ziehen?
Von Thea Eiſenbruck, Domäne Reeskow.

in Gottes Natur iſt naturgemäß groß. Dieſe
Frauen mögen ſich unſere Sache aber nicht
zu leicht de ken, denn es gehört doch viel Er
fahrung dazu, um eine rationelle Geflügel
zucht betreiben zu können. Vor allen Dingen
müſſen wir uns immer auf den Standpunkt
ſtellen, alles ſo einfach und naturgemäß wie
irgend möglich zu machen. Einfach, damit
wenig Kapital zu verzinſen iſt, denn hohe
Speſen dürfen nicht darauf ruhen, natur
gemäß, damit die Tiere die richtigen Lebens
bedingungen haben. Unſere Hühner, Enten,
Gänſe 2c. ſind heißblütige Diere, denn ihre
Bluttemperatur beträgt 40 Grad C., alſo
22 Grad mehr als die anderer Diere; ſie
brauchen alſo gar nicht ſo eingepfercht zu
werden. Die Ställe ſollen trocken ſein, am
beſten aus Holz, evtl. aus Stangen mit da
zwiſchengeſtopfter Erde beſtehen, hell, luftig,
im Sommer Drahtgazefenſter und Türen
haben und mit hellem Scharraum verſehen
ſein, in dem die Tiere Körnerfutter erhalten,
denn die Hühner brauchen in erſter Linie Be
wegung. Am lieben übernachten ſie auf
Bäumen und das würde ihnen auch nicht
ſchaden, wenn die Menſchen nicht den meiſten
Raſſen die hohen Kämme angezüchtet hätten.
Das rationelle Huhn ſoll alſo einen möglichſt

der Geſchichte haben wollen, dann müſſen wir
alſo zunächſt die geeigneten Raſſen halten.
Dieſes geeignete Huhn muß vor allen Dingen
frühreif ſein, damit es in 6 Monaten legt
es ſoll auch ein dickes Ei legen, denn das
wird beſſer bezahlt als das kleine und der
Käufer ſieht ſofort, daß er es mit einem voll
wertigen deutſchen Ei und nicht mit einem
ruſſiſchen oder galiziſchen Kiſtenei zu tun hat.
Dies erreicht man, wenn man ein Huhn mit
langem Rücken und infolgedeſſen mit langem
Eierſtock züchtet, denn alle langrückigen Tiere
legen naturgemäß dickere Eier als die kurz
rückigen.

Sodann ſollen wir keine Hühner mit gel
ben Beinen züchten, weil das Publikum glaubt,
die Tiere mit gelben Beinen und gelber Haut
ſeien leberkrank geweſen. Dann ſollen ſich

lange unbefiedert ſind, laſſen ſich natürlich
ſchwerer aufziehen. Ein gutes Nutzhuhn ſoll

Italiener ſind, es ſoll aber auch nicht zu ſehr
zu Fettan'atz neigen, wie die ſchweren Raſſen,
denn ſobald eine Verfettung des Eierſtockes
eintritt, hört natürlich das Legen auf. End

Mechelner u. ſ. w. wieder ſind, denn wäh-
rend das Huhn brütet und führt, kann es
natürlich nicht legen. Eine tüchtige Geflügel
züchterin ſoll daher auf alle Fälle die künſtliche
Brut beherrſchen, alſo evtl. auf einem Gute
oder einer Anſtalt erlernen.
Dingen wird ſie fragen, wo gibt es das ge
ſchilderte Jdealhuhn. Nun, ich habe es nach

jahrzehntelangem i allen t
ſchwengliche, ſich nicht erfullende Reklame

macht wird, in der von 220—250 und meh

Huhn“ (Züchter Tierhygieniker Caeſar Rahn,
Steglitz) gefunden. Das Huhn iſt gut, mit
viel Verſtändnis durch mehr als zehnjährige
Zucht aus Winter und Sommerlegern her

die oben geſchilderten Eigenſchaften beſitzen.
Es wird in ſchwarz und weiß gezüchtet

eiern herauszüchten, denn Zuchttiere ſind nie zu
haben. Wenn es nun die Oertlichkeit irgend
erlaubt, dann ſoll man neben der Hühnerzucht
Entenzucht betreiben, denn die Ente eignet
ſich zur Maſt am beſten; ſie iſt mit zehn
Wochen ſchlachtreif.
ſoll man aber Waſſergelegenheit haben für
die Maſttiere iſt dies nicht einmal gut. Hier
hat ſich die Pekingente am beſten bewährt;
ſie mäſtet ſich gut, rupft ſich gut, iſt frühreif
und erreicht mit 10-12 Wochen ein Gewicht
von 4——5 Pfund.

Wer Ausläufe mit Weiden hat, kann
auch Puten mit gutem Erfolg züchten. Auch
die Gänſemaſt iſt ein rentabler Zweig der
Geflügelzucht, wenn man über Weiden ver
fügt. Sonſt ſoll man nur maſtreife Tiere
kaufen. Eine gute Gans iſt die pommerſche
Gans oder eine Kreuzung dieſer mit der deut
ſchen Landgans. Niemals ſoll man aber die
Geflügelzucht als Hauptbetrieb betrachten, ſon

und im Winter legen kann, wo doch die Eier
am teuerſten ſind. Wenn wir Rutzen aus

dern nur als Nebenbetrieb, ſie muß ſich in
einen land wirtſchaftlichen oder gärtneriſchen

die Küken ſofort befiedern, denn Raſſen, die

auch nicht mager ſein, wie es z. B. die

lich ſoll das richtige Nutzhuhn aber kein ſtarker
Brüter ſein, wie es Wyandottes, Opingtons,

Aber vor allen

Eiern gefaſelt wurde, in dem „Rhan ſchen

ausgezüchtet worden und konnte daher auch

wer dran kommen will, muß es ſich aus Brut e

Für den Zuchtſtamm

e
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Betrieb einfügen, oder in einen ſolchen Be
krieb, wo man billiges Futter oder irgend
welche Nebenprodukte hat. Außerdem ſetzt
jede Tierzucht große Tierliebe und Arbeits
freudigkeit voraus. In ſeidener Bluſe kann
man bei der Geflügelzucht keine Seide
ſpinnen.

Humane Erziehung des Hundes
mit Hilfe der Schleuder.

Es iſt nicht richtig, die Schleuder als ein
tierquäleriſches Jnſtrument zu betrachten, im
Gegenteil, die Erziehung des Hundes wird
ganz außerordentlich mit ihr erleichtert, ſodaß
ihm ſehr oft viele Schläge erſpart bleiben.
Faſt alle jungen Hunde haben die Angewohn
heit, auf der Straße Pferdemiſt und anderen
Kot zu freſſen. Sobald einer meiner Welpen
das anfing, bekam er einen leichten Straf
ſchuß und im ſelben Augenblick ertönte das
drohende „Pfui“ und ſehr bald war er kuriert.
Schläge helfen aber nicht.

Auch das läſtige Nachſetzen und Kläffen
hinter Wagen, Autos, Radfahrern etc. kann
man den Tieren mit Hilfe der Schleuder ſehr
leicht gründlich abgewöhnen, ohne weitere
Prügel; ebenſo das Naſchen von Tiſchen und
ſonſtige Ungezogenheiten.

Einer meiner Bekannten kaufte vor mehre
ren Jahren einen jagdlich ſehr guten Pudel
pointer für einen billigen Preis, weil der
Beſitzer trotz aller angewandten Mittel und
unheimlich viel Prügel es ihm nicht hatte

abgewöhnen können, daß er Radfahrer an
prang und ſo ein paar mal zu böſen Stürzen

Schleuder und n gleich a

ſichtigen Gebrauch der Schleuder wird ein
Hund auch niemals handſcheu wie bei Schlägen,
da er bald merkt, daß der Arm ſeines Herrn
weit reicht, meiſtens aber gar nicht weiß, wo
her die Strafe kommt und ſie deshalb doppelt
fürchtet. Sehr wertvoll iſt das kleine Jn
ſtrument, um das Selbſtvertrauen ängſtlicher
Hunde zu ſtärken. Sobald ein fremder Hund
ſich dem jungen Tiere drohend nähert, ſchießt
man ihm einen Poſten auf und mit ein
gekniffener Rute geht er davon und unſer
Hund glaubt, ihn in die Flucht geſchlagen zu
haben. Welche Tat!

Es verſteht ſich von ſelbſt, daß man nur
ſpitz von hinten oder von der Seite ſchießen
darf, damit man die Augen der Tiere nicht
gefährdet. An allen übrigen Körperteilen iſt
ein mäßig ſtarker Schuß aber vollſtändig un
gefährlich und ſehr heilſam. Sehr brauch
bar iſt die Schleuder auch, wenn man den
Hund an die Kette oder den Zwinger ge
wöhnen muß und er ſich durch Bellen läſtig
macht. Ebenſo ſchnell bringt man ihm mit
der Schleuder Appell bei und zwar namentlich
auf der Straße, wo ſich ſchlecht gezogene Hunde
durch die Flucht entziehen. Sehr wertvoll iſt
ſie beſonders dann, wenn ein Hundefüngling
auf den erſten Spaziergängen Geflügel oder
andere zahme oder wilde Tiere hetzt und blind
und taub gegen alle Befehle iſt. Daß ſie auf
der Jagd, namentlich auch hier zur Abwehr
fremder Hunde gute Dienſte leiſten und zum

erſten Tage
einen vollen Erfolg. Beim richtigen und vor
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Verſcheuchen läſtiger Vögel in den Gärten
und zum Revidieren der Raubvogelhorſte
dienen kann, ſei nur nebenher bemerkt. Es
ſind zur Zeit verſchiedene mehr oder weniger
praktiſche Mode e im Handel Das bekannteſte
und beſte, dabei auch das billigſte iſt das
Modell „Loens“, das handlich, richtig balan
ziert, dauerhaft und von ſehr kräftiger Wirkung
iſt. Die Gabel beſteht aus mit Leder über
zogenem Eiſendraht mit maſſiven, ſehr elaſti
ſchen Gummis, die noch auf 60—80 m einen
ſicheron Schuß ermöglichen

Beſonders das in jfüngſter Zeit in den
Handel gebrachte „verbeſſerte Modell Loens“
hat vor dem alten, das von Fabrikanten in
unzweckmäßiger Weiſe nach eigenem Gutdünken
geändert worden war, ſehr viele Vorteile vor
aus und dürfte wegen ſeiner Handlichkeit und
zierlichen Form beſonders für den Hunde
beſitzer geeignet ſein, zumal es im Rockärmel

geladen zu verbergen iſt. Das Schießen ſelbſt
iſt ſehr leicht und erfordert nur wenig Uebung,
um ein ſicherer Schütze zu werden. Der kleine
Schmerz, den ſie verurſacht, erſpart aber dem
Hunde viel große und dem Beſitzer viel Aerger
und deshalb kann die Schleuder jedem Tier
freund, wenn ſie richtig ausbalanziert und
nicht zu ſtarke, höchſt elaſtiſche Gummizüge
zur Verwendung gelangen, wie das bei dem
„verbeſſerten Modell Loens“ der Fall iſt, nur
empfohlen werden.

Caeſar Rhan, Steglitz.

Wannigfaltiges.

wiederholt mit der wichtigen Frage der Frauen
arbert und des Hofgängerweſens beſchäftigt. Es
darf nicht unbeachtet bleiben, daß durch Zweck
mäßige Heranziehung der Frauen und der ſchul
entlaſſenen Kinder zu den Landarbeiten ein ganz
erheblicher Teil der fehlenden Hilfskräfte ohne
weiteres verfügbar gemacht werden kann. Selbſt
verſtändlich darf die Mitarbeit der Hausfrauen
nicht auf Koſten der häuslichen Pflichterfüllung
geſchehen, ſondern nur in den Grenzen, die eine
ordentliche Führung des Hausweſens gewährlei
ſten. Bei den heranwachſenden Kindern unſerer
Landarbeiterbevölkerung aber, die, kaum der
Schule entwachſen, Elternhaus und Heimat ver
laſſen und dem Zuge in die Großſtadt folgen,
kann eine zweckmäßige Ausgeſtaltung des Hof
gängerweſens Seßhaftigkeit und Liebe zur hei
matlichen Scholle in hohem Maße entwickeln. Es
iſt an der Zeit, die zahlreichen Erfahrungen prak
tiſcher Lanowirte auſ dieſen Gebiete an ſachver
ſtändiger Stelle zu ſammeln und zu ſichten Jn
dieſer. Abſicht hat der Sonderausſchuß der D.
L. G. für Landarbeit einen „Unterausſchuß für
Frauenarbeit und Hofgängerweſen“ begründet.
Der Unterausſchuß hat zunächſt den Wunſch, mit
möglichſt zahlreichen Praktikern in Verbindung
zu kommen, die in ihren land wirtſchaftlichen Be
krieben die Mitarbeit der Hausfrauen und der
heranwachſenden Kinder zweckmäßig ausgeſtaltet
und auf dieſe Weiſe den Bedarf an Wanderar
beitern vermindert oder ſogar ausgeſchaltet ha
ben. Aufgabe des Unterausſchuſſes würde es
alsdann ſein, die verſchiedenen tatſächlich erfolg
reichen Mittel und Wege klarzulegen und ſpäter
hin der weiteren Oeffentlichkeit zur Verfügung
zu ſtellen. Bei genügender Beteiligung ſoll ſchon
in der kommenden großen Woche eine gemein
ſame Beſprechung der Intereſſenten herbeigeführt
werden. An alle, die zur Mitarbeit auf dem an
gedeuteten Gebiete bereit ſind, ergeht die Bitte,

wen e Sonberausſchuß der D. G. fur
Landarbeit hat ſich während der letzten Jahre

nöglichſt bald eine entſprechende Erklärung an
die Betriebsleitung der D. L. G., Berlin SW.,
Deſſauer Straße 14, gelangen zu laſſen.

De lein n rn des Haferſagatgutes werden oft nicht ausſortiert. Die
Saatgutgüchter gehen dabei von der Meinung
aus, daß die kleinen aus den zwei und dreiblü
tigen Aehrchen der Riſpen ſtammenden Körner
nicht entfernt werden dürfen, weil ſonſt die zwei
und dreiblütigen Pflanzen mehr vom Anbau aus
geſchieden würden und die Zucht infolgedeſſen
beeinträchtigt würde. Der Züchter überſieht da
bei, daß die Zwei und Dreiblütigkeit mindeſtens
ſo ſicher durch das erſte Korn des zweiblütigen
oder die erſten beiden großen Körner eines drei-
blütigen Aehrchens wie durch das immer kleine
zweite und dritte Korn vererbt wird und daß er
den angeblich verfolgten Zweck ſicherer, minde
ſten aber ebenſo ſicher erreicht, wenn er die klei
nen Körner verfüttert und die großen Körner
aus zwei und dreiblütigen Aehrchen dem Sack
gutbezieher liefert

Vieh- und Fleiſchpreiſe. Die Land
wirtſchaftskammer für Weſtfalen und Lippe hat
den Verwaltungen der größeren Städte der Pro
vingz Weſtfalen ein Schreiben zugeſandt, in dem
auf das gegenwärtige Mißverhältnis zwiſchen
Vieh und Fleiſchpreiſen in beachtenswerter Weiſe
hingewieſen wird. Es heißt darin u. g. Mit der
in den letzten Wochen ſtattgefundenen Steigerung
des Angebots von Schlachtvieh, namentlich von
Schlachtſchweinen, haben die Viehpreiſe, und
zwar wiederum vornehmlich die Schweinepreiſe,
eine erhebliche Herabſetzung erfahren. Die amt
lichen Preisnotierungen der großen Schlachtvieh
märkte zu Dortmund, Eſſen und Gelſenkirchern
ergaben an Schlachtgewichtspreiſen 126 132 M.
pro 100 Kilogramm gegen 158- 164 M. im glei
chen Zeitraum 19143 oder 32 M. pro 100 Kilo
gramm gleich 16 Pfg. pro Pfd. weniger als im
Januar 1913.

zitgrtch der Erhöhung der Viehpreiſe folgten, noch
nicht überall in einer der Ermäßigung der Vieh
preiſe entſprechenden Weiſe wieder herabgeſetzt
find, ſich vielmehr wenn überhaupt nur in
(ehr abgeſchwächtem Maße dem Rückgang der
Viehpreiſe augepaßt haben. Da die letzte preu
ßiſche Viehzhlung vom 1. Dezember 1918
ergeben hat, daß die bisherigen Höchſtziffern des
Jahres 1910 bei Rindern bezw. 1911 bei Schwei

en noch überſchrikten werden, dürfte Grund zu
der Annahme vorliegen, daß die rückläufige Be
wegung. der Viehpreiſe, insbeſondere der Schwei

nepreiſe, noch anhalten wird. An den Magiſtrat
wird die Bitte gerichtet, die Entwicklung der
Fleiſchpreiſe im Verhältnis zu den Viehpreiſen
gerade im gegenwärtigen Zeitpunkt einer Prü

fung zu unterziehen S
Zur Bekämpfung der Schweine

ſe uch e. Das „Pharmazeutiſche Jnſtitut Ludw.
Wilh. Gans“, Oberurſel a. T., ſchreibt uns: „Da
die Bakterien, welche die Schweineſeuche ergzeu

gen, in einer großen Anzahl von Spielarten vor
kommen, die ſtets neue Variationen bringen,
können ſelbſt polyvalent hergeſtellte Serg, Bak-
terienextrakte und Heillymphen in einzelnen Fäl
len verſagen. Das Beſtreben war darauf ge
richtet, ein Verfahren zu finden, Um in Fällen,
in welchen die polyvalenten Jmpfſtofſe verſagen,

auf ſchnelle Weiſe unter Benutzung des in dem
betreffenden Beſtande vorherrſchenden Erregers
ſpegifiſche Jmpfſtoffe herzuſtellen. Nach langem
Bemühen iſt es uns nunmehr gelungen, ſpezi

fiſche BakterienExtrakte und Heillympfen ſoſchnell herzuſtellen, daß drei Tage nach Ein

kreffen eines Schweinekadavers oder der Organe
eines gefallenen oder getöteten Schweines das

Inſtitut in der Lage iſt, für den betreffenden Be
ſtand ſpegziell hergeſtellte Schutz und Heillymph
ſtoffe zu lieſern, d. h. zur Heilung würde gelie
fert werden: eine ſpezifiſche Heillymphe, die den

Namen des Beſtandes trägt; zur Schutzimpfung
würde geliefert werden polyvalentes Serum

Es erweckt dagegen den Anſchein,
daß die Fleiſchprei le meſche Her o rer



nebſt einem ſpezifiſchen, keimfreien Bakteriener
trakt, der den Namen des B. ſtandes trägt.

Trotz der bedeutenden Mehrarbeit, die dem
Jnſtituk aus dieſer individuellen Darſtellung von
Präparaten erwächſt, wird doch von der Erhöhung
der Preiſe abgeſehen, um einer ausgedehnten
Anwendung nicht in Wege zu ſtehen. Die ſo
gezüchteten Bakterien werden von dem Jnſtitut
ſo lange aufgehoben und werer kultiviert wer
den, als regelmäßig Beſtellungen auf die betref
fenden, ſpegifiſchen Jmpfſtoffe einlaufen oder
Beſtellungen für eine kommende Jmpfperiode in
Ausſicht geſtellt werden. Erſt einen Monat nach
der letzten Beſtellung werden die Kulturen ver
nichtet werden. Dieſe ſpegifiſche Bekämpfung
der Schweineſeuche hat ſchon ſehr günſtige Reſul
kate gezertigt und bedeutet einen anerkennens
werten Fortſchritt der Wiſſenſchaft.

Bohnen und Erbsſtroh iſt ein wert
volles Rauhfutter für Ziegen, Kaninchen, Schafe
nd natürlich auch für Milchkühe und das Jung-
vieh, weil es reich an Eiweiß und phosphorſauren
Salgen iſt. Jeder Gartenbeſitzer ſollte es deshalb
im Sommer veim Ahernten abgetragener Beeke
ſammeln oder im Herbſt beim Ueberwinktern der
Bohnenſtangen und des Erbſenreiſigs. Wert
voller iſt natürlich das grün abgeerntete Kraut,
das noch ſämtliche Blätter hat, wenn es trocken
eingebracht wird. Es liefert im Winter einen
vollwertigen Erſatz für das beſte Wieſenheu und
ſteht in mancher Hinſicht dem Rotklee nicht im
Nährwerte nach. Man kann ſelbſtverſtändlich
auch das Kraut von Buſch und von Pferdebohnen
verwenden. Wer nicht Kleintiere hält und das
Futter deshalb nicht braucht, gräbt das grüne
Kraut auf dem Lande unter. Gr gibt damit eine
wertvolle Gründüngung, denn die Hülſenfrüchte
ſind Stickſtoffſammler, welche den Boden mit
Stickſtoſff anreichern und die Bodengare und
Humusbildung begünſtigen.

lich Hannover

Teichen, die über
Teil eisfrei ſind,
gefüttert werden, w
frorenen Teichen au
ankommt. Herrſcht
fen Winden, ſo iſt, beſond
len Teichen, Mäßigkeit bei
milderer Witkerung kann

beſchwert

Kartoffel-, Stroh- und Heupr
an Proviantamtsorten v

ermittelt von der „Preisberichtſtelle des Deutſch
und nach Provinzen uſw. wie

om 3. Februar
en Landwirtſchaftsrats“ un
dergegeden in Mark für 1 d2 100 Kg).

bis 9. Februar

eile
1914,

d redaktionell in ihren Grenzwerten

Provinzen und Staaten Kartoffeln Langſtroh Kurzſtroh Heu

Oſtpreußen
Weſtpreußen
Brandenburg
Pommern
Poſen
Schleſien

Sachſen (Prov.) eSchleswigHolſtein und Me
tklenburg

Hannover und Braunſchweig
weſtfalen
HeſſenNaſſau,

e e 8,406,00
8,50 400
8,00—6,00
840 4,00
8,00 200
2,80 500
2,90—8,50
4,50 6,20
280 7,00
5,00—6 50
4066,00

4,00 5,50450 50
3,00 6,00

3,20 6,00
8,00 5,00
2,60 4,00
3/60 5,00

3100—8100
3,00— 8 60
8,80 00

8,00 8,00
8/650 4,00
2,70 1,00

1,80-3 00
2,00 2,60
3,10-3,60

2,00 2 40
2,20-—3,20

5,00—8,20
6,00 7,80
500—8,50

4,80—6,00
540—7 00
500—8,00
5,40 6 60
500— 6,50
4,50 6,30
500 7,80

Saargemünd

wird.

echt

Großh. Heſſen

Großh. Baden 4,80 8,00 4,40 7,00 560 960 600 750

Getreicdepreiſe des Jnlandes
an deſſen wichtigſten Markt und Börſenplätzen, nach
der Preisberichtſtelle des Deutſchen Ländwirtſchaftsrats

(in Mark per Tonne am 12. Febrnar 1914)

Stadt Weizen Roggen Gerſte Hafer

165 188
151-51
135-150

152
130-152
143 14
147 149

149
153 155
152157
153 154
140--152

160-162

145--157
135 1653
142161
130159
148 150
142 144

144
67—170
160 180
151 178
140-155
165 170

Königsberg
Inſterburg!)
Danzig
Stettin
Poſen

Breslau
Militſch!)
Magdeburg
Caſſel
Berlin

Stralſund

Rendsburg)
Hamburg

180
178-188
179 181

185—187
182—187
186 192

172

195-200

152-160
152-155)
140-148,

162-1702

160-1649)
1409

nkfu M 4
Dort mund

150 156
180183 160-
197 200
197 202 1621 65
180 1861 150

185 155
Soeſt 180 150 SDinkelsbühl! 190 196 157-160 144—150

Marktpreiſe vom 11. Februar. Feinſter
Weizen über Notiz. Braugerſte. Futtergerſte.

Mannheim
Ulm)
Münſter

152 154
163

Sämereien.
Berlin, 9. Februar 1914. (Bericht der Firma

A. Metz S o., Berlin W. 87, Bülowſtr, 56.)
In der Berichtswoche kam etwas mehr Rotklee aus

dem Inlande zum Angebot, doch zu ſo hohen Forde
runſen, daß ſolcher in Anbetracht der teils ſehr
mangelhaften Qualitäten als unrentabel bezeichnet
werden muß. Rußland und Böhmen brachten etwas
mehr in abfallender Ware an den Markt, während
Angebot in ſchönfarbigen, unkrautfreien Saaten nur
unbedeutend war und für die inzwiſchen eingetretene
größere Nachfrage kaum genügte, ſo daß Liebhaber
ſchönfarbiger, grobkörniger, reiner Saaten auf nord
franzöſiſche Saat angewieſen ſind, welche folgedeſſen
ziemlich begehrt war, ſo daß mit ſteigenden Preiſen
gerechnet werden muß, ſobald die jetzt noch gefüllten
Läger durch neuen Zukauf ergänzt werden müſſen.
In allen anderen Kleeſaaten, Luzerne, allen Gräſern,
Grünfuttere und Gründüngungsſaaten genügte das
Angebot der Nachfrage, ſo daß Preisänderungen für
die nächſte Zeit nicht zu erwarten ſind. Beſonders
ſtark gefragt waren bei den ſelten billigen Notierungen
Fu terrunkeln und dürfte garantiert deutſche Züchter
qualität bald knapp werden. Die deutſche Ernte iſt
weit überſchätt worden, und da die Mißerfolge mit
der in den vergangenen knappen Erntej hren als Grſatz
aus Frankreich und Rußland bezogenen Ware noch zu
friſch in Erinnerung, dürfte erprolbte deutſche Züchter
qualität bald höhere Preiſe ſehen. Da auch dies Jahr
wieder größere Poſten ruſſiſcher Ware zweifelhafter

xerantwortlicher Redakkeur:. Paul Vetter,

s 12-16, mittellanger Spörgel

roggen J

165 182

allerfeinſte Qualitäten zu un veränderten

Zucht am Markte, iſt Vorſicht beim Einkauf dringend

nötigUnſere heutigen Notierungen für garantiert ſeide
freie Saaten ſind. Rotklee, ruſſiſcher 84— 97, ſchleſ.
88 99, nord franzöſiſcher 67—77, Weißklee 89 126,
Schwediſcher Klee 60—1, Wundklee 50 67, Gelbklee
27 32, Luzerne, Orig. Prov. 61--70, italien. 52 60,
ruſſiſche 42—52, Sandluzerne 72 76, Esparſette
17—20, do. enthülſte Saat 34—36, Jnkarnatklee
24——26, Bokharaklee 65—69, Phaecelia lanacetifoliag
66 68, Serradella 12 15, Raigras, engl. 18--20,
ital. 18—20, franzöſ. 46-68, Timothee 2732,
Wieſenfuchsſchwanz 8292, Fioringras 50 124,
Knaulgras 38—52, Kammgras 66--75, Wieſenſchwingel
40— 50, Honiggras 16 44, Rohrglanzgras 155--160,
Gemeines Riſpengras 99 104, Wieſenriſpengras
51 56, Lupinen gelbe 9—9,50, do. blaue 8,50
vis 9,00, do. weiße 9,50 10 Erbſen, kleine gelbe
11- 12,00, do. kleine grüne 18-14, do Vikoria weiße
15 16, Viktoria grüne 16-17, Peluſchken 11,00 12,
Pferdebohnen 10,50-11, Grünfutterwicken 10,50 11,
Pferdezahnmais 11,50 12,50, Gelbſenf 15-20,.
18,50 14, do. braunLeindotter 15-16, Sommerrübſen 21— 22, Rieſenſpörgel

14, Ackerſpörgel

s per 50

FuttermittelHamburg, 10. Februar 1914. (Originalbericht
aber Kraftfuttermittel der Firma Guſtav Kind

Die Tendenz des Fut ermittelmarktes war auch in
dieſer Woche unverändert ſehr ruhig. Disponible
Ware wird wegen Mangel an Abſatz nach wie vor
dringend angeboten und iſt nur mit Preiskonzeſſionen
zu realiſieren. Recht feſt bleiben nach wie vor Erd
nußkuchen ſowie Erdnußmehle und Baumwollſagtmehl.

Heutige Notierungen:
Sogen, weiße RufisqueErdnußkuch en Mk. 164 vis

168, ſogen. weißes RufisqueErdnußkuchenmehl 165
bis 169, ſogen. haarfreie Marſeiller Erdnußkuchen
153 156, deutſches Erdnußkuchenmehl 153 156,
entfaſertes und doppelt geſiebtes Baumwollſaatmehl
177 179, doppolt geſiebtes TexasBaumwollſaatmehl
174 177, amerik. Baumwollſaatmehl 161 165,
deutſche Palmkernkuchen 133 186, deutſches Palm
kernſchrot 126—129, indiſcher Kokosbruch 169 172,
Kokoskuchen 143 152, Seſamkuchen 139--141, Raps
kuchen 112 115, deutſche Leinkuchen 138 140,
Hamburger Reisfuttermehl 75 77, getrocknete Bier
treber 111 113, getrocknete Getreideſchlempe 122 bis
183, Malzkeime 109--114, grobſchalige geſunde
Weizenkleie 99— 102, Maisfutter, weißes, Qual, Homeo
187 140, Soyaſchrot 1388 141.

Die Preiſe gelten für Lokoware per 1000 kg ab
hier bezw. ab Harburg a. E. in Waggonladungen.

Butterhancdel.
Berlin, 9. Februar 1914. (Originalbericht von

Gebr. Gauſe.)
Eine Belebung des Geſchäfts iſt nicht eingetreten.

Die Produ tion bleibt gleich groß, und laſſen ſich nur
Preiſen pla

zieren, Für ruſſiſche Butter beſteht keine Nachfrage
Die heutigen Notierungen ſind

Hof und Genoſſenſchaftsbutter la Qualität 126 130

la 122 1284 e eVerlit O. Gedruckt und herausgegeben von John Schwerins Verlag Akliengeſellſchaft, Berlin

12,50, Buchweizen, ſilbergra u



wiſſenſchaftliche Beilage

zum
„Merſeburger Correſpondent“.

Nr. 24.

An unſere Leſer.
Mit der nächſten Nummer, der fünfundzwanzigſten,

ſchließt der 1. Band unſerer Monatsblätter ab. Es iſt
An ein oder zwei Kunſtdruckblätter mit erläuternden
Abbildungen für mehrere der gebrachten Aufſätze her
ſtellen zu laſſen. Der Preis ſoll möglichſt niedrig ſein
und für ein Blatt den Betrag von 25 Pfennige nicht über
ſteigen. Der Unterzeichnete erbittet umgehend Vorbe
ſtellungen. Genaueres wird im nächſten Monatsblatt
zit geteilt werden

Ferner iſt beabſichtigt, die bisher erſchienenen Monats
vlätker in der Art der kürzlich von uns herausgegebenen
Chronik des Voceius binden zu laſſen (Preis etwa
0,50 Mk.). Der Unterzeichnete erklärt ſich bereit, dies
für unſere Leſer zu vermitteln und bittet, ihm zu dieſem
Zwecke die geſammelten Blätter nach dem Erſcheinen der
25. Nummer alsbald einzuſenden.

Dr. Taube, Oberlehrer,
Merſeburg, Roonſtraße 23 I.

Merſeburg vor hundert Jahren.
(Fortſetzung.)

Große Senſation macht hier das neue Steueregliment;
nach welchen jeder ſein Vermögen und Einkünſte nach
Pflicht und Gewiſſen angeben ſoll. Wie dieſe Pflicht
erfüllt wird, ſieht man an den Fleiſcher Alberts in der
Rittergaſſe welcher ohnſtreitig einer der reichſten Ein
wohner unſerer Stadt iſt, und ſeine Einkünfte jährlich

zu 50 Rtl. angeſchlagen hat, da der ärmſte Fleiſcher
Beuſchel doch 150 Rtl. angab. Die reichen Kapitaliſten
wie ein Perucker, Wirth ſen. haben nicht einen Heller
angegeben, und lachen ins Fäuſtchen wenn ärmere (166)
ihre paar Hunderte gutmüthig oder furchtſam anzeigen.
Noch immer haben wir Kälte und Schneegeſtöber, doch
will man ſich der guten Schlittenbahn nicht ſo bedienen
wie andere Jahre. Das Geld mangelt, und mit dieſen
der Muth. Große Noth iſt dieſen Winter um Torf
und Holz, indem die Armeen außerordentlich viel ruiniret
und verbrennt haben.

Den ten Febr. 1814. wurde der Domherr v. der
Pforte hier arretirt, und unter Jubel des Jan Hagels
von den Koſacken guf einen Kälberſchlitten nach Dresden
abgeſührt. Das Gerücht beſchuldigt denſelben Napoleon
als Spion gedient, und den Prinz Eugen bei der Lützner
ſchlacht alle Wege gewieſen zu haben, wofür er auch von
denſelben einen Briliantring zum Geſchenke erhalten.
Uebrigens iſt an dieſen guten Mann nichts verlohren,
und blos ſeine Gläubiger und ſeine H
Antheil an ſeinen Schickſal

(167) Die drückende Einquartixrung macht die Häuſer
ſo ſpottwohlfeil das ſte niemand haben will, ſo das des
Hofrath Franckiſche Haus am Roßmarckte welches vor
einigen Jahren neu gebaut wurde und 5000 Rtk. zu
bauen kam, jetzt von den Leinweber Hammer für 700
Ril. iſt gekauft worden. Viele ſind ſortgelaufen und
haben die Häuſer im Stiche gelaſſen

5 Lmallunde

Gonnabend, 14. Februar.

nehmen

Erſcheint monatlich

nach der
Haupt Verſammlung.

1914.
Jn Leipzig haben ſie das Geburtsfeſt des Kaiſer

Franz von Oeſtreich ſehr hoch gefehert, und zur Belohnung
dafür durch ein Deeret des Fürſten Repnin die Jahr-
zahl 1813 auf die Rockknöpfe ihrer Bürgerofizire erhalten.

Den 15ten Febr. noch immer Haben wir ſtrenge Kälte,
ſo das der Arme vollkommen zu thun hat um die Heißung
zu gewinnen. Als Folge der Milikärſtraße, ſind wir
noch immer mit ſchrecklicher Einquartirung geplagt, auch
ſind die Ruſſen (168) und Sachſen noch immer unſere
Gäſte und machen keine Anſtalt weiter zu gehen; ſo daß
alle Häuſer voll liegen; NB. bis auf den Dom, welcher
bei den allgemeinen Elend allein frey ausgeht.

Den 18ten Febr. 1814 man ſpricht von einen Siege
der Alliierten am ten dieſes bei Brienne, und von
Friedensunterhandlung mit Napoleon. Se Majeſtät
Ludwig VII iſt unter dieſen Umſtänden auch wieder ſichtbar
geworden, und hat eine Procalmation an die Franzoſen
von Hrevelt aus erlaſſen. Eine Probe von den preußi
ſchen Nationalhaß gegen die Sachſen Es ging ein Trans
port Brandewein hier durch zur Armee; wie die Wagen
durch das Neumarcktsthor fahren. tritt ein Preuße von
der Bedeckung desſelben zur ſächſtiſchen Schildwache und
fragt denſelben ob er ein Sachſe ſey, auf die bejgende
(169) Antwort des Sachſen ſagt der Preuße „So biſt
du auch einer von den ſächſtſchen Halluncken. weiſt Du
wo dein König iſt als der Sachſe hierauf nicht ant
wortet, ſagt der Preuße Dein König hütet bei uns in
Berlin die Schweine.“ Die ſächſiſche Schildwache hier
durch erbittert rief hierauf ins Gewehr, und man be
mächtigte ſich des Preußens. Als der preußiſche Ofigier
verſuchte ihn unter den Vorwande loszubekommen. daß
er denſelben ſelbſt beſtrafen werde, erwiederte der ſächſiſche
Komandant Harditſch Wenn er hängen ſoll, ſo wollen
wir ihn ſchon ſelbſt hängen.“ Man hat ihn nach
Dresden abgeführt, wo ihn wahrſcheinlich Repnin wieder
laufen läßt.

Ein preußiſcher Offizier verſicherte hier er habe
nur einen einzigen Sachſen gekannt, welcher ein braver
Mann geweſen, und auch dieſer ſei kein gebohrner Sachſe
ſondern ein Preuße (170) Die andern alle wären Juden
und Svitzbuben.

Wer jetzt des Nachts von den hieſigen Einwohnern
ſich auf der Straße finden läßt, wird durch die Koſacken
auf ihre Wache geſchleppt, wo er entweder gut bezahlen,
oder bis zum andern Tage in dieſen Loche ſitzen muß.

Den ten Febr. 1814. Abends um 10 Uhr wurden
zwei hieſige Frauenzimmer in der Gotthardsgaſſe von
der ruſſiſchen Wache gusgeplündert, und ihnen Schürtzen
und Halstücher abgeriſſen. Am hellen Tage ſogar riß
ein Koſacke einen Mädchen wei Rebhüner aus der
Hand welche dieſelbe auf den Marckte gekauft hatte, und
lief damit davon.

Unſer Batallion Landwehr welches den 16ken hier
ankam hatte auf den Maxſche von Eulenburg hier her

9 Gemeint ſind die Kämpfe bei Brienne (29. Jan
und La Rothière (1. Febr.), ſowie der am 5, Febr. be
ginnende Friedenskongreß in Chatillon



Bern 20 Wagen Krancke, und in Eulenburg waren 30
ann, in Merſeburg (171) aber 7 Mann davon deſertiret.

den 20ten Febr. 1814 wurden hier 100 Mann
freywillige Jäger zu Pferde, und eben ſo viele zu Fuß
von den ſächſtſchen Banner hier einquartiret. Dieſer
Banner iſt durch freywillige Beiträge welche über
50 000 Rtl. betragen ausgerüſtet worden. Sie ſelbſt
haben gleichfalls alls gethan um ſich herauszuputzen. Es
iſt unter dieſen Banner zwar die Blüthe, aber auch der
Abhub Sachſens; aus unſerer Vaterſtadt ſind auch einige
Taugenichtſe darunter gelaufen.

Dieſen Abend gerithen die Koſacken und die Sachſen
auf den Schißhauße- aneinander, und es ſetzte ziemlich
blutige Köpfe.

den Alten Febr. 1814 marchirten die Banner von hier
auf Schagfſtädt. Die Kälte iſt heute wieder ſehr groß.
(172). Auf Befehl des ruſſ. Gouvernements wird jetzo

eine milde Beyſteuer geſammelt, um diejenigen Ortſchaften
Sachſens zu unterſtüten welche durch den Krieg gelitten
haben; jede Perſon über 14 Jahr zahlt 2 gr. wer mehr
geben will den ſteht dies frey,

den 26ten Febr. 1814. noch immer haben wir große
Kälte aber dieſen Monat doch keinen Schnee gehabt.

Unſere ſfächſiſchen Truppen ſollen bei Antwerpen viel
gelitten haben, und ein großer Theil derſelben in der
Schelde ertruncken ſeyn.

Unſer ruſſiſche Komandant lies ſich letzthin durch
zwei kleine Jungen auf einer ſogenannten Käſehütſche in
den Spitalgarten fahren. Er erhält täglich von der
Stadt 2 R. und 3 Rtl. fürs Logis und aller 8 Tage
1 Klafter Holz ohne was ſeine Dolmetſcher koſten.
(178) den ten Märtz 1814. Vorgeſtern wurde ein

hieſiger Schneider bei Zöſchen durch die Koſacken rein
ausgeplündert; etwas was jetzo hier und Leipzig ſehr
gewöhnlich iſt.

Den 5ten Märtz 1814. Geſtern hatten wir wieder
ein Battallion ſächſ. reutende Landwehr welche nachHolland
marſchiren. Sie exercirten aber noch herzlich ſchlecht.

Auch hatten wir geſtern 200 Mann krancke Preußen
von den Blocadecorps vor Erfurth; welchen noch 2000
andere nachfolgen ſollen ſie haben faſt alle die Krätze.

Wenn es unſern hohen Adel nachgegangen wäre, ſo
würden wir dieſe Krätzigen alle ins Quartier bekommen
haben ſie mußten aber doch noch ins Lazareth

Die Lruſſ. und ſächſ. Komandanten leben wie Hund und
Katze mit einander, wobey freylich die Stadt nichts ge
winnen kann.

(174) Die ruſſ. und ſächſ. Soldaten prügeln ſich faſt
alle Tage.

Den S8ten Märtz 1814. heute mavchirten die ſächſ.
Schützen von hier vollends ab zur Armee, ſchon geſtern
ging ein Battallion derſelben dahin ab. Zeitungsnach
richten zufolge ſollen die Allierken in Paris ſeyn, hier
will es aber noch niemand glauben.

Unſere Bürgergarde hat wieder die Wachen be
ſetzen müſſen und war am sten in völliger Galla bei
der Leichenbegleitung des ſächſ. Lieutnant v. Ottenfeld.

Den 18ten Märtz 1814 wurde unſere Bürgergarde
wieder in Parade aufgeſtellt, um den ruſſ. Gouverneuer
Repnin die Honneurs zu machen, welcher hier erwartet
wurde. Sr. Hoheit zu Ehren hatte ſich der größere Theil
derſelben ſo Toll und Voll getruncken, daß ſie auf keinen
Beine ſtehen konnten. Da Se. Hohheit nicht kommen
wollten, ſo ging die Bürgergarde gegen Abend ausein
ander, bis auf die altenburgiſche Kompagnie, welche dieſen
Tag einen neuen Kapitain in der Perſon des dicken Brande
weinſchencken Günther erhalten. Dieſe feyerten den feſt
lichen Tag mit Trompeten und Pauckenſchall und Schnaps
und Schweinebraten.

den ten Märtz 1814. Dieſen Morgen bekam die
ganze ruſſ. Wache Prügel, da der Fürſt Repnin dieſe
acht hier durch gefahren ohne das es von der Wache

bemerckt worden iſt.
den 20ten Märtz wieder große Parade der Bürger

arde bei der Durchreiſe des Fürſten Repnin; Dabei ent
ſtand. Trennung der neumärckiſchen Kompagnie von der
Stadt. Abends Ball.

Der Einzug der Verbündeten in Paris erfolgte erſt
am 31. März.
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(176) Den 22ten Märtz 1814. heute kamen 11 Escadron
ruſſ. Dragoner hier an, welche mehrentheils auf die um
e Dörfer gelegt wurden. Sie haben morgen

aſtag.
Ein dreckiger ſchmieriger Schlag Menſchen mit

völligen kallmückiſchen Geſichkszügen. Nach der ge
wöhnlichen ruſſ. Dumheit ſind ſie auf den Dörfern ins
erſte beſte Haus gelaufen ohne ſich einquartieren zu laſſen.
Wobei es denn natürlich ziemlichen Spectackel gegeben
hat, vorzüglich in Leung.

den 28ten Märtz, ſeit der geſtern eingetretenen
warmen Witterung, wachſen Saale, Luppe und Elſter
ungeheuer ſchnell, auch der Gotthardsteich lief heute
Morgen ſchon zur Stadt herein; eine hieſige löbl. Polizey
hat aber den vorlauten Purſchen ein Miſtbret vor die
(177) Naſe ſetzen laſſen.

Den Alten Märtz. Die polieyl. Vorkehrungen
haben nichts geholfen, und der Gotthardsteich läuft
dieſen Morgen ſo breit wie die Geißel zum Gotthardsthore
herein da aber die Saale noch in Wachſen iſt, ſo iſt die
Ueberſchwemmung nicht ſehr bedeutend.

Heute kamen wieder etliche Escadron ruſſ. Kavallerie,
Huſaren und reutende Jäger ohngefähr 2000 Mann hier
an, welche hier Raſttag haben. Sie ſahen ſo rothbraun
wie die Nordamerikaner.
v Den 26ten Märtz 1814 gingen ſie wieder auf Frei
urg.den 29. Märtz 1814. heute war wieder große Parade

der hieſigen Bürgergarde bei Einführung des neuen
Burgemeiſters Klinkhard. Man iſt nun einmal in
das Soldatenſpielen gekommen den großen Kindern ge
fällt dieſe Poſſe außerordentlich.

(178) Den 26ten Märtz 1814. ſeit geſtern ſteht der
ganze Roßmarckt unter Waſſer, heute ſcheint es aber
wieder zu fallen.

als dieſen Abend den neuen Burgemeiſter von der
Bürgergarde ein Vivat gebracht werden ſollte, ſo mangelte
es an Muſickern, welche die ehemalige Bürgerſchüßen
compagnie in der nehmlichen Abſicht in Beſchlag genommen
hatte. Unglücklicher Weiſe mußten beide Theile ſich
in der Nähe der Oelgrube begegnen, wo ſie bald einander
in die Hgare geriethen, ſo daß die Ofizire vollkommen
zu thun hatten beide Kämpfer auseinander zu bringen.

Den 29. Märtz 1814. kam wieder ein Battallion ſächſiſche
Banner hieran, um hier exerciret zu werden.

Sie haben El. breite Schlachtſchwerdter; Gott
ſey den Franzoſen gnädig, welche in ihre Hände fallen

werden! eEnde des 2. Bandes.
(Fortſetzung folgt.)

Die Hriginalberichte

über die Merſeburger Feuersbrünſte.
Von Profeſſor Dr. O. Rademacher.

Unſere Stadt hat im Mittelalter ſtark durch Feuers
brünſte gelitten. Von dem erſten Brande 13283 wiſſen
wir wenig, er ſoll den größten Teil der Stadt vernichtet
haben, auch viele Kurien und die Domprobſtei. Von den
anderen vier Bränden reden die folgenden Berichte es
ſind die älteſten, noch geſchrieben im 15. Jahrhundert,
alſo beträchtlich älter als die Erzählungen der Chroniken
von Brotuff 1550), Möbius (16685, Vulpius (1700).
Dieſe Berichte finden ſich auf leeren Seiten von Rechts
und Stadtbüchern, die das hieſige Stadtarchiv aufbewahrt.

Jch gebe zunächſt aus Rechtsbuch Nr. VIII eine kurze
überſicht über die vier Brände, ſodann aus dem Stadt
buche von 1445 die ausführliche Darſtellung, zuletzt nach
Rechtsbuch Nr. VI einen zweiten Bericht über das Feuer
von 1479.

I

Die kuxzen Berichte
Hoykenbrant

von der Hantbuchſe uß kommen, iſt geſcheen Anno
domigi. 18897 am Dinstag nach Sanet Joh. bapt. tage
n volkomlich vorgeichnet iſt im roten Buche am erſten



Tantzewolbrant.
von 2 pfennigen ſich geurſacht, iſt geſcheen Anno

domini 1400 am Sonnabend von Symonis und Jude
am Tage Crispini, als im rotenbuche im erſten blate
vorzeichnet iſt.

Thymebrant.
von abthuung ehnes ubeltheaters zeukommen, iſt ge

ſcheen Anno domini Kruczßestages im Herbſte, daß iſt
im roten buche vorezeychnet, wo von eß vorkommen iſt.

Hoburgkbrant.
von Vater und Sohn geſcheen, iſt geſcheen A. 1479 uff

Sonnabent nach lamperti im herbſt, im rotenbuche iſt
es auch vorcezeichnet.

Dieſes viermal genannte rote Buch iſt noch vorhanden,
36 zu 28 Zent. groß, in Holzdeckel gebunden mit großen
metallenen Buckeln. Es enthält auf 48 Pergament-
blättern Protokolle über Rechtshandlungen. vor dem
Stadtrate aus dem 15. Jahrhundert. Auf dem erſten
Blatte ſteht: Uber civitatis post ultimum incendium
anno demini 1445 renoyatum, d. h. Bürgerbuch, nach
dem letzten Brande (1444) im Jahre des Herrn 1445 er
neuert.

Auf dieſem erſten Blatte finden ſich auch die Nach
richten über die vier Feuersbrünſte. Sie ſind auf Ver
anlaſſung des Bürgermeiſters Seffner 1843 in Neue Mit
keilungen VI, S. 84 ſchon abgedruckt, ich gebe ſie aber
hier nochmals, um ſie weiteren Kreiſen zur Kenntnis
zu bringen.

II.
Anno domini 1387 an dinetage nach ſente Johannis

baptiſten tage ym Jarmarcte brante diſſe ſtad Mer-
ſeburg gar uß und dye pfaffenhofen mete ſondern der
thum und des Biſchoffes hoff.

Mit kleinerer Schrift. diſſen brand machte eyner,
genant hoyke, ein ſmed und wonte in hans vattern Huſe,
dag das andere huß iſt diſſht dem ſtehnhuſe, als man von
der breiten treppin in dy gothartgaſſee kumpt Der
ſelbe hoyke ſmette om ehyne yſerne buchſe, ald danne
dy bliden vorgingen und dy buchſen ufkomen, und ver
ſuchte das nuwe pulver und ſchoyz in ehne thunne vul
waſſers, dy bie ſyner eße ſtund, das fur obin uß und
lieff von eynen huſe uff daz ander als eyn kattze und
vorterbete den echern yre buden uff dem markte mit
dem gewande, ſo daz ſie noch kein fremde gaſt mer her
quam (kam).

III.
Anno domini 1400 am ſungbende Crispini (25. Okt.)
vor Symonis et Jude (28. Okt.) brante diſſe Stad aber
uß, ſundern (außer) dye gothardisgaſſe bleib halb vom
thore her neder (abwärts) an beiden ſiken.

Dann mit kleinerer Schrift: Diß fuer machte eyn
hußman uff dem ſirtusthore fule hans gnant, der ſtaete
ehme (einem) ſin huß an, der hies nickel tanczewol, der
wonte im ecke huſe daß endilſte (letzte) im breiten viertele.)
Der gnante ſule hans hate zwene pfenige in des
tanzen wols huſe vortruncken, und da om (ihm) tanzcewol
der nicht borgen noch glouben wolde, darumme ſtacte er
ym dag huß an. Der ſelbe hußmann wonte noch dar
nach vier Jare uff dem thorme (Sixtithorturm) eher
man das irſfur (erfuhr), daz man on (ihn) uff dem
Judengrabe (Judenkirchhof vor dem Sixtitore) brante
und ſin wib damitte.

Am 25. Juni, der Tag Johannis des Täufers,
24. Juni.
S Die Kurien außer dem Dom.

Vulpius ſagt „in der Gotthardtsgaſſe in Eckhauſe
am Gäßlein auf der a Hand, da man hinter nach

i Das wäre
Herren

Alſo wohl in der Breiten Straße.

IV.
Anno domini 1444 am Sontage des heiligen Crueis

tage im herbiſte waz (war) diſſer letzte brand, der
vorterbete dhe halbe gokhardgaſſen, ſente ſyrtus phärlute
(die Häuſer des Stiftsherrn St. Sixti und ummn den
marckk di bruſergaſſen, das Rathus, dye olgrube, den bruel
und dye breite gaſſe halb.

Und nun in kleinerer Schrift: Diß fuer machte eyner,
Symbn thyme genant, der legte dy ſtad an in der
ſchune hinder der tammol (Dammühle) an der muren
und an mer ſchunen, darumme daz unſer here Biſſchoff
er (Herr) Johann boze von ſyns gerichts wegen Zeu
geſtatte, daß die vom hofe yme (ſeinem, Thymes) bruder
hir forderten und den kopf abeſlagen lißen, und dy ſtad
hatte keyne ſchuld daran, ſundern (außer) das ſie mit irer
were darzu gingen, als man on (ihn) forderte und uß
furte, das on (ihnen) doch bie libe und gute darczu
czukomen geboten was (warſ. Und der tammuller hatte
daz vorraken (dazu geraten) und thime durch die mole
pforte by nacht ingelaſſen, darumb wurden ſie beide gericht,
der thhme gebrant, der muller guffs Rad.

V.

Anno 1479 uff Sonnabent nach Lamberti. Dann
mit kleinerer Schrift. Einer, gnänt Martin Hoburgk,
iſt geweſt ein Burgermeiſter und hat gewonet in der
Gothartsgaſſen zu dem Hanen, und derſelbe hat einen

Soen gehabt gnant Petrus Hoburgk, der iſt geweſt ein
Vikarinus in Sent Sixti kirchen und hat gehabt die
Vicarie Sent Thome, und derſelbe iſt mit ſynem vater
ſparrenden) worden und hat ſhnem vater die ſchune an
geleget, da iſt das feüwer groß geworden, das die
halbe Gotharts gaſſe von beyden ſhten biß an den margt
und die Rittergaſſe gantz, etliche erbe (Grundſtücke) in
der galkgaſſen(?), die hüßer und erben hynder ſent
Maximi kirchen bis an das Rathus und an die kirche
und furder die Borgſtraße uff behden ſyten bis an das
Nuwenmargtthor, auch etliche hofe in der olgruben und
die vicarien hoſe uff der fryheit und ezwuſchen (zwiſchen)
beyden muren alle vertorben und verbrannt worden.
Und ubir acht tage alßbolde darnach uff den Sontag hat
Martin Hoburgk obgnant (oben genannt) auch angeleget
und 3 ſchunen abgebrant und nicht lange darnach greyff
man den gnanten Hoburge mit wybe und kyndern und
Petern Hoburge, der was gceolitus, den degradiret
unſer gnediger Herr von Merßeburg, darnach vor
brante man in und ſynen vater, ſyhne mukter, bruder und
ſweſtern vorwyßete man uß dem lande.“)

VI.
Über den letzten Brand von 1479 haben wir noch einen

andern Bericht in Band IV der Rechtsbücher des Stadt
archivs. Auch dieſen teile ich mit, da er manche neue

Einzelheiten bringt: eAnno 1479 am Sonnabend nach Lamperti iſt ein groß
brant geſchen hy in Merßburg und iſt usgekommen in

9 exaltatio s. crucis, Kreuzerhebung 14. Sept. Nach
Schmekel am Vorabend, alſo 18. Sept.

Bei Hinrichtungen mußten die Bürger in Wehr
und Waffen erſcheinen.

M alberti, 17. SeptBedeutet wohl uneinig. Vulpius (nach Brotuff)
ſagt, der Vater hätte ihm etliche Zinſen von ſeinem Lehen
aufgehoben, daß heißt doch wohl, er hatte die dem Sohne
zukommenden Einkünfte des Thomasaltars an ſich ge

nommen. nNach Vulpius ſtand ſie an der Geiſel, dem Brau
haus zum Birnbaum gegenüber.

S die in der VDomſtraße, die zur Domfreiheit
gehörte und die an der Nordſeite der Oberburgſtraße
der Freiheitsmauer aufgeſetzten Vikarienhäuſer.

ber die Gründe ſtehe Nr.
Niederer Geiſtlicher.

P Biſchof Thilo von Trotha
Nach einer Urkunde 1479, Donnerstag nach Aller

heiligen, wurden den Hoburgſchen Erben ihre eigentlich
dem Biſchof verfallenen Güter gelaſſen, doch ſollen ſie
alle ſchnell zu Gelde machen und das Land räumen.



der gatirsgaſſe und had gebrant uff dy freyheyt alle
Vikarienhoffe und auch in der Mure, da dy hochen Gibel
ſthen, da ſint ouch die Vikarienhofe vorbrant und der
e nen und der thum iſt mit nod erwert (mit

ühe gerettet.
Huch iſt dy burgkſtraße alle abgebrant. uf dos mal und

die beſtin Hofe von Merßborgk mit verbrannt, und der
brant iſt uskomen in der gatirsgaſſe in eyner ſchune, dy
was eines borgemeiſters, der hyeß Mertin Hoberg, und
ſyn eygen ſon, der hiß Peter Hobergk, lehte ſym Vater
an, und davon quam ehn großer ſchade, und das gerüchte
usquam, das yderman ſprach, he (er) wär von Hoberge
vertorben, da wolde der vater den ſon us dem gerüchte
bringen und legte darnach ſelber beym Burgemeiſter an,
der hieß Pelicius Franke in der Breißergaſſe, uf das
man auch von eynem andern ſagen ſolde und in (den
Sohn) unverdechtig halden. Da ſchickte do der almechtige
god, das man dy warhyt erkannke und und der Stad
Richter, uf die czyt Benedikt Hammer genant, gryff
boyde ſon und vater und wurden beyde mit führ (Feuer
verbrannt uf dem elußberge. God ſy iren ſelin gnedigk.

Von anderer Hand iſt hinzugefügt:
Jtem zu derſelben zit, den armen vertorben luten czu

ſteure, ſchigte der Erbar Rath zu lipezk 1 wagen mit
broth und 1 wagen mit bir, deſglichen der Erbar Rath

zue Numburgk 2 kufen bir und 1 wagen mit broth, der
Rath zu Halle, der Rath czu, Lutzen, der Rath ezu
Sckuditz die von louchſtedt und die von Schaffſtetd ſchicken
denn alle den vertorben luten, die ßo von feuwerß not
ſchaden entpfangen haten, bir, broth und auch feuwer
werk, bei nemlichen die von Schoffſtedt 2 fuder ſtro.

So weit der Bericht. Wir können hinzufügen, daß
auch der Rat von Freiburg Unterſtüßung ſandte, dafür

ſchickte der Merſeburger Rat 1515, als Freiburg Brand
ſchaden erlitt, 2 Faß Bier und 9 Schock Brote. (Aus

Rechtsbuch Nr. VIII.)

Aus der Zeit des dreißigjührigen Krieges.
Wie Bündorf und Biſchdorf, ſo ſtand in alter Zeit

auch die Gemeinde Dörſtewitz unter der Gerichts
barkeit und Herrſchaft Bündorf. Der Gerichtsherr und
Schloßbeſitzer Abraham Adam von Bottfeldt auf Bün

dorf, Churfürſtlich.«Sächſiſcher Rittmeiſter, hatte 1636 von
den Dörſtewitzern als ſeinen Untertanen verlangt, daß
ſie, um ſein Schloß und ſeinen Ritterſitz gegen feindliche
berfälle zu ſichern, nach Bündorf kamen. Die Dörſte
witzer waren nicht dazu geneigt und richteten an ihn
folgenden Brief:

„Churf. Durchl. zue Sachßen, Wohlbeſtalter Herr
Rittmeiſter, Hochedler, Geſtrenger, Veſter undt Mann
hafter, inſonders großgünſtiger Herr undt Förderer,
Waßmaßen E. HochE. Geſtr. dieſe tage, unß der Ge
meine zue Dörſtewitz bey einer gewißen ſtraff anmelden
laßen, das wier uns ingeſambt uff E. Geſt. Ritterſitz
naher Bündorf begeben denſelben bewahren, auch uff
begebenden fall den ſtreifenden Partheyen mit gewapneter
handt uns wiederſetzen undt ſo fort nach der reihe alle

nacht wachen ſollten, iſt uns alles gebührendt eröffnet
undt vorgehallten worden, Nun erachten wier uns zwar
ſchuldig, E. Geſtr. alß dero Unterthanen in allen willige
follige undt gehorſam zue leiſten, allein wache
undt servitia militariag zue leiſten ſeindt wier verhoffentlich
nicht ſchuldig dan, alß nunmehr vor etzliche 20 Jharen
uns ein ſolches zzuegemuthet wurde, iſt deswegen bey der
löblichen Stifftsregierung zue Merſeburgk Klage erhoben,
undt wier daruon genßlichen abſolviret worden, uber
dieſes undt pro ſecundo, do wier auch gleich dießes alles
ſo hoch nicht attendiren, undt E. HochE. Geſtr. hierunder
wilfahren wollten, So haben Sie doch hochvernünftig zue
ermeßen was uns armen undt vhne daß uff das euſerſte
ruinirten leuten vor unheil undt verderb daedurch
accreſciren undt zue wachſen würde; Dan wan wier be
gerter maßen ingeſambt uns nacher Bündorf begeben
undt anbefohlener maßen die Wache verrichtenn undt
continufren ſollten, müßen wier nicht allein unſer hauß,
hoff, alle mobilig und moventig, ſondern auch unſer Weib
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undt Kindt einen ieden gleichſam praedae exponiret hinder
laßen undt in die Schantze ſchlagen; wie ſchwer aber ia
auch höheſt verantwortlichen ſolches einen ieden armen
Bauersmanne allen undt ſein würde, hat ſich ein ieder
verſtendiger leichte zue beſcheidenn,

Gelanget demnach an E. HochE. Geſtr. unſere unter
thenig ſuchen, es geruhen dieſelbige von uns armen leuten

dergleichen wache undt seryitiag nicht zue begehrenn, noch
über herkommen undt gewohnheit zu beſchweren, in übrigen
aber erkennen wier uns ſchuldig gegen E. HochE. Geſtr.
mit leiſtung ſchuldiger dienſte, undt was wier ſonſten
zue thun verbunden gehorſambſt zue erweiſen undt zue
bezeigenn, Seindt auch ſonſten in allen andern nach
möglichkeit E. Geſtr. aufzuwartenn willig und geflißen,
Signatum den 23. Juny 1636.“

E. HochE. Geſtr.
unterthenige

Die Gemeine zue
Dörſtewitz.

Der Beſcheid des Gerichtsherrn auf der Rückſeite des
Briefes lautet: „Auf der Gemeine zu Dörſtewitz ihr
Schreiben wirdt ihnen hirmit zue Andtwort, Das vermöge
Churf. Sächſ. Landesordnung die Unterthanen ihres Edel
manns Ritkerſitz zu verwachen verbunden, vornemblich bey
dergleichen gefehrlicher Zeit, da faſt keiner nicht ſicherlich
in ſeinem hauſe verbleiben kann, über dieß haben ſie ſich
zu erinnern, was die Churf. Sächſ. Regierung zu Merſe
burgk beſohlen, das iedweder von Adel ſeine unterthanen
mit vleiß dahin halten und anmahnen ſoll, das ſie ſich
mit düchtgen wehren gefaßt machen, fleißige wach halten
und uff ieden begebenden fall einander beyſtehen, allen
raub und abnahme verhüten helffen ſollen. Das nun die
unterthanen zu Dörſtewitz ſich mutwilliger weiſe meiner
Verordnung wiederſetzig gemacht, alle ſtraffgeboth ver
ächtlich hindangeſetzt, Werde ich derowegen nicht zu ver
denken ſein, das ich mich meiner Gerichte gebrauche und
die angedeutete Da e e wonach ſie
i Bündorf d. 28. June t Albr. Ad. von Bottfeldt.

Was weiter geſchehen iſt, wird nicht berichtet. Jeden
falls wurde Dörſtewitz, wie ein loſes Blatt abgedruckt
in Profeſſor Rademachers „Aus Merſeburgs alter Geſchichte, Heft VIII“, bemerkt ſolcher geſtalt verderbet,
daß nicht das geringſte Häußlein ſtehen blieben, auch in
die 18 Jahre nicht eine vernünftige Seele, ſondern Wölfe
undt andere Thiere darin gewohnet. Seiffge.

Tagesgeſchichtliche Ueberſichte an 1914.
Großes Eiſenbahnunglück bei Meh. Beiſetzung

der Fürſtinmutter von HohenzollernSigmaringen.
8. Eröffnung des preußiſchen Landtags Staats

miniſter von Braunſchweig Exzellenzs Harkwig f.
10. Jm Zabernproßeß erfolgt Freiſprechung des

Oberſten v. Reuter und Leutnants Schadt. Auch Leut
nant v. Forſtner wird freigeſprochen.

12.: Erdbebenkataſtrophe in Japan. S
16. Herzog Ernſt Auguſt von Braunſchweig in Ber

lin. Untergang des engliſchen Unterſeebootes „A. 7
it 13 Mann.

17. Neuer Vulkangusbruch auf Sakuraſchima (Japan).
19.: Großes Schadenfeuer in Mittweida. e er

iedergebrannt. nee Pro Felix Wahnſchaffe, bedeutender Geologe F.
22 Oberpräſident der Provinz Brandenburg von

Conrad
27. Geburtstag a e 3 n e v

ilmbrand auf Java enſchen getöte n30. Dampferkataſtrophe bei Norfok (Virginia). 50
Perſonen ertrunken.

Beiträge
ür das Monatsblatt, die dankbar angenommen werden,
i zu ſenden an Herrn Privatmann R. Ortmann,
Schmale Str. 17, Herrn Leh
ſtraße 8, Herrn Oberlehrer Dr. W.
ſämtlich in Merſeburg.

rer G. Pretzien, Thietmar
Taube, Roonſtr. 28,

Druck von Th. R ß mer in Merſeburg.
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